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Quartalsbericht 

Zahlungsbilanz, Geld und Kredit 
Dazu Stat is t ische Übers ich ten 1 1 bis 1 7 

W i r t s c h a f t s p o l i t i k i m Z e i c h e n a u ß e n w i r t s c h a f t l i c h e r 

B e s c h r ä n k u n g e n 

Nach den Maßnahmen zum Abbau des außenwirt­
schaft l ichen Ungleichgewichtes vom Jahre 1977 
konnte sich die Wirtschaftspol i t ik zwei Jahre lang bin­
nenwirtschaft l ichen Zielsetzungen widmen. In der 
Rangliste der wir tschaftspol i t ischen Ziele behielt ne­
ben dem Aufrechterhal ten der Vol lbeschäft igung (die 
sowohl durch die ausländische Nachfrageschwäche 
als auch die restrikt ive Wirtschaftspol i t ik im Inland 
hätte gefährdet werden können) das Vermeiden stei­
gender Inflationsraten hohe Priorität Hauptinstru­
ment der inf lat ionsbekämpfung war die restriktive 
Einkommenspol i t ik , die von der Hartwährungspoli t ik 
f lankiert wurde Die besondere Form der 
Wechselkurspoi i t ik seit 1977 bestand in einer realen 
effektiven Abwer tung des Schil l ings, die neben die 
schon vorher praktizierte nominelle effektive Aufwer­
tung trat. Dadurch wurde ein Beitrag zur Verminde­
rung der heimischen Inflationsrate geleistet, der 
gleichzeit ig auch die internationale Wet tbewerbspos i ­
t ion der österreichischen Produzenten verbesserte 
Obwohl die Geidpol i t ik neutral bis leicht restriktiv war, 
konnten die Zinssätze durch die Beseit igung von 
technischen Hemmnissen im Vorjahr kurzfristig ge­
senkt werden Gleichzeit ig wurde die Budgetpol i t ik im 
Ansatz restriktiver, um die jährl ichen Budgetdefizi te 
auf ein Maß zurückzuführen, das den Manövrierspiel­
raum für f iskalpol i t ische Akt ionen erhöhte 
Die starke Steigerung des internationalen Zinsniveaus 
im Zuge der weltweit kräft igen Inflation und der zu 
ihrer Bekämpfung in wicht igen Industr iestaaten ein­
gesetzten monetären Restrikt ion setzte der österrei ­
chischen Zinssenkungspol i t ik bereits im Vorjahr ein 
Ende: Um unerwünschte Kapitalabflüsse zu vermei­
den (die wieder die Fortsetzung der Hartwährungs­
polit ik in Frage gestellt hätten), wurden die österrei­
chischen Zinssätze an die für Österreich relevanten 
Auslandszinssätze herangeführt, wodurch auf dem 
Rentenmarkt ein Rekordniveau der Emissionsrendite 
von 9 1 / 2% erreicht wurde. Mit der verhältnismäßig star­
ken Anhebung der Rentenmarktverzinsung sollten 
die Markttei lnehmer von den Erwartungen weiter stei­
gender Zinssätze abgebracht werden Diese Maß­
nahme gemeinsam mit den im II. Quartal 1980 wieder 
fallenden US-Zinssätzen ermögl ichte seither eine Ver­

r ingerung der Emissionsrendite auf etwa 9,1%. Da 
gleichzeit ig die Geldmarktsätze über diesen Wer ten 
gebl ieben sind, dürfen weitere Zinssenkungen er­
wartet werden 
Die derzeit ige Konstel lat ion ökonomischer Faktoren 
läßt hoffen, daß das Beschäft igungsziel erreicht w i rd 
und sich die Inflation nicht dramatisch beschleunigt 
Nunmehr ist neuerl ich eine Konzentrat ion der Wir t ­
schaftspoli t ik auf die außenwirtschaft l iche Flanke er­
forder l ich: Obwohl die Einkommenszuwächse mäßig 
waren, ist über eine Senkung der Sparquote das 
Nachfrageniveau unerwartet stark gest iegen Das 
führte — gemeinsam mit den höheren Kosten für 
Energieimporte — zu einer beträcht l ichen Vergröße­
rung des Leistungsbilanzdefizi ts Angesichts der in 
den USA und einigen europäischen Ländern e inset­
zenden Abschwächungstendenzen, die früher oder 
später auch auf Österreich übergreifen können, s teht 
die heimische Wirtschaftspol i t ik vor einer schwier igen 
Entscheidung: Setzt sie die restriktive Politik fo r t , 
kann dies die Außenwirtschaft auf Kosten der Binnen­
wir tschaft abs ichern; wird sie expansiver, kann dies 
zu Lasten der Zahlungsbilanz und der Inflationsrate 
gehen 

Die in der Geldpoli t ik nach wie vor dominierende re­
striktive Linie hat dazu geführt , daß die Refinanzie­
rungsspielräume der Kredi tunternehmungen bei der 
Notenbank nahezu ausgeschöpft sind und die Ge ld ­
marktsätze mit 10%% (Durchschnit t Mai) deut l ich 
über den Kapitalmarktzinsen liegen. Ein Anhalten der 
Liquiditätsenge läßt erwarten, daß der Kredi tentwick­
lung im laufenden Jahr in erster Linie von der Mi t te l ­
aufbr ingung Grenzen gesetzt sein werden 
Im Laufe des I Quartals 1980 wurden im einzelnen fo l ­
gende die Zinssatzentwicklung betreffende Maßnah­
men gesetzt : Die Oesterreichische Nationalbank, die 
den Diskont- und Lombardsatz schon am 23 Jänner 
um je 1 1 / 2 Prozentpunkte auf 5 1/ 4% bzw. 5 3/ 4% angeho­
ben hatte, verfügte mit Wirkung vom 2 1 . März 1980 
eine weitere Erhöhung auf 6%% bzw 7%%; der Z u ­
schlag von 1 Prozentpunkt für eine Überschre i tung 
der Refinanzierung von 70% des Rahmens blieb auf­
recht. A m 1 April 1980 wurden die L imesregelungen 
verschärft , indem die zulässige Auswei tung der ge­
samten Limeskredite von 1,3% auf 1 % und die der 
"Konsumkredi te" von 0,55% auf 0,35% pro Monat ge ­
kürzt wurde Überdies vereinbarte der Kreditapparat, 
die Geldmarktanlagen über 20 Mill. S v o m Habenzins­
abkommen auszunehmen, womi t eine freie Zinssatz­
vereinbarung mögl ich wurde Darüber hinaus wurde , 
um das Kumulieren nicht ausgenützter Kredi trahmen 
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zu vermeiden, eine Bereitstel lungsprovision für revol-
vierend ausnützbare Kreditrahmen vereinbart. Mit 
dem zweiten Zusatzabkommen zum Eckzinsabkom­
men wurde der Eckzinssatz mit Wirkung vom 1 April 
1980 von 4% auf 5% erhöht. Im zweiten Zusatzabkom­
men zum Habenzinsabkommen wurden gleichzeit ig 
die übrigen Einlagenzinssätze an das erhöhte Ren-
tenzinsniveau angepaßt. Das Habenzinsabkommen 
wurde inzwischen vom Bankenverband per 1 Juli 
1980 gekündigt 

Stabilisierung der "Kaufkraftparität" als Ziel der 
Wechselkurspolitik 

Seit Mitte des vergangenen Jahres trachtet die öster­
reichische Wechselkurspol i t ik, den realen effektiven 
Wechselkurs zu stabil isieren Es wurde seither ver­
sucht, die nominelle Kursgestal tung auf die Inflations­
differenz zum Ausland abzustel len und die internatio­
nale Wet tbewerbspos i t ion der österreichischen Pro­
duzenten durch die Wechselkurspol i t ik im gesamten 
gesehen nicht zu beeinf lussen Gleichzeit ig konnte 
auf Grund dieser Politik wegen der relativ niedrigen 
Inflationsrate in Österreich der Wert des nominellen 
effektiven Wechselkurses erhöht werden, wodurch 
insbesondere die "Erdöl rechnung" (für die in Aus­
landswährung faktur ierten Erdöl importe) günst ig be­
einflußt wurde Gemessen an der D-Mark brachte 
diese Politik eine Wertste igerung des Schil l ings zwi­
schen Juni 1979 und Mai 1980 um 3,2% In diese Zeit 
fiel auch die Spekulat ionswelle gegen den US-Dollar 
Gegenüber dieser Währung st ieg der Wert des Schi l­
lings zwischen Juni 1979 und Jänner 1980 um bei­
nahe 12%, fiel dann bis April um 7 1 / 2% und ist bis Mitte 
Juni um einen großen Teil dieses Betrages wieder ge­
stiegen. Da die Währungsbehörden diese kurzfr ist i­
gen Schwankungen nicht durch eine gegenläufige 
Bewegung im Kursverhältnis zur D-Mark kompensier­
ten, schwankte in dieser Zeit auch der effektive 
Wechselkurs kräftig Im Apri l 1980 lag er real um etwa 
1% unter dem Durchschni t tswert des Vorjahres 

Zahlungsbilanzdefizit verdoppelt 

In den ersten vier Monaten dieses Jahres betrug das 
kumulierte Defizit der Leistungsbilanz 15,6 Mrd S; es 
war damit mehr als doppel t so hoch wie im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres Die Atempause, die die Wirt­
schaftspolit ik nach den Maßnahmen des Jahres 1977 
auf außenwirtschaft l ichem Gebiet erhielt, dürfte bei 
Portdauer der gegenwärt igen Passivierungstendenz 
zu Ende gehen Zwar hat sich die Leistungsbi lanz 
schon bald nach dem Auftreten der Nachfragelücke 
zu Jahresbeginn 1978 tendenziell wieder verschlech­
tert, doch überdeckte die günst ige Exportsi tuat ion 

Zahlungsbilanz 1) 

1978 
Jänner bis April 

1979 
Mill S 

1980 

Handelsbilanz2) - 1 7 664 - 1 8 235 -30.003 
Reiseverkehr + 10 459 + 11 131 + 13518 
Kapitalerträge - 1997 - 2 451 - 1 856 
Sonstige Dienstleistungen + 1626 + 1 829 + 2 398 
Bilanz der Transferleistungen . . . . + 340 + 216 + 357 
Bilanz der laufenden 

Transaktionen - 7.257 - 7 509 -15 585 
Statistische Differenz + 5 968 + 3 774 + 10 084 
Langfristiger Kapitalverkehr . + 7 463 - 2 140 - 4 216 
Kurzfristiger nichtmonetärer Kapital­

verkehr . . - 337 - 243 - 102 
Kurzfristiger Kapitalverkehr 

der Kreditunternehmungen - 6.266 - 8715 + 7 072 
Reserveschöpfunq3) - 417 + 1.490 + 1.275 
Veränderung der offiziellen Währungs­

reserven - 875 - 1 3 342 - 1 472 

') Vorläufige Zahlen. — '} Einschließlich der nichtmonetären Goldtransaktionen 
Transitgeschäfte und Adjustierungen — 3) Sonderziehungsrechte Bewertungsän­
derungen Monetisierung von Gold 

diese Entwicklung Seit Herbst 1979 aber hat das Lei­
stungsbi lanzdefizi t rapid zugenommen und stieg im 
Apri l auf einen (saisonbereinigten) Monatswert von 
5 Mrd S: eine Größenordnung, die bisher nur in den 
durch die Vorzieheffekte belasteten Monaten zu Jah­
resende 1977 erreicht wurde 
Eine Zer legung nach Teilbilanzen zeigt zwar, daß die 
Handelsbilanz ohne Energie und Energieprodukte 

Entwicklung der Leistungs- und Handelsbilanz 

LEISTUNGSBILANZ (SAISONBER. ! 
Q GLEIT. 3-MONATSDURCHSCHNITT 
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Langf r is t iger K a p i t a l v e r k e h r 1 } 

1979 1980 

Ein­ Aus­ Saldo Ein­ Aus­
gänge gänge gänge gänge 

Mil S 

Forderungen 

Direkt invest i t ionen 210 280 - 70 48 377 

D i rek tk red i te 49 4 334 - 4 285 72 8 236 

Aus länd ische festver­
z ins l iche Wertpapiere 834 1 789 - 956 970 1 365 

Sonst ige 1 162 1 370 - 206 532 1 361 

Verp f l i ch tungen 

Di rekt invest i t ionen 672 254 + 419 524 86 

Oi rek tkred i te 2 888 750 -1-2 138 2 127 2 851 

davon an öffentliche 
Stauen 488 401 + 87 358 1 154 

Öster re ich ische festver­
zinsl iche Wertpapiere 5 485 3 876 + 1 611 10 133 3 983 

davon öffentliche Stel­
len 1985 1059 + 926 3 421 1701 

Sonst ige 430 521 - 92 598 595 

+ 437 

- 724 

Saldo 11 731 13 172 - 1 441 15008 18854 - 3 8 4 7 

') Vor läuf ige Zahlen Bundungsfeh ler 

noch bis Ende 1979 ein stabiles Defizit von monatl ich 
etwa 3 Mrd S aufwies, doch ist dieses bis Apri l auf 
etwa 5 Mrd S gest iegen In den ersten vier Monaten 
1980 hat sich die gesamte Handelsbilanz im Vorjah­
resvergleich um 11,8 Mrd S verschlechtert , wozu die 
Energiebilanz 5,5 Mrd S bei t rug. In der gleichen Pe­
riode wurde der Überschuß der Dienstleistungsbilanz 
um 3'/ 2 Mrd S auf 14,1 Mrd S ausgeweitet Den größ­
ten Beitrag hiezu lieferte der Reiseverkehr: kräftig 
wachsende Eingänge ( + 14%) waren von nur mäßig 
ste igenden Ausgängen ( + 31/2%) begleitet Die A b ­
nahme des Defizits in der Kapitalertragsbilanz (Ein­
gänge + 64%, Ausgänge +38%) sowie die ste igen­
den Überschüsse in der Posit ion "Diplomat ische und 
konsular ische Ver t re tungen" verhalfen ebenfalls zu 
höheren Nettoeinnahmen. 

Im langfr ist igen Kapitalverkehr waren die Net toab­
f lüsse in den ersten vier Monaten mit 4,2 Mrd S etwa 
doppel t so hoch wie im Jahr vorher Die Zunahme der 
Forderungen Österreichs gegen das Ausland (netto 
10,4 Mrd S) war um nahezu 4 Mrd S höher als im 
Vorjahr und ging fast ausschließlich auf zusätzl iche 
Kredi tgewährung der Kredi tunternehmungen zurück. 
Die Kapital importe lagen mit net to 6,1 Mrd S um 
1,8 Mrd . S über dem Vorjahresniveau. Kreditunter­
nehmungen import ierten mehr, öffentl iche Stellen so­
wie Wir tschaf tsunternehmungen und Private weniger 
langfrist iges Kapital als im Vorjahr Im kurzfr ist igen 
Kapitalverkehr der Kredi tunternehmungen, der in den 
ersten vier Monaten 1979 einen Nettoabfluß von 
8,7 Mrd S verzeichnet hatte, f lössen im laufenden 
Jahr 7,1 Mrd . S zu Gemeinsam mit den im Vorjahres­
vergleich unveränderten Bewertungsgewinnen und 
der von 3,8 Mrd S im Vorjahr auf 10,1 Mrd . S gest ie­
genen Stat ist ischen Differenz kam es in den ersten 
vier Monaten des laufenden Jahres zu einem Zufluß 
an Währungsreserven (bereinigt um die Devisen-

swaps zum Jahreswechsel) um 6,6 Mrd . S, dem im 
Vorjahr ein Abfluß von 5,4 Mrd. S vorhergegangen 
war Bis Mitte Juni fo lgten geringfügige Abf lüsse auf 
einen Währungsreservenstand von 81,0 Mrd S 

F o r t s c h r e i t e n d e r A b b a u d e r G e l d k a p i t a l b i l d u n g 

Diese Entwicklung der Währungsreserven, die tei l ­
weise auf forcierte Kapital importe des Kreditappara­
tes zurückzuführen ist, hat den Abbau der Auslands­
komponente der Geldbasis, die im Laufe des gesam­
ten vergangenen Jahres kumuliert 17 Mrd S betrug, 
zum Sti l lstand gebracht Da die In landskomponente 
seit Jänner nicht mehr weiter zugenommen hat, blieb 
die erweiterte Geldbasis (saisonbereinigt) zwischen 
Februar und April prakt isch unverändert, im Mai ist 
sie gesunken Die Rediskonte und Lombardkredi te 
der Oesterreichischen Nationalbank erreichten je­
doch Ende Mai den hohen Stand von 31,8 Mrd S, die 
von der Nationalbank gehaltenen Offenmarktpapiere 
beliefen sich auf 11,2 Mrd. S Die übrigen monetären 
Aggregate ( insbesondere die Geldmengen MV bis 
M3') waren auch in den ersten Monaten dieses Jah­
res durch Verschiebungen verzerrt, die tei lweise aus 
institut ionellen Veränderungen herrührten Die Aus­
k lammerung der Jumbo-Geldmarktzert i f ikate (über 
20 Mill S) aus den restrikt iven Verz insungsbest im­
mungen des Habenzinsabkommens und ihre tei l­
weise stat ist ische Erfassung unter den "bei inländi­
schen Nichtbanken aufgenommenen Geldern" ließ 
zwischen Anfang Februar und Ende Apr i l 1980 diese 
Posit ion in den Bilanzen der Kredi tunternehmungen 
um 19,5 Mrd S auf 25,2 Mrd S steigen Da es sich 
hiebei prakt isch nur um eine Umschichtung von Einla­
gen handelte, ist in dieser Periode auch die Geld­
menge i w S (M3') saisonbereinigt von Monat zu 
Monat absolut zurückgegangen Dadurch verstärkte 

G e l d m e n g e im w e i t e r e n S inn 

Saisonbereinigt 

10 • 

GELDMENGE M3 ' IMUNATSVERAEND ) 
GLEIT. 3-MONATSDURCHSCHNITT 
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Q u e l l e n der V e r ä n d e r u n g der G e l d b a s i s 

1978 1979 1980 

IV Qu I Qu Apr i l IV Qu I Qu Apr i l 
Mill S 

A ^Je^o••A^;sJ^odspDsiIjo^lde^Oesterreicrliscf)e^lN^lio^l^lb^^lJ< ,) + 6 8 7 5 - 9 8 1 7 - 5 0 1 5 + 1 147 - 6 0 0 8 + 3 262 

B Net to- In landspos i t ion der Oester re ich ischen Nat ionalcank + 3.514 + 1 800 + 2 075 + 4 103 - 978 - 3 201 

davon Netto-Forderungen gegen den Bunde$scnat2 und 

andere2) . . + 4699 -1258 + 738 + 588 - 2 181 - 691 

Forderungen gegen Kreditunternehmungen - 353 + 3 319 - 2 069 + 4 480 - 2165 - 792 

Sonstiges - 832 - 261 +3.406 - 965 +3.368 - 1.718 

C Veränderungen der Geldbasis [A + B) . . . +10 .389 - 8 0 1 7 - 2 940 + 5.250 - 6 986 + 61 
davon Banknoten-und Scheidemünzenumlauf') + 1431 -2414 +2196 +1518 -1303 +1500 

Notenbankeinlagen der Kredituntemenmungen + 8 958 -5603 -5136 +3 732 --5 683 -1439 

D Ad jus l i e rungspos ten ' l + 50 - 86 + 69 + 87 - 136 + 60 

E Veränderung de r erwei ter ten Geldbasis ( C - D J + 1 0 3 3 9 - 7 931 - 3 009 + 5 163 - 6 850 + 1 

') Abzüg l i ch Reserveschöpfung - ' ) Forderungen gegen den Bundesschatz minus Verb ind l ichke i len gegenüber ö f fent l ichen Stel len und sons t ige in landische Verb ind l i ch ­
keiten Die Verb ind l ichke i ten gegenüber d e m Bundesschatz allein dür fen von der Oester re ich ischen Nat ionalbank nicht veröf fent l icht we rden — 3 ] Ohne Go ld - und S i lbe rmün­
zen — J | Erfaßt Veränderung von Mindesl reservesätzen 

sich eine Entwicklung, die schon Ende 1978 begon­
nen hatte und die im Laufe des Jahres 1979 teilweise 
auf z insbedingte Einlagenumschichtungen zum Ren­
tenmarkt und seit Herbst 1979 auch auf die sich ver­
engende Liquidität der Kredi tunternehmungen zu­
rückgegangen war. Der for tgesetzte Abbau der Ter­
mineinlagen machte deren sprunghafte Aufblähung 
von März und Apri l des Vorjahres prakt isch wieder 
rückgängig. Die Sichteinlagen dürf ten zwar ihren Tief­
punkt schon im Februar 1980 überschr i t ten haben, 
doch ist ihr Niveau derzeit noch ein Viertel unter dem 
Höchsts tand vom Jahresbeginn 1979 Nur die Spar­
einlagen haben nach der Verr ingerung im Februar 
und Marz des Vorjahres und dem saisonbereinigten 
Rückgang der nächtgeforderten Spareinlagen im Jän­
ner 1980 — wenn auch verlangsamt — wieder zu stei­
gen begonnen Durch solche Umschichtungen nicht 
beeinträcht igt waren die geförder ten Spareinlagen, 

die ohne Verlust der Begünst igungen nicht umdispo­
niert werden können Ihr Vorjahresabstand betrug im 
Durchschni t t der ersten vier Monate 1980 etwa 
+ 24%. 
Die Kreditnachfrage war in d iesem Zeitraum ungebro­
chen lebhaft Wird die bisherige Geldpol i t ik for tge­
setzt, dann ist al lerdings zu erwarten, daß diese 
Nachfrage an Grenzen der Mit te lbeschaffung stoßen 
wi rd , und daß die Nachfrage durch die hohen Sollzin­
sen gedämpft wi rd Dies scheint in nächster Zeit eher 
als der Kredit l imes der beschränkende Faktor zu wer­
den Die Vorjahresveränderungsrate der gesamten 
Direktkredite an inländische Nichtbanken hat derzeit 
noch steigende Tendenz und betrug im Apri l 
+ 16,4% Die Kredi tausweitung ist bisher weder ins­
gesamt noch im Teilbereich der Kredite an unselb­
ständig Erwerbstät ige und Private an die L imesgren­
zen gestoßen 

W a c h s t u m d e r G e l d m e n g e M 1 ' und B e i t r ä g e e i n z e l n e r K o m p o n e n t e n 

(Logarithmische Veränderungen gegen das Vorjahr) 

1978 1979 1979 1980 
0 0 I Qu II Qu III Qu IV Qu I Qu 

j l dmenge M1 4,55 - 1 47 7 63 - 6.31 - 1 89 - 5,32 - 8 84 

f i t rage der K o m p o n e n t e n : 

Erweiterte Geldbasis . 928 6.75 10 60 5 79 7 11 351 5.33 

1 Aus landskomponen te 6 81 - 2,34 16.91 - 3 6 4 - 8 93 - 1 3 70 - 1 4 90 

Leis tungsbi lanz - 4 0 73 - 2 3 12 - 2 2 . 8 1 - 2 3 49 - 2 2 43 - 2 3 75 - 2 9 73 

Kapi ta lverkehr : 
K red i tun te rnehmungen 7 71 - 4 26 4 78 - 7 24 - 9 17 - 5 41 0 78 

Wi r tscha f tsun te rnehmungen und Private 5 6 5 3 20 7 68 3 56 1 43 0 1 0 - 0 78 

Öf fent l iche Stel len 14 10 8 01 12 74 9 01 6 91 3 40 1 40 

Stat is t ische Dif ferenz 20 08 13 83 14 52 14 52 14 33 11 95 13 42 

2 In landskomponente 2 47 9 09 - 6 32 9 43 16 04 17 21 20 23 

Notenbankverschu ldung 2 37 7 25 - 4 26 7 20 12 15 13 91 13 70 

Of fenmark tpap iere 1 62 3 60 1 03 4 30 4,39 4 68 7.33 

Ne t to fo rderungen gegen den 
Bundesschatz . - 0 41 - 0 4 4 - 2 31 - 0 6 3 0 70 0,46 0 40 

Sons t ige Nettoakt iva . - 1 56 - 1,62 - 1 25 - 1 7 0 - 1,50 - 2 0 2 - 145 

Sche idemünzenumlau f 0 1 9 0 2 1 0 20 0 2 1 0 22 0 22 0 24 

Mindest reserveadjust ie rung 0 25 0 08 0 26 0 0 5 0 07 - 0 0 4 0 01 

C eldschöpfungsm ulliplika tor - 4 73 - 823 - 297 -12 10 - 900 - 883 -14 17 

Bargeldkoef f iz ient . - 0.51 - 2 74 0 55 - 4 15 - 2 8 5 - 4 12 - 4 73 

Terminein lagenkoef f iz ient - 0,38 - 2.50 - 0 78 - 3 67 - 2 87 - 2 68 - 1 89 

Sparein lagenkoef f iz ient - 2 78 - 5 00 - 1,38 - 7 32 - 4 81 - 6 47 - 9 04 

Mindest reservekoef f iz ient - 0 48 - 0 30 - 0 26 - 0 56 - 0 07 - 0 3 1 - 1 03 

Überschußreservekoef f iz ient - 0,58 2 31 - 0 71 3 60 1 60 4 75 2.57 
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Q u e l l e n der V e r ä n d e r u n g der G e l d m e n g e 

1979 1980 

I Qu Apri l I Qu Apr i l 
Mi! S 

Aus landst ransakt ionen - 600 _ 1 337 - 1 835 — 3 663 
Notenbank') . - 9 767 - 4 925 - 5736 + 3 180 

Kreditapparat*) . + 9 167 + 3 588 + 3901 - 6 843 

Inlandische Geldanlagen des Kredi t ­
apparates + 20 618 + 5 108 + 12 628 + 1 1 898 

Abzüg l ich Geldkapi ta lb i ldung - 2 6 949 -20 629 - 1 2 . 2 5 7 - 1 673 

Sonst iges - 491 + 2.673 - 2.532 — 4.042 

Veränderung des Geldvo lumens (M1') 3 ) - 7 422 -14185 - 3 996 + 2 520 

davon Bargeld (ohne Gold- und 
Silbermünzen) - 2 044 + 1 916 - 912 + 1872 

Sichteinlagen bei den 
Kreditun ternehm ungen - 5378 _ 18 101 - 3084 + 648 

M2 (MV + Termineinlagen) + 15 802 + 941 - 1 6 775 + 142 

M3 (M2 + n ich tge fö rder te 
Spare in lagen! . + 7 715 + 1 119 - 1 5 156 + 548 

') L iqu id i tä tswi rksame Änderung der off iziel len Währungsreserven — 2 ) Ände rung 
der Net to -Aus landspos i t ion — 3 ] Enthält n icht die in das Geldvo lumen e inzurech­
nenden Verb ind l ichke i ten der Oester re ich ischen Nationalbank. Diese Reihe w i rd in 
der hier verwendeten Def in i t ion des Geldvo lumens als Subst i tu t für die nicht zur 

Geldmenge gehör igen Sichtein lagen des Bundes bei der Notenbank aus der Geld­
def in i t ion ausgek lammer t Die Sichtein lagen des Bundes dür fen von dieser nicht 
veröf fent l icht werden 

Nach der halbjährlichen Kreditstatistik der National­
bank sind im Laufe des Jahres 1979 die Direktkredite 
an die Industr ie mit + 1 6 , 4 % etwa im Durchschni t t der 
Gesamtkredi te ausgeweitet worden Weit überdurch­
schnit t l ich war die Kredi tgewährung an den Bund 
(4-42,6%), unterdurchschni t t l ich hingegen an son­
st ige öffentl iche Körperschaften ( + 14,8%), unselb­
ständig Erwerbstät ige und Private ( + 14,5%), Ge­
werbe ( + 14,2%) und Handel ( + 12,6%). Zieht man 
von den Krediten an unselbständig Erwerbstät ige und 
Private noch die Bausparkredite ab, so betrug ihr Jah­
reszuwachs nur 9,3%. Die Mit te lversorgung der öf­
fent l ichen Stellen wurde 1979 zu 41,6% (1978 zu 30%) 
durch inländische Direktkredite sichergestel l t , auf 
dem inländischen Rentenmarkt wurden 50,5% (41,2%) 
und im Ausland 5,9% (27,0%) aufgenommen 
Die Rentenmarktentw\ck\ung war in den ersten Mona-

I n tänd ische G e l d a n l a g e n und Zuf luß länger f r is t iger M i t t e l 

(Kreditunternehmungen) 

1979 1980 

l Qu April l Qu April 

Mii S 

Kredite + 13 486 + 5 317 + 14 090 + 7 446 

Inländische Wertpapiere 1) + 4 214 84 - 1 063 + 1 387 

Bundesschatzscheine 2 ! . . + 2.918 - 125 - 399 + 3.065 

Inländische Geldanlagen + 20 618 + 5 108 + 12 628 + 1 898 

Spareinlagen - 4 260 + 791 + 5 571 + 584 

Termineinlagen und Kassenscheine + 23 224 + 15 126 - 1 2 779 - 2 378 

Bei inländischen Nicrttbanken 
aufgenommene Gelder - 1450 - 382 + 14 771 + 4 246 

Eigene Inlandemissionen . . + 9.435 + 5.094 + 4.694 - 779 

Zufluß längerfrist iger Mittel + 26 949 + 2 0 629 + 1 2 257 + 1 673 

') Ohne Bestände der Kredi tunternehmungen an Bankschuldverschreibungen — 
ä ) Ausschließlich der Transaktionen in Bundesschatzscheinen, Geldmarktschatzschei­
nen und Kassenscheinen zwischen der Oesterreichischen Nationalbank und den Kre­
d i tunternehmungen 

E n t w i c k l u n g der a u s h a f t e n d e n K r e d i t e 

Stand 1977 1978 1979 
3 1 . XII 

1979 Veränderung gegen das Vorjahr 
Mill S i n % 

Industr ie 125 185 + 1 0 2 + 1 6 9 + 1 6 4 

Gewerbe 74 001 + 158 + 22 2 + 14 2 

Handel 75 549 + 1 7 6 + 14.8 + 1 2 6 

Bund 33.266 + 40 4 + 35 8 + 42 6 

Länder. Gemeinden sonst ige öf fent­
l ich-recht l iche Körperschaf ten 60 890 + 12,8 + 1 7 2 + 1 4 8 

Unselbständig Erwerbstä t ige und 
Private 131 964 + 1 6 4 + 1 8 8 + 1 4 5 

Sonst ige 184 450 + 1 3 9 + 1 2 7 + 17 1 

Insgesamt 685 305 + 1 4 9 + 1 7 1 + 1 6 4 

R e n t e n m a r k t 

1979 1980 
I Quartal 

Mill S 

Bru t to -Emiss ionen von Rentenwer ten ' ) 
Anle ihen i e S 

Bund 4 000 4 000 

Sonst ige öf fent l iche Emi t ten ten 5 ) 750 750 

E--Wirtschaft . . . 0 0 

Übr ige in ländische Emi t ten ten 0 0 

Ausländische Emi t tenten 0 1 000 

Kredi t inst i tu tsanle ihen 8 680 6 1 2 0 

Bundesob l iga t ionen 4 585 740 

Daueremiss ionen 3 ] 7.808 4.952 

Einmal- und Daueremiss ionen insgesamt 25 823 17 562 

T i lgungen 5.214 8.223 

Ne t tobeanspruchung 20 609 9 339 

Umtausch von Wandelanleihen in Akt ien . . . . -
Umlauferhöhung 20 609 9 339 

Umlauf z u m Quarta lsende 288 594 345 531 

' ! Ohne Fremdwährungsemiss ionen und Namensschu ldverschre ibungen - 2 ) E in­

schl ießl ich Sondergesel lschaf ten - 3 ) Pfandbr ie fe Kommuna lbr ie fe Kassenobl i ­

gat ionen und Bankschu ldverschre ibungen 

R e n t e n m a r k t v e r z i n s u n g 

Vergleich Österreich — BRD 

11 
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ten des laufenden Jahres zunächst von den steigen­
den ausländischen ( insbesondere amerikanischen 
und deutschen) Zinssätzen geprägt Die verzögerte 
Anpassung der österre ichischen Zinssätze verur­
sachte auf dem heimischen Primärmarkt eine Nach­
f rageschwäche, und die Sekundärmarktrendi te er­
höhte sich in den ersten vier Monaten kontinuier l ich 
von 8,2% auf 9,4% Im Apri l blieb die Nachfrage der 
nicht insti tut ionellen Inländer nach Neuemissionen 
prakt isch ganz aus, so daß nach einer kurzen Emis­
s ionspause die Rendite der Neuemissionen auf 9%% 
angehoben wurde Im I Quartal 1980 waren die Net­
toemiss ionen insgesamt mit 9,3 Mrd S nicht einmal 
halb so hoch wie im gleichen Zeitraum des Vorjahres 
Dabei ist al lerdings zu berücksicht igen, daß das Vor­
jahresniveau nach der damaligen Neuregelung des 
Kredi twesenrechtes und der damit verbundenen Er­
höhung der Zahl emissionsfähiger Kredit inst i tute au­
ßergewöhnl ich hoch war 

Heinz Handler 

Preise und Löhne 
Dazu Stat is t ische Übers ich ten 2 1 bis 2 6 

im Frühjahr 1980 schlug der von der Energie- und 
Rohwarenverteuerung ausgehende Preisauftrieb voll 
auf die Verbraucherstufe durch Die Inflationsrate 
überschr i t t im Mai die 6%-Marke und erreichte den 
höchsten Wert (6,4%) seit Ende 1976. Die Lohnerhö­
hungen konnten mit diesem raschen Preisauftrieb 
nicht mithalten. Wie oft in Zeiten starken Preisan­
stiegs hinkten die Löhne hinter den Preisen nach Im 
Gegensatz zu 1974 blieben die Lohnforderungen bis­
her zurückhal tend, und auch die (Netto-)Lohndri f t 
hielt sich in engen Grenzen. 

E n t w i c k l u n g der Pre ise 

(Übersicht) 
1979 19B0 

0 IV Qu I. Qu. Mai 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Wellmark tpreise 
Dollar-Basis 

Insgesamt ' ) 22 6 32 4 46 6 43 8 

Nahrungs- und Fut termi t te l ­
rohsto f fe 10 4 22 5 29 1 40 9 

Industr ierohstof fe 26 8 35 6 51 9 44 7 

Brenn - und Tre ibstof fe 27 1 48 6 74,3 65,8 

Konsumgüte r rohs to f fe 20 8 1 6 0 24 2 1 7 2 

Invest i t ionsgüterrohstof fe 29.3 19 7 21 9 14 6 

Stah lexpor tp re ise ! ) 22,3 9 3 9 8 

Schilling-Basis 

Insgesamt 1 ) 12 6 22,5 37.3 31 0 

Nahrungs- und Fut te rmi t te l ­
rohsto f fe 1 3 13 4 20 9 28 2 

Indust r ierohstof fe 1 6 5 25 4 42 3 31 7 

B renn - und Tre ibstof fe 1 6 5 37,5 6 3 3 51 0 

Konsumgüte r rohs to f fe 11 3 7 3 1 6 3 6 7 

Invest i t ionsguterrohstof fe 19 2 107 1 4 1 4 3 

Stahlexpor tpre ise 2 ) 1 2 6 1 2 2 7 

'reisindex des Brutto-
Na tionalpro duktes 

Insgesamt 4 0 4 2 2 8 

Impor tpre ise 3 ) 5 7 6 6 9 9 

Expor tp re ise 3 ) 4 2 4 9 7 7 

Preisindex des ver fügbaren 
Güter- und Le is tungsvo lumens 4 5 4 5 3 4 

Invest i t ionsgüter 5 5 6 2 6 0 

Bauten 6 8 7 6 8 0 

Ausrüstungs invest i t ionen 4 6 4 5 5 2 

Privater Konsum 4 2 4 9 5 5 

laupreisindex Sur Wohnhaus­
und Siedlungsbau 

Insgesamt 5,3 6 5 7 5 

Baumeis terarbe i ten 5 1 5 9 7,3 

Sons t ige Bauarbei ten 5,5 7 3 7 8 

') HWWA-Index des Inst i tutes für Wi r tschaf ts fo rschung Hamburg — ! ) Q: Stat ist i ­

sches Bundesamt Wiesbaden (Reihe 51; eigene Berechnung — 3 ) Im engeren Sinn 

(ohne Dienst le istungen] Inst i tu tsschätzung 

relativ ruhig; s inkende Dol lar-Notierungen werden 
hier durch die Fest igung des Dollars ausgegl ichen 

S t e i g e n d e E r d ö l p r e i s e — s i n k e n d e M e t a l l p r e i s e 

Die Preisbewegungen auf den internationalen Roh­
stof fmärkten waren im Frühjahr 1980 sehr unter­
schiedl ich Während die Rohölpreise unvermindert 
kräftig wei ter st iegen, beruhigten sich die Preise für 
Industr ierohstoffe (vor allem Metalle) mit der Kon­
junkturdämpfung in den Vereinigten Staaten Die 
Rohölpreise haben sich seit dem Vorjahr mehr als 
verdoppel t , eine weitere Verteuerung wurde von der 
OPEC angekündigt , Die Preise für Industr ierohstoffe 
hingegen zeigen seit dem Februar deutl ich sinkende 
Tendenz Insbesondere die Metailpreise geben stän­
dig nach und liegen (gemessen am Rohwarenindex 
des Londoner Economist) bereits niedriger als im 
Vorjahr. Auf den Märkten für Faserstoffe und Nah­
rungsmit te l ist die Preissituation (auf Schil l ing-Basis) 

T e u e r u n g s r a t e i m G r o ß h a n d e l a n d e r 1 0 % - M a r k e 

Der kräft ige Anst ieg der Rohölpreise hat in den er­
sten Monaten des Jahres 1980 zu einem weiteren 
Auftr ieb der Import- und Großhandelspreise geführt . 
Die Importpreise überst iegen das Vorjahresniveau um 
rund 10%, etwa zwei Drittel davon entfielen auf die 
Verteuerung von Erdöl ( + 90%) und Erdölprodukten 
Auf der Großhandelsstufe erreichte die Teuerungs­
rate im Mai fast 10%, nahezu die Hälfte davon (45%) 
ging auf die Erdölverteuerung zurück Der monatl iche 
Auftr ieb der Großhandelspreise betrug zwischen Jän­
ner und Mai durchschni t t l ich 1,5%. Abgesehen vom 
Erdöl waren vor allem feste Brennstof fe und Holz so­
wie Metall- und Schmuckwaren teurer als im Vorjahr 
Seit einem halben Jahr ziehen auch die Nahrungsmit­
telpreise wieder etwas an 
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W e l t m a r k t p r e i s e E n t w i c k l u n g der G r o ß h a n d e i s p r e i s e 

GESAMTINOEX-OOLLARBASIS 
GESAMTINDEX-SCHILLINGSASIS 

S0O ARBEITSBEREICH 

2 2 0 0 

— BRENN-U.TREIBSTOFFE SS-BASIS) 
- - - KONSUrtGUETERROHSTOFFE IS-BASIS 1 
••- • INVESTITIONSSUETERROHSTOFFEIS-BASIS) 

nl immn.i lu tu 

E r d ö l p r e i s e h e i z e n d i e I n f l a t i o n a n 

Die Überwälzung der ste igenden Energiepreise auf 
die Verbraucherstufe ist in vol lem Gange. Die Ver­
teuerung von Benzin, Heizöl, Gold und Strom war da­
für maßgebend, daß sich die Inflationsrate von ihrem 
Tiefpunkt zur Jahresmit te 1979 bis zum Mai 1980 ver­
doppe l te Die Teuerungsrate von 6,4% im Mai geht zu 
mehr als 1 Prozentpunkt auf die Benzin- und Heizöl-

I Qu Mai I .Qu Mai 
1980 1980 1980 1980 

gegen 

IV. Qu Feb. I Qu Mai 
1979 1980 1979 1979 

Veränderung in % 

Großhan delspreisindex 43 39 72 99 

darunter 
Landwir tschaf t l iche Produkte 

und Düngemi t te l 12 0 11 9 0 8 7 1 
Eisen Stahl und Ha lbzeug 0 6 0 4 4 5 3.4 

Feste Brennsto f fe 3 5 6 3 148 22.8 

Mineralö lerzeugnisse 7 6 7 7 25 0 35,3 

Nahrungs- und Genußmi t te l 1 4 0 1 2 3 2 8 

E lek t ro techn ische Erzeugnisse 1 9 1.5 5 3 5 6 

Fahrzeuge 0 9 2 8 3 7 4 7 

Gliederung nach Verwendungsart 

K o n s u m g ü t e r . 5 6 5 9 4 5 8 7 

Invest i t ionsgüter 1 0 0 6 2 4 2,5 

In termediärgüter 3 7 2 6 11 9 134 

Gliederung nach Saisonabhängigkeit 

Saisonwaren 21 4 19 2 - 2 6 7 4 

Übr ige Waren 2 9 2 5 8 1 10 1 

preise und zu gut einem halben Prozentpunkt auf die 
Goldpreise (Golddukaten) zurück Ferner wirken sich 
u.a die höheren St rom- und Gaspreise sowie der 
langsam zunehmende Auftr ieb der Nahrungsmit te l ­
preise aus. Die Preise für nicht preisgeregel te Nah­
rungsmit te l , die im Vorjahr wei tgehend stabil waren, 
lagen im Frühjahr um 2%% bis 3% über dem Vorjahr 
Unter den zehn Verbrauchsgruppen ragt die Verteue­
rung von Beleuchtung und Beheizung (Mai + 2 4 % ge­
gen das Vorjahr) heraus 

P r e i s t e n d e n z e n i m G r o ß - und E i n z e l h a n d e l 

-VER8RAUCHERPKE!SINDEX 
G RG SSH Arl DEL SP R£ ISINGEX 

8 6 
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Bei den industr iel l -gewerbl ichen Waren zeigt sich 
deutl ich die Beschleunigung des Preisauftriebs Zwar 
wird ihre Verteuerung durch die Goldwaren über­
zeichnet, doch auch ohne Goldwaren ist der Preisauf­
tr ieb deut l ich zu erkennen: Der Vorjahresabstand der 
industr iel l -gewerbl ichen Waren (ohne Gold) erhöhte 
sich im Laufe der letzten zwölf Monate von 2,4% auf 
4% (April). Die Teuerungsrate der privaten Dienstlei­
s tungen hat sich dagegen infolge der mäßigen Lohn­
ste igerungen bisher nicht beschleunigt 
Außergewöhnl ich hoch war im Mai die Vormonatsste i ­
gerung des Verbraucherpreis index ohne Saisonwa­
ren ( + 0,8%) Sie geht etwa zur Hälfte auf die Benzin-
und Heizölverteuerung zurück, der Rest wurde durch 
eine Vielzahl von Preiserhöhungen (z B Bi ldung, Rei­
nigung) verursacht. Die Saisonwaren wirkten im Mai 
wieder dämpfend Der Vorjahresabstand des Index 
ohne Saisonwaren erreichte bereits + 6,7% 

E n t w i c k l u n g der V e r b r a u c h e r p r e i s e 

I Qu Mai I Qu Mai 
198D 1980 1980 1980 

gegen 
IV. Qu Feb. I Qu Mai 

1979 1980 1979 1979 
Veränderung in % 

Index der Verbraucherpreise 24 13 53 6 4 
Saisonwaren 1 1 4 - 5 9 - 1 1 - 1 5 
NichtSaisonwaren 2 3 1.5 5 5 6 7 

Verbrauc hsgr Uppen 

Ernährung und Getränke 2 1 0 4 2 8 3 6 
Tabakwaren 0 9 2 7 3 3 5 7 
Er r ich tung, Mieten und Instand­

hal tung von Wohnungen 1 5 1 6 5 4 6 1 
Be leuch tung und Beheizung 8 9 3 2 1 8 8 24.5 
Hausrat und Wohnungse in r i ch tung 0 8 1 2 4 3 4 9 
Bek le idung und persönl iche 

Auss ta t tung . 3 2 — 7 0 6,5 
Rein igung von Wohnung Wäsche 

und Bek le idung 1 9 1 4 7 3 8 1 
Körper - und Gesundhei tspf lege 2 4 0 9 4 3 4 4 
Freizeit und Bi ldung 2 5 1 6 4 5 6 0 
Verkehr 2 1 2 9 61 8 5 

Gliederung nach Warenart 

Nahrungsmi t te l 2 2 2 5 
öf fent l ich beeinf lußt 1 9 3 0 
n icht öf fent l ich beeinf lußt . 1 1 2 7 

Industr iel le und gewerb l i che Waren 1 9 5 0 
Dienst le is tungen 2 9 5 7 

Tarife 3.8 4 6 
private Dienst le is tungen 1 6 6 4 

Mieten 0 5 2.8 

international gesehen fiel Österreich in der Inflations­
bekämpfung von seinem Spitzenplatz etwas zurück, 
In der Schweiz betrug die Inflationsrate im Mai 4,3%, 
in der Bundesrepubl ik Deutschland 6,0% und in 
Österre ich 6,4%. 

L ö h n e h i n k e n d e n P r e i s e n n a c h 

Nach der Erfahrung 1974/75 scheinen die Gewerk­
schaften nun eine betont mäßige Strategie zu wählen. 

Tar i f lohn index 7 6 

Arbei ter Angeste l l te Beschäf t ig te 

I .Qu. Mai I .Qu Mai I Qu Mai 
1980 1980 1980 1980 1980 1980 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Tar i f lohnindex insgesamt 5 5 5 7 5 2') 5 3 ' ] 5 4 5 5 

ohne öf fent l ichen Dienst 5 5 5 7 5 11) 5 1'] 5.3 5,5 

Gewerbe 5 1 5 2 5.3 5.3 5 1 5 3 

Baugewerbe 4 6 4 6 4 7 4 5 4 6 4 5 

Industr ie 5 9 6 2 5 9 6 0 5 9 6 1 

Handel 5 4 5 4 4 4 4 4 4 6 4 6 

Verkehr 5 1 5 3 4 1 ' | 4 4 ' ) 4 4 4 6 

Fremdenverkehr 4 8 6 1 4 8 5 6 4 8 5 9 

Geld- , Kredi t - und Ver­
s icherungswesen 4 7 4 7 4 7 4 7 

Land- und Fors twi r tschaf t 4 5 5 0 4 4 4 6 4 4 4 8 

Öffent l icher Dienst 5.5 J) 5 6 ! ] 5.5 5 6 

') Angeste l l te und Bedienstete — ! ) Bedienstete 

Die Lohnabschlüsse zeigen bisher nur eine leicht 
steigende Tendenz Der Vorjahresabstand des Tarif­
lohnindex erhöhte sich zwischen Mai 1979 und Mai 
1980 von 5,0% auf 5,5%, im gleichen Zeitraum stieg 
die Inflationsrate von 3,6% auf 6,4% 
Zu Jahresbeginn wurden die Gehälter der Beamten 
und Handelsangestel l ten in ähnl ichem Ausmaß wie im 
Vorjahr angehoben. Die Ist-Löhne der Texti larbeiter 
(ohne Vorarlberg) wurden ab März um 4,9%, die Min­
dest löhne um 6,3% (nach zwölf Monaten) erhöht Die 
Absch lüsse der Chemiearbeiter setzten die bisherige 
gemäßigte Lohnpol i t ik fort, darüber hinaus zielten sie 
auf eine Einkommensnivel l ierung ab : Die Ist-Löhne 
der Chemiearbeiter wurden um 550 S, die Mindest­
löhne um durchschni t t l ich 6,7% (nach 13 Monaten) 
angehoben. Nicht nur die Abschlüsse, auch die Lohn­
drift blieb bisher mäßig Die Nettolohndri f t in der Indu­
strie stieg von + 0 , 4 % im IV Quartal (unmittelbar 
nach der Metal l -Lohnrunde) auf + 0 , 7 % im I. Quartal 
Die Stundenverdienste je Industr iearbeiter waren im 
I Quartal (ohne Sonderzahlungen) um 6,5% höher als 
im Vorjahr, mehr Arbei ts tage (Schaltjahr) und Über­
stunden brachten eine Erhöhung der Monatsverdien-

E f f e k t i w e r d i e n s t e 

1979 1980 
0 IV Qu I Qu . 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Industrie 

Bru t t o -Lohn - und Gehal tssumme 5 9 6 6 9 2 

Bru t to -Monatsverd iens t je 
Beschäf t ig ten E 4 6 0 7 6 

ohne Sonderzah lungen 6 6 7 0 7.8 

Ne t to -Mona tsve rd iens t j e 
Beschäf t ig ten 6 3 6 1 6 2 

Bru t to -Stundenverd iens t |e 
Arbei ter 5 4 4 9 6 2 

ohne Sonderzah lungen 6 0 6 2 6 6 

laugewerbe 

Bru t to -Lohn- und Geha l tssumme 1 4 2 0 1 5 

Bru t to -Monatsverd iens t 
je Beschäf t ig ten 4 0 2 5 7 5 

Bru t to -Stundenverd iens te 
je Arbe i te r 2 4 1 2 5 9 
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ste um 7,6%. Die Netto lohnsteigerungen lagen infolge 
der Steuerprogression und der Erhöhung der Sozial­
versicherungsbei t räge um etwa 1 1 / 2 Prozentpunkte 
unter den Brut togrößen 
In der Bauwirtschaft war die Konjunktur bei wei tem 
nicht so gut wie in der Industrie. Die Stundenlöhne in 
der Bauwirtschaft st iegen dementsprechend etwas 
schwächer als in der Industrie ( + 5,9% gegen das 
Vorjahresquartal), die Monatsverdienste lagen aller­
dings auch um 7,5% über dem Vorjahr Für die übr i ­
gen Wir tschaftsbereiche stehen keine rezenten Effek­
t iv lohndaten zur Ver fügung Die Leistungseinkommen 
in der Gesamtwir tschaft sind ebenso wie die Massen­
e inkommen im I Quartal durch unregelmäßige Ein­
gänge des Famil ienbeihi l fenfonds (Berechnungsba-
sis) stark nach oben verzerrt Tatsächlich dürf ten die 
realen Net tomasseneinkommen nur sehr wenig zur 
Auswei tung des realen privaten Konsums beigetra­
gen haben 

Die Pensionen, die auf Grund des Berechnungsmo­
dus in den Jahren nachlassender Inflation den Arbei t ­
nehmere inkommen nähergerückt waren, bleiben jetzt 
bei s te igender Inflation wieder deut l ich zurück Der 
Anpassungsfaktor betrug 1980 5,6% und wird 1981 — 
sofern keine Korrekturen vorgenommen werden — 
5 , 1 % betragen. 
Die industriel len Lohnstückkosten entwickel ten sich 
im I. Quartal 1980 weiterhin sehr günst ig . Sie blieben 
gegenüber dem Vorjahr — selbst unter Berücksicht i ­
gung ste igender Lohnnebenkosten (Sozialversiche­
rungsbeiträge) — nahezu konstant Im Jahresdurch­
schnit t 1980 wi rd sich die relative Arbe i tskostenpos i ­
t ion voraussicht l ich weiter zugunsten Österreichs 
verschieben {ähnüch wie im Vorjahr um rund 3% in 
einheit l icher Währung) Trotz dieser Verbesserung 
der preisl ichen Wettbewerbsfähigkei t hat aber Öster­
reich im I Quartal 1980 Marktanteile verloren 

M a s s e n e i n k o m m e n 

1979 1980 
0 IV Qu I Qu . 

Veränderung gegen das Vorjahr i n % 

Private Lohn - und Gehai rssumme 
b ru t to 6 3 7 0 9 7 

Öffent l iche Lohn - und Geha l tssumme 
b ru t to 7,3 9,3 5 9 

Le is tungse inkommen b ru t to 6 4 7 1 8 9 
Le is tungse inkommen je Beschäf t ig ten 

b ru t to . 5 6 6 1 8 0 
Le is tungse inkommen je Beschäf t ig ten 

bru t to real ' ] 1 8 1 6 2 5 

Trans fe re inkommen b ru t to 8 0 8.8 7 3 
Abzüge insgesamt 7 6 9 6 14 9 

Massene /nkommen ne t t o 6 7 7 I 6 9 
Massene inkommen ne t to real ' ) 3 0 2 5 1 5 

') Def lat ioniert mi t d e m Verbraucherpre is index 

Ewald Walterskirchen 

Landwirtschaft 
Dazu Stat ist ische Übers ich ten 3 1 bis 3.5 

A g r a r m a r k t O r d n u n g f ü r z w e i J a h r e v e r l ä n g e r t 

Die für die Landwirtschaft und die Ernährungssiche­
rung wicht igen Wirtschaftsgesetze ( insbesondere 
das Landwirtschaftsgesetz, Marktordnungsgesetz 
und Viehwirtschaftsgesetz) wurden novelliert und bis 
30. Juni 1982 verlängert Wicht ige Neuerungen gibt 
es insbesondere für den Milchmarkt und die Viehhal­
tung Für das Wirtschaftsjahr 1980/81 wurde die Ge­
samtr ichtmenge an Milch auf 2,178 Mill. t aufgestockt 
(1979/80: 2,144 Mill t ) . Dadurch können die Richt­
mengen jener Bauern, die 1979/80 mehr Milch liefer­
ten, als ihrem Hof l ieferrecht entsprach, um 31,6% der 
Über l ieferungsmenge erhöht werden Für die lau­
fende zweite Härtefallrunde steht nunmehr eine 
Mi lchmenge von 40.000 t zur Verfügung (vorerst wa­
ren es 30 0001). Zugleich wurde vereinbart, die Anfor­
derungen an die Qualität der Rohmilch stufenweise 
zu erhöhen. Um die Veredelungsprodukt ion den 
bäuerl ichen Betr ieben zu sichern und schädl ichen 
Einflüssen der "Massenviehhal tung" auf die Umwelt 
und die Qualität der Nahrungsmit tel vorzubeugen, 
wurden neue Bestandsobergrenzen festgelegt . Künf­
tig bedürfen Bestände von mehr als 400 Mastschwei­
nen, 50 Zuchtsauen, 130 Mastkälbern, 22.000 Mast­
hühnern und 10.000 Legehennen der Bewil l igung 
durch den Landwirtschaftsminister 

L e b h a f t e N a c h f r a g e n a c h B e t r i e b s m i t t e l n 

Nach Meldungen der Landwir tschaf tskammern waren 
Ende Mai die Wintersaaten etwas weiter entwickelt 
als im Vorjahr. Die übrigen Feldfrüchte (Sommerge­
treide, Körnermais, Rüben) hatten jedoch einen deut­
l ichen Wachstumsrückstand, weil kaltes und regneri­
sches Wetter den Frühjahrsanbau verzögerte und die 
Entwicklung der Kulturen hemmte Auch die Grünfut­
terper iode setzte heuer verspätet ein 
Der Getreidemarkt entwickel t sich ruhig Die geringe 
Markt leistung entspr icht den Erwartungen auf Grund 
der schwachen Ernte 1979. Bis Ende Apri l haben die 
Bauern 668.000 t Brotgetreide verkauft (—37%). Um 
die Lager für die neue Ernte zu räumen, wurden im 
Frühjahr weitere 32.000 t Weizen und 38.500 t Rog­
gen nach Polen export iert Im Apri l wurde auch die 
Ausfuhr von 55 000 t Futtergerste beschlossen Aus 
Qual i tätsgründen müssen im laufenden Wirtschafts­
jahr rund 40 000 t Industr iegerste import iert werden 
Die benöt igten Expor ts tützungen werden je zur 
Hälfte vom Bund und aus Beiträgen der Bauern f inan­
ziert Die Landwirtschaft hat eine Erhöhung der Ge­
treidepreise beantragt 
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E n t w i c k l u n g auf d e m B e t r i e b s m i t t e l m a r k t 

197g 1980 1979 1980 
I Qu 1 Qu 

1 000 t Veränderung gegen 
das Vorjahr in % 

Futtermitleteinfutir 

Fut te rge i re ide 1 ) 14 7 8 4 - 4 1 0 + 1154 
Ö lkuchen . 389 0 113 1 + 9 4 + 21 4 

Fisch- und F le i schmeh l 2 ! 57,5 15,0 + 11,0 + 2,0 

Insgesamt 461 2 136 5 + 6 7 + 22 1 

Mineraldüngerabsa tz 1 000 t 3 ) 

St ickstof f 152 0 28 0 + 1 6 + 37 3 
Phosphat 95 8 18 0 + 2 0 + 1 6 1 
Kali . . . . 141.0 24,0 - 1 , 0 + 21,2 

Insgesam! 38S8 70 0 + 0 8 + 25 7 

Kalk 59 7 9 5 + 2 4 + 20 3 

Brutto-tn ves ti tionen Mill S. zu jewei l igen 
Preisen' ) 

Trak toren 2 184 9 607 5 + 8 8 + 12 4 

Landmasch inen . . . . 3 279.2 881,2 - 2 , 0 + 13,7 

Insgesamt 5 464 1 I 488 7 + 2 1 + 1 3 2 

Zu konstanten Prei­
sen 1962 

Traktoren + 4 5 + 6 4 

Landmasch inen - 4 , 3 + 9,2 

Insgesamt - 0 9 + 8 0 

Q Öster re ich isches Stat is t isches Zentra lamt Österre ich ische Düngerbera tungs-
stel le und Ins t i tu tsberechnungen — ' ] Einschl ießl ich Kleie und Fut te rmeh l — 
3 ) Einschl ießl ich sonst ige t ier ische Abfäl le — ' ) Reinnährstof fe - 4 ) Net to ohne 
Mehrwer ts teuer 

Die Nachfrage nach Betr iebsmitteln war im I Quartal 
sehr rege Es wurden 136 000 t Futtermittel impor­
tiert, über ein Fünftel mehr als im Vorjahr Der Groß­
teil davon sind Ölkuchen, die in der Schweine- und 
Geflügelhaltung eingesetzt werden Die hohe Produk­
t ion von Schweinen und Geflügel hebt die Nachfrage 
nach Eiweißfuttermitteln Sinkende Preise für Ölku­
chen verstärken diese Tendenz. Die Düngemittel­
preise wurden ab Mai um 5% bis 8% angehoben Wie 
üblich führ te die angekündigte Verteuerung zu erheb­
lichen Vorkäufen. Sehr lebhaft war auch die Nach­
frage nach landwirtschaft l ichen Maschinen Die Steyr-
Werke, der bedeutendste heimische Traktorenher­
steller, konnten durch eine neue Serie, die im Herbst 
auf den Markt kam, ihren Marktanteil deut l ich erhö­
hen 

S c h w e i n e m a r k t v o r N o r m a l i s i e r u n g 

Das Angebot an Fleisch ist im I Quartal weiter gest ie­
gen Es wurde insbesondere viel mehr Schweine­
f leisch vermarktet als im Vorjahr. Die Inlandsnach­
frage war lebhaft und verlagerte sich zum preiswerten 
Schweinef le isch Die Ausfuhr von Vieh und Fleisch 
wurde forciert , die Einfuhr verr ingert 
Der Rindermarkt konnte dank höherer Inlandsnach­
frage und Bemühungen im Außenhandel zu stabi len 
Preisen geräumt werden. Nach Erhebungen des Sta­
t is t ischen Zentralamtes sind die Erzeugerpreise für 
Schlachtr inder seit Ende 1977 unverändert. 

E n t w i c k l u n g auf d e m F l e i s c h m a r k t 

1979'] 1980') 1979'] 1980'] 
1 Qu 1 Qu 

1 000 t Veränderung gegen 
das Vor jahr in % 

Marktleistung2) 

Rindf le isch 193 6 49 6 + 6 9 + 4 4 

Kalbf leisch 15 6 4 1 + 1 5 6 + 2 2 

Schweinef le isch 347 9 90 0 + 10.3 + 9 0 

Jungmasthühner 59.8 14.2 + 12,9 + 2,3 

Pierson insgesamt 616 9 157 9 + 9 6 + 6 7 

Einfuhr 

Schlachtv ieh und Fleisch 1 8 1 4 0 - 5 6 2 - 1 6 1 

Ausfuhr 

Schlachtv ieh und Fleisch 38 2 11 1 + 58 4 + 22 0 

L agerveränderung -03 -54 

Kaikulierter inlandsabsatz') 

Rindf leisch 167.8 40 2 - 1 6 + 2 7 

Kalbf le isch 20,6 4 9 + 5.8 + 0 1 

Schweinef le isch 342 6 84 8 + 4 2 + 8 7 

Jungmasthühner 65,5 15,5 + 9,2 + 3,7 

Fleisch insgesamt 596 5 145 4 + 3 1 + 6 1 

Ausfuhr Zucht- und 
Nutzrinder (Stück) 82 483 20 872 + 13.4 + 42 

Lagerstand') 25 80 + 12 5 -110 

O; fns t i tu tsberechnungen - ') Vorläuf ige Werte - ' ) Bescrrauie S c Wach lungert 

+ Expor t — Impor t von lebenden Schlacht t ie ren — J ] Beschaute Sch lach tungen 

+ Impor t - Expor t von Fleisch + Lagerveränderung — *) Zu Ende des Jahres 

bzw Quartals 

Der Schweinemarkt war seit Anfang 1979 durch ein 
hohes Angebot und Preisdruck geprägt Im Jänner 
1980 kam es erneut zu schweren Preiseinbrüchen Im 
Februar konnten forcierte Interventionskäufe (Einla­
gerungen im Inland, Exporte) den Preisverfall e indäm­
men Der Markt blieb jedoch unter Angebotsdruck 
Von Jänner bis April wurden 45 000 Schweine (meist 
als Schweinehälften) export iert Am I . Jun i 1980 wa­
ren 89 400 Stück für den Verbrauch im Inland eingela­
gert Ab Ende Mai hat sich die Lage für die Bauern 
zügig gebessert , die Preise zogen an In der zweiten 
Juni-Woche wurden lebende Schweine in Wien-
St Marx um durchschni t t l ich 19,93 S je kg gehandelt , 
die Tendenz ist steigend Als Reaktion darauf wurden 
Ende Mai die Exporte eingestellt Mitte Juni wurde ein 
Teil der Interventionslager f re igegeben. Damit zeich­
net sich nach 1 % Jahren schweren Angebotsdruckes 
ab Sommerbeginn eine Normalisierung des Schwei­
nemarktes ab. 

V o r W e n d e i n d e r M i l c h l i e f e r l e i s t u n g ? 

Die Milchl ieferleistung ist seit Ende 1979 tendenziel l 
rückläufig Die Einschränkung wurde durch eine kräf­
tige Erhöhung des zusätzl ichen Absatz förderungs­
beitrages von 16 g auf 1,40 S je kg Milch ab 1 Jänner 
1980 eingeleitet. Dadurch wurde der Erlös der Bauern 
für über ihre Einzelr ichtmenge hinaus angelieferte 
Mi lch gesenkt Die Erfahrung der letzten zwei Jahre 
hat gezeigt, daß viele Bauern auf eine spürbare Erlös-
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E n t w i c k l u n g auf d e m F l e i s c h m a r k t K e n n z a h l e n der M i l chwi r tscha f t 

minderung mit ger ingeren Milchverkäufen reagieren 
Im Apri l lag die Milchanlieferung (bereinigt um Saison­
einflüsse) aber noch immer etwa 1 ' / 2 % über der für 
1979/80 gel tenden Gesamtr ichtmenge. Von 1. Mai bis 
Ende Juni wurden von den Bauern keine Beiträge zur 
Überschußf inanzierung eingehoben A b 1 Juli gilt ein 
al lgemeiner Absatzförderungsbei t rag von 14 g und 
ein zusätzl icher Absatz förderungsbetrag von 95 g 
je kg Milch 

Im Vergleich zum Vorjahr wurde im l. Quartal um 
46,4% mehr Milch angeliefert (April +1 ,6%) Die 
Grünfüt terungsper iode begann heuer etwas verspä­
tet Der Inlandsabsatz von Milch und Mi lchprodukten 
entwickel t sich überdurchschni t t l ich gut. Die Erzeu-

1979') 1980*) 1979') 1980 2) 
I Qu I Qu 

1 000 t Veränderung gegen 
das Vor jahr in % 

Mi lcherzeugung 3 474 2 860 0 + 0 5 + 4.3 

Mi lchl iefer le istung 2 172 8 533 4 3 ) - 1 5 + 6 4 3 ) 

Erzeugung 
But ter 36 7 8 9 - 3 5 + 1 1 2 

Käse 72 4 17 8 + 1 5 + 6 5 

Vol lmi lchpulver 1 8 5 4 3 - 2 3 0 + 5 3 

inlandsabsatz 

Tr inkmi lch 492 6 123 5') + 2 6 + 2 9*) 

Sch lagobers 1 4 5 3 2 + 6 7 + 3 0 
Rahm 12 4 3 0 + 5 0 + 2 5 

But te r 5 ) 34,5 8 0 - 7 9 + 172 

Käse 6 ) 33,5 8 4 - 0 2 + 2 0 
Vol lmi lchpulver 4 8 0.8 + 1 2 2 - 2 5 2 

Einfuhr') 

But ter 0 0 0 0 

Käse 6 3 1 7 + 21 6 + 32 6 
Vol lmi lchpulver 0 0 0 0 

Ausfuhr7) 

Butter 0 4 0 0 - 7 9 2 

Käse 30 4 6 7 - 5,3 + 1 1 
Vol lmi lchpulver 15 1 3 9 - 2 0 6 + 15.3 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zentra lamt und Mi lchwi r tschaf ts fonds. — ') Vor­
laufige Werte — 2 ) Zah len des Mi lchwi r tschaf ts fonds It Dekadenmeldungen — 
3) Einschl ießl ich Or tsverkaufs- und Ver rechnungsmi lch . — 4 ) Einschl ießl ich Tr ink­
magermi lchabsatz — 5 ) Einschl ießl ich Rückgabe an die Mi lchl ieferanten — s ) Ohne 
Impor te — ' ) Ohne Vormerkve rkehr 

gung von Mi lchprodukten wurde parallel zur höheren 
Milchanlieferung im Vergleich zum Vorjahr ausgewei­
tet Die Einfuhr von Käse nimmt wei ter kräftig zu und 
beunruhigt zunehmend die heimische Milchwirt­
schaft 

S t e i g e n d e I m p o r t ü b e r s c h ü s s e 

Der Agraraußenhandel hat sich im I. Quartal für un­
sere Ernährungswirtschaft sehr ungünst ig entwickel t 

Mi lch l ie fe r le is tung 

6LATTE KOMPONENTE 
1 9 5 SAISONBEREINIGT 

G D D L T ^ 

7 3 ?H 7 5 ?E 77 7 8 7 3 8 0 

7 3 
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Die Ausfuhr landwirtschaft l icher Erzeugnisse (ein­
schließlich Genußmittel , ohne Holz} stagnierte auf 
dem Niveau des Vorjahres (2,11 Mrd S, +0 ,4%) , die 
Einfuhr wurde stark ausgeweitet (5,90 Mrd . S, 
+ 15,2%) Dadurch nahm der Importüberhang im 
Agraraußenhandel im Vergleich zum Vorjahr um über 
ein Viertel zu (3,78 Mrd S, +25,6%) Nach Produkt­
gruppen aufgeschlüsselt gab es in den meisten Be­
reichen erhebl iche Importzuwächse. Erhöhte Bezüge 
an Genußmit teln, Getreide, Gemüse und Futtermitteln 
f ielen besonders ins Gewicht Im Export wurden die 
höheren Erlöse für Vieh und Fleisch, Zucker und Ge­
tränke durch eine viel ger ingere Ausfuhr an Getreide 
aufgewogen. 

Matthias Schneider 

Forst- und Holzwirtschaft 
Dazu Stat is t ische Übers ich t 3 6 

H o l z k o n j u n k t u r n ä h e r t s i c h H ö h e p u n k t 

Der Preisanstieg auf den internationalen Schnit tholz­
märkten setzte sich im I Quartal for t Die Nachfrage 
hat sich jedoch in Europa stabil isiert, auf dem US-
Markt ist sie infolge der Rezession in der Bauwirt­
schaft berei ts ruckläufig Das Angebot wurde aller­
dings durch die Rohholzverknappung in Skandina­
vien, durch Streiks in der kanadischen, schwedischen 
und f innischen Forst-, Holz- und Transportwir tschaft 
sowie durch Verzögerungen der Lieferungen aus 
Staatshandelsländern stark beeinträchtigt Die heimi­
sche Schni t tholznachfrage entwickel te sich sehr gün­
st ig. Ihr kommt die bessere Auftragslage der Bauwirt­
schaft im Einfamil ienhausbau und im Innenausbau zu­
gute. Hier wurde bisher Holz vor allem aus opt ischen 
Gründen anderen Baumaterialien vorgezogen, nun 
kommen auch seine wärmetechnischen Vortei le stär­
ker zum Tragen Eine besonders gute Auftragsent­
wick lung meldet der Holzleimbau Die Schnit thotz-
preise waren im Apri l um 18,2% höher als im Ver­
gle ichsmonat des Vorjahres Das Rundholzpreisni­
veau hat im Februar erstmals wieder die Spi tzenwerte 
vom Apri l 1974 überschr i t ten Im Apri l 1980 zahlte die 
Sägeindustr ie für Nadelsägerundholz B, 3 a 1 290 S 
j e f m ( + 20% gegen April 1979) Die Zellstoff- und 
Plattenwerke haben hohe Auftragsstände Die Zell­
s tof fprodukt ion wurde durch die knappe Rohholzver­
sorgung begrenzt Auf dem Schlei fholzsektor machte 
sich im Inland die Konkurrenz der Schwachholzwerke 
bemerkbar, die Lieferungen aus dem Ausland trafen 
zum Teil mit großen Verzögerungen ein Die Nadel­
schleifholzpreise waren im Apri l um 20,8% höher als 
im Vorjahr. 

E n t w i c k l u n g der F o r s t - und H o l z w i r t s c h a f t 

2 7 
2 6 
2 5 

. 2 3 
d 2 2 

£ i i 
2 0 
1 3 

BLATTE KOMPONENTE 
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H o l z p r e i s e 

Sagerundho lz 1 ) 
Güteklasse B 

Stärke 3 a 

Inlandpreis 

Schle i fholz 1 ) 
Stärkeklasse 1 b 

Schn i t tho lz ' ) 
0—III Brei tware 

sägefal lend 

Ausfuhr ­
preis 

Nadel­
schn i t t ­

holz ' ) 

S tmk ! ) 0 0 ! ) S t m k ' ) OÖ ! ) S tmk. 3 ) O Ö ' ) 
S je fm S je m 1 S je m 3 

0 1977 993 1 005 571 540 2 086 2 077 1 984 

0 1978 970 1 002 527 525 2 0 4 3 2 056 1 930 

0 1979 1 104 1 078 566 547 2.263 2 204 2 190 

1979 I Qu 1 045 1 047 528 533 2 157 2 110 2 017 

II Qu 1 087 1 057 551 550 2 2 1 7 2 1 5 3 2 121 

III Qu 1 120 1 083 590 550 2 293 2 243 2 233 

IV Qu 1 163 1 123 597 555 2 383 2 310 2 364 

1980 I Qu 1 247 1 180 640 625 2 560 2 397 2 420 

Q: Pre ismeldungen der Landesholzwi r tschaf tsräte Ste iermark und Oberos ie r re i ch 
(ohne Wehrwer ts teuer) - ') F ichte, Tanne — ! ) Frei autofahrbarer Straße — 
3) Waggon - bzw Lkw-ver laden — ' ) Durchschni t t l i cher Er lös frei Grenze 

V e r s t ä r k t e S c h a d h o l z a u f a r b e i t u n g 

Im I, Quartal wurden 2,86 Mill fm Holz geschlägert, 
um 25,3% mehr als im Vorjahr Die Entwicklung des 
Einschlags wurde in erster Linie durch die Aufarbei­
tung des rest l ichen Schadholzes aus der Schnee­
bruchkatast rophe des Vorjahres best immt Doch 
auch die starke Holznachfrage regte den Einschlag 
an Die intensiven Bemühungen um eine Auswei tung 
der Industr ieholzprodukt ion brachten Erfolge 
Schwachnutzholz wurde um 40,4% mehr als im Vor­
jahr erzeugt, aus Durchforstungen fiel um 43,7% mehr 
Holz an 32% des Einschlags waren Schadholz 
( + 141% gegen I Quartal 1979) Die Waldbesitzer ver­
gaben wieder mehr Fällungs- und Bringungsarbeiten 
an Schlägerungsunternehmen ( + 34,4%) Im Bauern­
wald hat der Einschlag um 31,7% zugenommen, der 
Schadholzantei l lag wie in den privaten Forstbetr ie­
ben über 30%, Die Forstbetr iebe erhöhten den Ein­
schlag um 17,5% Die Bundesforste meldeten einen 
Zuwachs der Holznutzung um 20,8%, wobei mehr als 
dreimal so viel Schadholz (Anteil jedoch nur 22%) auf­
gearbeitet wurde wie im Vorjahr Besonders verstärkt 
wurden die Brennholznutzung ( + 51 %) und die 
Durchfors tung Diese lohnintensiven Arbei ten wurden 
vor allem betr iebsfremden Arbei tskräf ten ( + 76%) 
überlassen, Die regionale Entwicklung des Ein­
schlags spiegelt ebenfalls den Schadholzanfall wider 
In den am stärksten betroffenen Bundesländern 
Oberösterre ich ( + 39,8%) und Salzburg ( + 35,9%) hat 
der Einschlag am kräft igsten zugenommen 

H o l z e i n s c h l a g 

1979 

Starkholz 

Schwach - und Brennho lz 

Insgesamt 

1980 1979 1980 
I Qu I Qu 

1 0001m ohne Rinde Veränderung gegen 
das Vorjahr in % 

7 753.8 1 667,5 + 1 5 7 + 20 2 

4.998,6 1.189,8 + 3 0 . 0 + 3 3 , 2 

12 752 4 2 857 3 + 20 9 + 25 3 

S c h n i t t h o l z p r o d u k t i o n w e i t e r g e s t i e g e n 

Die Sägewerke schni t ten im I Quartal 2,53 Mill fm 
Rundholz ein ( + 10,8%). Bei einer leicht verr ingerten 
Ausbeute von 66 ,1% (mehr Schwachholz) wurden 
1,67 Mill. m 3 Schnit tholz erzeugt ( + 10,7%). Die 
Schnittholzlager waren Ende März mit 0,92 Mill m 3 

um 8,3% niedriger als im Vorjahr Die saisonbereinig­
ten Werte zeigen allerdings, daß sich der seit März 
1978 andauernde Lagerabbau in den letzten beiden 
Quartalen deut l ich verlangsamt hat I m Inland wurde 
um 8,3%, i m Export um 10,8% mehr Schnit tholz abge­
setzt als im Vorjahr. Die Ausfuhr von Nadelschnit tholz 
entwickel te sich regional sehr unterschiedl ich. Auf 
Grund der beschränkten Lieferbereitschaft der skan­
dinavischen Anbieter konnten auf dem Levantemarkt 
wieder größere Marktantei le gewonnen werden (Di­
rekt l ieferungen + 66%, Transit + 4 0 % ) . In Italien 
wurde nur um 4,3% mehr Schnit tholz abgesetzt , mit 
einem Antei l von 56% an den Schni t tholzexporten ist 
dies aber nach wie vor der weitaus wicht igste Absatz­
markt der österre ichischen Sägeindustr ie Die Aus­
fuhr in die Bundesrepubl ik Deutschland nahm um 

Einschn i t t , A b s a t z und V o r r ä t e a n Ho lz 

1979 1980 
1. Qu 

1979 1980 
I Qu 

1 000 m 3 Veränderung gegen 
das Vorjahr in % 

Einschni t t von 
Sägerundholz 1 ) 

P roduk t ion von Schni t tho lz . 
Schni t tho lzabsatz im Inland 3) 
Schn i t tho lzexpor t 1 ) 
Schni t tho lz lager ' ) 

9 887 2 533 + 1 0 7 +10 ,8 
6 549 1 674 + 9 6 + 1 0 7 
2 740 674 + 6 4 + 8.3 
4 457 1 080 + 1 3 4 + 1 0 8 

860 916 - 1 1 2 - 8 3 

Q: Bundesholzwi r tschaf tsra t — ') In 1 0 0 0 f m — ! ) Anfanglager — Endlager + 

Produk t ion + Import — Expor t . — 3 ) Nadel- und Laubschni t tho lz bez immer tes 

Bauholz Kisten und Steigen — *) Stand Ende des Jahres bzw Quartals 

V o l u m e n d e s H o l z a u ß e n h a n d e l s 

(Rohholzbasis) 

1979 1980 
I Qu 

1979 1980 
I Qu 

1 000 f m Veränderung gegen 
das Vorjahr in % 

Einfuhr insgesamt 4211 2 1 040 0 + 3 0 7 + 35 1 

davon 

Schn i t tho lz ' ) 764 7 201,8 + 25 5 + 19 1 

Nadelrundholz 879,3 2 1 0 2 + 1 0 1 + 28 1 

Schleif- , B renn - und 
Spreißelholz 1 617 1 389 2 + 44 8 + 5 2 , 9 

Ausfuhr insgesamt 7 324 8 1 799 9 + 12,3 + 12.4 

davon 

Schn i t tho lz ' ) 6 580 0 1 598 2 + 13.3 + 1 0 6 

Nadelrundholz 150 7 41 2 + 0 2 + 3 3 8 

Schleif- , B renn - und 
Spre ißelholz 1 ) 277.9 77 2 + 1 2 8 + 30 6 

Q: Bundesmin is te r ium für Land- und Fors twi r tschaf t 

Q: Bundesho izwi r tschaf ts ra t — 1 ) Nadelschni t tholz (Umrechnungs fak to r auf Roh ­
holz 1,587), Laubschni t tho lz (1,724) Schwel len (1,818) - s ) Nadelschni t tholz (Um­
rechnungs fak to r 1 484) Laubschni t tho lz (1,404), Schwel len (1,818), Kisten und 
Ste igen Bauholz — 3 ) Umrechnungs fak to r : Brennho lz 0 7 Spreißelholz 0,5 
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8,6% zu (17% der Ausfuhr) Die Sägewerke bezogen 
um 28 ,1%, die Zellstoff- und Plattenwerke um 52,9% 
mehr Rohholz aus dem Ausland 

Wilfried Puwein 

E n t w i c k l u n g d e s E n e r g i e v e r b r a u c h s 

Energiewirtschaft 
Dazu Stat is t ische Übers ich ten 5 l bis 5.4 

E n e r g i e v e r b r a u c h n i c h t h ö h e r a l s i m V o r j a h r 

Die starke Verteuerung der Energie, hohe Lagerbe­
stände am Jahresbeginn und besonders günst ige 
Wi t terungsbedingungen dämpften heuer die Energie­
nachfrage spürbar. Wiewohl die Gesamtwirtschaft 
kräftig wuchs (BIP real I. Quartal +6 ,6%) , die energie-
und transport intensiven Industr iebranchen hohe Pro­
dukt ionszuwächse erzielten (Steine, Keramik + 1 2 % , 
Roheisenerzeugung + 8 % , chemische Industrie 
+ 8%) und der Reiseverkehr stark zunahm (Zahl der 
Ubernachtungen + 8 % ) , blieb der Energieverbrauch 1 ) 
im I Quartal knapp unter dem Niveau des Vorjahres 
(—1,2%) Der saisonübl iche Abbau der Brennstoff la­
ger war geringer als vor einem Jahr (—24,9%) Die 
Energieversorgungsunternehmen und die privaten 
Haushalte bemühten s ich, die Vorratsbestände zu 

') Das Österreichische Institut für Wirtschaftsforschung u n d 
das Österreichische Statistische Zentralami führen seit Jahres­
beginn 1980 gemeinsam eine neue monatliche Energiestatistik. 
Ihr Aufbau, die Definitionen und die Umrechnungsfaktoren wur­
den einvernehmlich festgelegt. Die neue Statistik wird monat­
lich in Silanzform zusammengefaßte und nach Gruppen von 
Energieträgern gegliederte Ergebnisse über die mengenmäßige 
Energieaufbringung und - V e r w e n d u n g liefern Sie ist von Dop­
pelzählungen bereinigt und nach den wichtigsten Energieträ­
gern gegliedert (Kohle: Steinkohle, Steinkohlenkoks, Braun­
kohle, Braunkohlenbriketts; Erdöl: Erdöl roh, Flüssiggas, Ben­
zin, Petroleum, Düsenkraftstoff, Dieseltreibstoff, Gasöl für Heiz­
zwecke, Heizöle; Gas: Naturgas, Stadtgas; Elektrischer Strom: 
Wasserkraft, elektrischer Strom; Fernwärme). Die gemeinsame 
Umrechnungsgröße der Energieträger ist das Joule (bzw. ein 
Vielfaches davon), der Wärmewert des Rohenergieträgers Was­
serkraft wird nach der Äquivalenzmethode ermittelt. Von der 
bisherigen monatlichen Energiestatistik des Institutes unter­
scheidet sich die neue Statistik im wesentlichen dadurch, daß 
nunmehr auch die Lager (einschließlich Statistische Differenz} 
berücksichtigt werden und die neuen Verbrauchswerte eine 
weitere Untergliederung nach dem Verbrauch der Umwand­
lungsbetriebe und dem Endverbrauch ermöglichen Die neue 
monatliche Energiestatistik soll möglichst aktuelle Informatio­
nen über die jüngste Entwicklung der österreichischen Energie­
versorgung liefern. Die Summe der zwölf Monatsergebnisse 
wird erste Aussagen über ein kaienderjahr ermöglichen. Dane­
ben gibt es die bis in das Jahr 1955 zurückreichenden erweiter­
ten jährlichen Energiebilanzen des Institutes, d i e jeweils ein hal­
bes Jahr nach dem Ende eines Kalenderjahres aktualisiert wer­
den. In Hinkunft wird das Institut diese Jahresbilanz nur als 
vorläufige Bilanz erstellen und sie ein Jahr später durch eine 
endgültige Bilanz ersetzen Diese wird dann mit den später er­
scheinenden jährlichen Energiebilanzen des Österreichischen 
Statistischen Zentralamtes abgestimmt s e i n 
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Förderung 

Energ ieb i lanz für d a s I Q u a r t a l 

Einfuhr Ausfuhr Lager und Gesamtvar-
Stat is l ische brauch 

Dif ferenz 

Umwand lung Erzeugung Energet ischer 
abgelei teter Endverbrauch 

Produkte 

Kohle 
1979 

1980 

% gegen Vorjahr 
Erdöl und Minera lö lp roduk te 

1979 
1980 

% gegen Vorjahr 

Gas 
1979 

1980 . . 
% gegen Vor jahr 

Elektr ischer S t r o m 
1979 
1980 

% gegen Vor jahr 
Fernwärme 

1979 
1980 

% gegen Vorjahr 

Insgesamt 
1979 
1980 

% gegen Vorjahr 

8 979 

8.826 

- 1 7 

19 788 

19 118 

- 3 4 

29 752 

2 5 5 1 8 

- 1 4 2 

23 875 
27.274 

+ 142 

25 379 
28.645 

+ 129 

113 269 
113212 

- 0 1 

19 321 
19 565 

+ 1.3 

3 629 

4 100 
+ 130 

334 

91 

- 7 2 8 

65 
200 

+ 207 7 

3 773 
4.943 
+ 31 0 

3 762 
5.043 
+ 34 1 

12.228 
2 552 
- 7 9 1 

770 

4 994 
+ 548 6 

37 786 
42.423 

+ 12,3 

145 220 
134 682 

- 7 3 

49 843 

50 077 

+ 0 5 

23 731 
26 431 

+ 1 1 4 

26 571 
29 309 

+ 1 0 3 

140 043 

129 943 

- 7 2 

9 694 
7 058 
- 1 8 9 

23 875 
27 274 

+ 1 4 2 

11 374 

12 631 

+ 11 1 

104 815 
99 125 

- 5 4 

293 
310 
+ 5 8 

36.317 
38 095 

+ 4 9 

5 777 
5 7 1 6 

- 1 1 

22 589 

25 745 

+ 1 4 0 

109 992 

103 864 

- 5 6 

40 442 
42.529 

+ 5 2 

36 173 

37 253 
+ 3 0 

5 777 
5 7 1 6 

- 1 1 

82.394 
80736 

- 2 0 

151 598 
155 522 

+ 2 4 

4 1 7 2 
5 234 
+ 25 5 

16 760 

12 589 

- 2 4 . 9 

256 580 
253 613 

- 1 2 

200 183 

194 384 

- 2 . 9 

158 576 
155 877 

- 1 7 

214 973 

215 107 

+ 0 1 

' | Heizwert je Mengeneinhe i t : 
Ste inkohle 

S te inkoh lenkoks 

Braunkohle 

Braunkoh lenbr ike t ts 

Erdöl roh 

Flüssiggas 

29 0 0 T J / 1 000 t 

29.00 TJ /1 000 t 

12.35 TJ /1 000 t 

19 68 TJ /1 000 t 

42 18 TJ /1 000 t 

45 80 TJ /1 000 t 

Normalbenzin 

Superbenz in 

Leuchtpe t ro leum 

F lugpet ro leum 

Diesel t re ibstof f 

Gasöl für Heizzwecke 

42 90 TJ/1 000 t 

42 90 TJ/1 000 t 

43 50 TJ /1 000 t 

43.50 TJ /1 000 t 

42.91 TJ /1 000 t 

42 91 TJ /1 000 t 

Heizöl 

Maturgas 

Stadtgas 

Wasserkraf t 

E lekt r ische Energie 

Fernwärme 

41,30 TJ/1 0 0 0 t 

37 19 TJ/Mi l l m J 

19 17 TJ/Mi l ! m J 

4 S 2 T J / G W h 

3 6 T J / G W h 

3 6 T J / G W h 

halten und deckten ihren Bedarf in höherem Maße 
aus den laufenden Bezügen ( + 0,5%). 
Die auffallend schwache Energienachfrage erklärt 
sich vor allem mit den relativ milden Temperaturen 
und reichl ichen Niederschlägen während der Winter­
monate Gemessen an der Zahl der Heizgradtage 
mußte heuer um 2,0% weniger Energie für Heiz­
zwecke eingesetzt werden als im Vorjahr und um 
3,6% weniger als in einem Jahr mit durchschni t t l ichen 
Temperaturen Gemessen am Erzeugungskoeff iz ien­
ten für Wasserkraf twerke konnten diese heuer um 
6 , 1 % mehr elektr ischen Strom erzeugen als vor einem 
Jahr und um 10,0% mehr als bei durchschni t t l ichen 
Produkt ionsbedingungen Der höhere Beitrag der 
Wasserkraft zur St romerzeugung ersparte 1 % (der 
Energieeinsatz zur St romerzeugung ist in Wasser­
kraf twerken nur halb so groß wie in Wärmekraftwer­
ken), das milde Winterwetter rund 2% des gesamten 
Energieverbrauchs In einem "Normaljahr" wäre somit 
der Verbrauch nicht um 1 % gesunken, sondern (bei 
sonst unveränderten Bedingungen) um fast 2% höher 
gewesen als 1979 

Mit einiger Verzögerung paßte sich auch das inländi­
sche Energiepreisniveau den geänderten Bedingun­
gen auf den internationalen Energiemärkten an. Alle 
Energieträger verteuerten sich seit Jahresbeginn 
spürbar, am stärksten st iegen die Preise für Mineral­

ö lprodukte : Die Preise für die einzelnen Heizölsorten 
wurden Mitte Jänner um 15,0% bis 33,4% erhöht 
(Heizöl leicht +30 ,3%, mittel +33 ,4%, schwer 
+ 26,5%, Gasöl für Heizzwecke +15 ,0%) , Ende Apri l 
(Gasöl für Heizzwecke Ende Mai) um 7,0% bis 12,5% 
(Heizöl leicht +11 ,6%, mittel +12 ,5%, schwer 
+ 7,0%, Gasöl für Heizzwecke +8,7%) Die Treibstoff­
preise (stat ist ische Unterlagen über die Entwicklung 
des im Vorjahr f re igegebenen Dieseltreibstoffpreises 
fehlen) st iegen Mitte Jänner um 6,9% (Normalbenzin) 
und 6,3% (Superbenzin), Ende Mai um 10,4% und 
9,5%. Im Frühjahr 1980 kostete Heizöl je nach Sorte 
um 56,3% bis 82 ,1% mehr als zu Jahresbeginn 1979, 
Treibstoff um 28,8% bis 31,4% Die jüngste Benzin­
preiserhöhung (auf 8,50 S je Liter Normalbenzin und 
9,20 S je Liter Superbenzin) kommt nur zum Teil der 
Mineralöl Wirtschaft zugute, weil darin auch eine Anhe-
bung der Bundesmineralölsteuer um 30 g je Liter (mit 
Wirkung ab 1. Juli 1980) enthalten ist Im Hinblick auf 
die Schwerfäl l igkeit der amtl ichen Preisfestsetzung, 
die raschen Änderungen auf dem internationalen Erd­
ölmarkt und die sehr unterschiedl ichen Preise in den 
Nachbarländern spr icht derzeit vieles für eine Frei­
gabe der Treibstoffpreise Koks war heuer im Durch­
schnit t des I. Quartals um 13,0% teurer als vor einem 
Jahr, St rom um 10,9% und Gas um 9 ,1 % . Der Preis für 
import ier tes Erdgas steigt rasch, eine entsprechend 
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kräftige Korrektur des inländischen Erdgaspreises ist 
daher für den Jahreswechsel 1980/81 zu erwarten 
Die Energieverteuerung zog Verbrauchseinschrän­
kungen nach sich und war mit einer spürbaren Ände­
rung der Nachfragestruktur verbunden Das zeigte 
sich deut l ich im Verkehrssektor : Im Individuaiverkehr 
gingen die Verkehrsle istungen merkl ich zurück, und 
die Treibstoffnachfrage verlagerte sich vom teureren 
Superbenzin zum bil l igeren Normalbenzin Der bisher 
rasch wachsende Verbrauch des Verkehrs Sektors 
überschr i t t im I Quartal das Niveau des Vorjahres nur 
knapp ( + 0,8%) und wi rd im II. Quartal voraussicht l ich 
niedriger sein. Den Verbrauch der Kleinabnehmer 
(—0,5%) dämpften vor allem die Wi t terungsbedingun­
gen, der geringe Verbrauch der Industrie ( + 0,3%) 
t rotz guter Industr iekonjunktur ( Industr ieprodukt ion 
+ 9,3%) dürfte sich zu einem beachtl ichen Teil mit un­
terschiedl ichen, stat ist isch nicht erfaßten Lagerbewe­
gungen erklären. In beiden Sektoren kam es jedoch 
zu starken preisbedingten Verbrauchsänderungen: 
Der Einsatz von festen Brennstoffen nahm kräftig zu, 
der Einsatz von Heizöl stark ab Die Struktur des ge­
samten Energieverbrauchs verschob sich vom Erdöl 
(Anteil 1979 56,6%, 1980 53,1%) zu den festen 
Brennstof fen (14,7%, 16,7%) und zur Wasserkraft 
(9,2%, 10,4%). Der Verbrauch von Kohle stieg um 
12,3%, der Stromverbrauch um 3,0%, der Einsatz von 
Gas ( + 0,5%) und Fernwärme (—1,1%) stagnierte, 
und der Erdölverbrauch ging um 7,3% zurück 

P r e i s e f ü r i m p o r t i e r t e E n e r g i e t r ä g e r z w e i D r i t t e l ü b e r 

d e m V o r j a h r 

Wie erwartet, war die heimische Kohlen-, Erdöl- und 
Erdgasförderung niedriger als 1979, der Rückgang 
konnte nur zum Teil durch das wi t terungsbedingt 
hohe St romangebot der Wasserkraftwerke ausgegl i ­
chen werden Trotz schwacher Energienachfrage 
mußten aus dem Ausland zusätzl iche Energiemengen 
bezogen werden. Gemessen am Wärmewert st iegen 
die Importe um 2,4% auf 165,5 PJ, gemessen am Im­
por twer t um 71,2% auf 10,6 Mrd S (Es ist zu be­
fürch ten, daß die Energieimporte im Jahr 1980 die 
Handelsbilanz mit insgesamt fast 50 Mrd S belasten 
werden, 1979 waren es 33 Mrd S und vor zehn Jah­
ren erst 7 1 / 2 Mrd S ) Die Teuerungsrate der Importe 
von Energie betrug im Durchschni t t 67,2%, der neuer­
liche Preisschub begann an der Jahreswende 
1979/80 und setzte s ich im Frühjahr fort . Die Kohlen­
importe nahmen am stärksten zu ( + 13,0%), verteuer­
ten sich aber ( + 9,2%) nicht annähernd so stark wie 
Erdöl und Erdölprodukte (Mengen I.Quartal — 0 , 1 % , 
Apr i l + 9,8%, Preise I. Quartal + 86,4%, Apri l 
+ 70,9%) Weil Erdölprodukte zu etwas günst igeren 
Bedingungen zu erhalten waren (Preise +45,6%) als 
Erdöl roh (Preise +97 ,1%) , nahmen die Produktenim­

porte kräftig zu ( + 33,2%), die Einfuhr (—5,6%) und 
die Verarbeitung (—6,7%) von Erdöl im Inland gingen 
zurück. 
Die Anspannungen auf dem internationalen Energie­
markt ließen heuer nach Im Vorjahr wurden in den In­
dustr iestaaten große Erdölvorräte angelegt, der La­
gerboom ging an der Jahreswende 1979/80 zu Ende. 
Die schwache Nachfrage und die hohe Förderung der 
OPEC-Staaten führten im 1 Halbjahr 1980 zeitweise 
zu einem Erdölüberangebot und drückten die Preise 
auf dem Spot-Markt merkl ich Dennoch war es den 
OPEC-Staaten mögl ich, weitere Erhöhungen ihrer 
Staatsverkaufspreise für Erdöl durchzusetzen Vor 
der Konferenz der OPEC-Staaten in Algier Mitte Juni 
st reuten die Exportpreise zwischen 28 Dollar je Barrel 
für Erdöl aus Saudi-Arabien und 38 Dollar je Barrel für 
Erdöl aus Algerien. Erdöl war um 16,7% (Arabian 
Light 34°) bis 45,5% (Algerian Blend 44°) teurer als 
Ende 1979 und um 110,0% bis 159,4% teurer als An­
fang 1979 Die Marktschwäche hatte zur Folge, daß 
die OPEC-Konferenz in Algier eine einvernehmliche 
Redukt ion der Erdöl förderung diskut ierte und relativ 
mäßige, in ihren Auswirkungen allerdings noch nicht 
voll absehbare Preisbeschlüsse faßte Die OPEC-
Staaten beschlossen, wieder einen einheit l ichen Erd­
ölr ichtpreis (Marker Crude) einzuführen Dieser be­
trägt ab 1. Juli 1980 32 Dollar je Barrel, Zuschläge für 
Qualität und geographische Lage dürfen bis zu 5 Dol­
lar je Barrel betragen Die nächste Überprüfung der 
Erdölpreise soll im Herbst dieses Jahres erfolgen 
Unmittelbar nach der Konferenz gab allerdings der 
größte Erdölproduzent, Saudi-Arabien, bekannt, daß 
er seinen Preis von 28 Dollar vorerst beibehalten 
werde Die OPEC-Staaten vereinbarten in Algier auch 
eine Änderung ihrer Preispolit ik für Erdgas. Sie wol ­
len künft ig die Exportpreise für Erdgas jenen für 
Erdöl gleichsetzen, was in den Industr iestaaten zu 
starken Erhöhungen der Gaspreise und zu kräft igen 
Verschiebungen der relativen Energiepreisstruktur 
führen würde. 

S i c h e r u n g d e r E n e r g i e v e r s o r g u n g e r f o r d e r t h o h e 

I n v e s t i t i o n e n 

Nach den Ergebnissen der Invest i t ionserhebung 2 ) 
des Inst i tutes im Frühjahr 1980 beabsicht igen die 
Energieversorgungsunternehmen im Jahr 1980, 
20 Mrd . S für Investit ionen aufzuwenden, um 16,7% 
mehr als im Vorjahr Insbesondere die Elektrizitäts­
wir tschaft muß ihre Produkt ionskapazität rasch ver­
größern, weil infolge der Nicht inbetr iebnahme des 
Kernkraftwerkes Zwentendorf in den Wintermonaten 
die Versorgung angespannt ist und Reservekapazität 
fehlt Im Vorjahr wurde ein neues koordin ier tes Aus-

2) Die endgültigen, detaillierten Ergebnisse werden in Monats­
berichte 7/1980 besprochen werden ' 
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I n v e s t i t i o n e n d e r E n e r g i e w i r t s c h a f t 

1978 1979 1980 1979 1980 

Mill S Veränderung 
gegen das 

Vorjahr in % 

Erdö l - und Erdgasgewinnung 
Erdö l fern le i tungen Erdö l ­
verarbe i tung . 3 .2250 3 0 4 0 6 3.551,5 - 5 7 + 1 6 8 

Erdgasfern le i tungen Or tsnetze 
Gaswerke 2 428 0 1 6 1 6 4 998 4 - 3 3 4 - 3 8 2 

Koh lengewinnung 140 1 1777 2 1 9 9 + 2 6 8 + 2 3 8 
Elektr iz i tätswir tschaf t e inschl ieß­

lich Fernheiz [kraft) werke . . . . 13.987,9 12.435,6 15.377,6 - 1 1 , 0 +23.7 

Insgesamt 19781 0 17270,3 2 0 1 4 7 4 - 1 2 7 + 1 6 7 

bauprogramm erstellt, das den Bau mit Kohle betrie­
bener Ersatzkraftwerke für Zwentendorf enthält. Soll­
ten diese Kraftwerke — sei es, weil mit dem Bau nicht 
termingemäß begonnen wurde, sei es, weil die not­
wendigen Kohlenimportverträge nicht rechtzeit ig ver­
einbart wurden — bis 1985 nicht in Betr ieb gehen, 
muß mit ernsten Versorgungsstörungen gerechnet 
werden Zu den wicht igsten 1980 in Bau befindl ichen 
Kraftwerken zählen die Wärmekraf twerke Korneuburg 
(Fert igstel lung 1980) und Voi tsberg III (1982/83) so­
wie das Laufkraftwerk Melk (1982) und das Speicher­
kraftwerk Seilrain-Silz (1981) Das größte Investit ions­
vorhaben im Kohlenbergbau ist die Erschließung des 
Braunkohlenbergbaues Oberdorf , auf dem Erdölsek­
tor wi rd vor allem in den weiteren Ausbau der Raffine­
rie Schwechat investiert werden Die Aufwendungen 
für die Gasversorgung werden niedriger sein als 
1979, wei l die Arbei ten an der Ver legung der West-
Austr ia-Gaslei tung im Vorjahr abgeschlossen werden 
konnten Die Gasleitung äst seit Jahresbeginn in Be­
tr ieb, sie führt über 244 km von Baumgarten in Nie­
derösterre ich nach Oberkappel an die Grenze zur 
BRD Die Baukosten betrugen 2,8 Mrd S, die Leitung 
dient vor aWern dem Transit von russ ischem Erdgas 
nach Westeuropa, wi rd jedoch auch die österreichi­
sche Erdgasversorgung verbessern. Einerseits kön­
nen neue Gebiete mit Erdgas versorgt werden, ande­
rerseits wäre es technisch mögl ich, die Ffießrichtung 
der Leitung umzudrehen und Gas aus dem Westen zu 
beziehen. 

Elek t r i scher S t r o m 

1978 1979 
l Quartal 

GWh 

1980 Verände­
rung ge­
gen das 
Vorjahr 

in % 

Erzeugung 9 399 10 088 10 582 + 4 9 

davon 
Wasserkraf t 4 941 5 282 6 034 + 1 4 2 

Wärmekraf t 4 458 4 806 4 548 - 5 4 

Einfuhr 1 025 1 008 1 139 + 13.0 

Ausfuhr 935 1 048 1 373 + 31 0 

Verbrauch 9 489 10 048 10 348 + 3 0 

Q: Bundeslas iver te i ler 

Werkes Zwentendor f entschied, war klar, daß bis zur 
Fert igstel lung von "Ersatz"-Kraf twerken das Versor­
gungsr is iko während der Wintermonate steigen 
würde. Dank günst igen Wi t terungsbedingungen be­
reitete die Deckung des Strombedarfes im Winter 
1979/80 kaum Schwier igkei ten: Die milden Tempera­
turen dämpften die Verbrauchszunahme (I Quartal 
+ 3,0%, April +5 ,1%) , und die reichl ichen Nieder­
schläge vergrößerten das St romangebot der Wasser­
kraftwerke merkl ich ( + 14,2%, Apri l +8 ,3%) Beson­
ders schwach war im I Quartal der Stromverbrauch 
der Kleinabnehmer ( + 2,1%), aber auch der Bedarf 
der Industrie nahm eher mäßig zu ( + 4,4%), wenn 
man die gute Industr iekonjunktur berücksicht igt 
Dank der starken Zunahme der St romerzeugung in 
den Wasserkraf twerken konnte der Einsatz der kalori­
schen Kraftwerke verr ingert werden (—5,4%), und im 
Gegensatz zu dem im Winter übl ichen Importüber­
schuß überwogen diesmal die Stroml ieferungen an 
das Ausland (Exportsaldo +485%) Für die Stromer­
zeugung in kalor ischen Kraftwerken wurde heuer ins­
gesamt weniger Brennstoff benöt igt, der Einsatz von 
Braunkohle nahm zu, der von Heizöl und Erdgas ab 
Die Brennstoffvorräte der Elektr izi tätswirtschaft wa­
ren am Quartalsende merkl ich höher als vor einem 
Jahr (Braunkohle +7 ,3%, Heizöl +40,1%) 

K o h l e n k ä u f e w e i t ü b e r d e m N i v e a u d e s V o r j a h r e s 

G e r i n g e Z u n a h m e d e s S t r o m v e r b r a u c h s 

Als sich im Herbst 1978 eine knappe Mehrheit der Be­
vö lkerung gegen die Inbetr iebnahme des Kernkraft-

Der Trend rückläufiger Kohlennachfrage setzte sich 
auch in den siebziger Jahren fort Immer, wenn Erdöl 
knapp und teurer wurde, nahm jedoch für relativ 
kurze Zeit die Nachfrage nach Kohle kräftig zu . Auch 
im Vorjahr st ieg der Kohlenverbrauch wieder, begün-

Verbundkonze rn 2 ) 

Landesgese l l scha f ten 5 ) . . 

Landeshaupts tädt ische E-VU 

6 794,8 
5 457,0 

518,4 

I n v e s t i t i o n e n der E l e k t r i z i t ä t s w i r t s c h a f t 

1977 1978 1) 1979') 1980') 

5 175 0 
6 762 1 

714 2 

1978 1) 
Mill S 

4 1101 
8 631 9 

549,9 

3 813 4 

7.383 7 

524 7 

4 456 7 
9 251,6 

673.2 

1977 1978') 1979') 1980 1; 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

- 2 3 8 
+ 23 9 
+ 37 8 

- 2 0 . 6 

+ 27 7 

- 2 3 . 0 

- 7 2 + 1 6 9 
- 1 4 , 5 + 2 5 , 3 
- 4 6 + 2 8 , 3 

Verstaat l ichte E lek t r iz i tä lswi r tschaf i 

Insgesamt 12770 2 12 651 3 13291 9 11 721 8 14 3 8 1 5 - 0 9 + 5 1 - 1 1 8 + 2 2 7 

1 ) Vor läuf ige Wer te — J } Die Invest i t ionen für das Gemeinschaf tskernkra f twerk wu rden je zur Hälfte den Landeshauptgesel lschaf ten und d e m Verbundkonzern zugerechnet 
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Kohle 

1978 1979 

l Quartal 

1 000 t 

1980 Verände­
rung ge­
gen das 
Vorjahr 

i n % 

Erzeugung 1 156 1 091 1 122 + 2 9 
Einfuhr 706 908 1 026 + 130 
Ausfuhr . 13 12 7 - 4 2 0 
Lager + Stat is t ische Dif ferenz 199 291 389 + 3 3 . 8 
Verbrauch 2 048 2 278 2 530 + 11 1 
davon 

Ste inkohle . 510 625 725 + 1 6 0 
S te inkoh lenkoks 498 588 648 + 1 0 2 
Braunkoh le 1 012 1 020 1 102 + 8 0 

Braunkoh lenbr i ke t ts 28 45 55 + 22 2 

Q: Bundesmin is te r ium für Handel Gewerbe Industr ie 

st igt durch den Konjunkturaufschwung in der Eisen-
und Stahlindustr ie, und lag auch im I. Quartal 1980 um 
11,1% (bereinigt von Doppelzählungen 12,3%) über 
dem Niveau des Vorjahres. Die Umwandlungsbe­
tr iebe (Kokerei, Fernwärmewerke und Elektrizitäts­
wirtschaft) benöt igten 10,3%, die Endverbraucher 
14,0% mehr Kohle Der Verbrauchszuwachs der Indu­
strie ( + 10,5%) erklärt sich vor allem mit dem höheren 
Bedarf für die Eisenerzeugung, der der Haushalte 
( + 21,8%) mit der Umstel lung der Raumbeheizung 
vom teureren Heizöl auf die bill igere Kohle 

V e r b r a u c h v o n E r d ö l p r o d u k t e n r ü c k l ä u f i g 

Die Nachfrage nach Mineralölprodukten war 
schwach, der Verbrauch ging um 6,3% zurück Die 
Konsumenten deckten den Bedarf in höherem Maße 
aus den laufenden Bezügen und schonten ihre Vor­
räte. Der Treibstoffverbrauch erreichte nur das Ni­
veau des Vorjahres, der Heizölverbrauch blieb merk­
lich (—-9,3%) darunter Der Treibstoffabsatz wurde 
durch die starke Verteuerung gedrückt , der Heizölab­
satz außerdem durch die günst igen Wit terungsbedin­
gungen und die relative Verbi l l igung der Subst i tu­
t ionskonkurrenten. Heizöl wurde durch Erdgas und 
Kohle ersetzt, Industr ie, Kleinabnehmer und Elektrizi­
tätswir tschaft verfeuerten viel weniger Heizöl als vor 
einem Jahr Nach der Treibstof fpreiserhöhung Mitte 
Jänner gingen die Fahrleistungen stark zurück, und 

M i n e r a l ö l p r o d u k t e 

1978 1979 

I Quartal 

1000 t 

1980 Verände­
rung ge­
gen das 
Vorjahr 

i n % 

Erzeugung 2.312 2 489 2 357 - 5.3 

Einfuhr 447 395 522 + 33 2 

Aus fuhr . 23 2 5 + 150 0 

Lager + Stat is t ische Dif ferenz 126 271 79 - 70 8 

Verb rauch 2 862 3 1 5 3 2 953 - 6 3 

davon 
Flüssiggas 40 24 29 + 19 7 

Normalbenz in 137 127 167 + 31 5 

Superbenz in 380 413 379 - 8 2 

Leuch tpe t ro leum 2 3 3 

F lugpet ro leum 10 22 27 + 22 7 

Diesel t re ibstof f 279 317 311 - 1 9 

Gasöl für Heizzwecke 352 413 359 - 13 1 

Heizöle 1 652 1 834 1 679 - 8,5 

Q: Bundesmin is te r ium für Handel Gewerbe und Industr ie 

die Nachfrage verlagerte sich vom Super- zum Nor-
malbenzin Die neuerl iche Verteuerung Ende Mai wird 
den Treibstoffabsatz zusätzl ich bremsen Die Treib­
stoffpreise in Österreich liegen am Beginn der Som­
merreisesaison t rotz der zweimaligen Steigerung in 
d iesem Jahr im Vergleich zu den übr igen europä­
ischen Fremdenverkehrsländern im untersten Drit­
tel 

Wiewohl Österreich heuer zusätzl ich 0,4 Mrd m 3 Erd­
gas aus der Nordsee erhält, w i rd die Versorgung zu­
nehmend schwier iger Wie erwartet, mußte die Förde­
rung im I Quartal reduziert werden (—14,2%), und die 
in den Vorjahren geschaffenen Erdgasvorräte mußten 
zur Bedar fsdeckung herangezogen werden Nur der 
ger inge Bedarf der Elektr izi tätswirtschaft und der 
Fernheizwerke (—18,9%) verhinderte eine noch stär-

E r d g a s 

1978 1979 

I Quartal 

Mill m 3 

1980 Verände­
rung ge­
gen das 
Vorjahr 

i n % 

Förderung 774 800 686 - 14 2 

Einfuhr 552 520 526 + 1 3 
Lager + 

Stat is t ische Dif ferenz - 2 + 2 1 + 134 + 549 4 

Verb rauch 1 324 1 340 1 347 + 0 5 

Q: Bundesmin is te r ium für Handel Gewerbe und Industr ie 

i n t e r n a t i o n a l e r V e r g l e i c h d e r B e n z i n p r e i s e 

(Stand Mitte Juni 1980) 

Normalbenz in S je Liter Superbenz in S je Li ter 
an der Pumpe an der Pumpe 

Italien . 10,34 Italien . 10,56 

Frankre ich 9 82 Frankre ich 10,47 

Nieder lande 9,43 Spanien 9 75 

Schweiz 8,47 bis 9 24 Niederlande 9,67 

Spanien 8,67 Schweiz 8,55 bis 9,32 

Öster re ich 8,50 Öster re ich 9,20 

BRD 7 26 bis 8 12 BRD 7,48 bis 8,48 

Jugoslawien 1 ) 7 05 Jugoslawien ' ) 7 76 

') Preise mi t Benz ingu tsche inen : Normalbenz in : 5,63 S Superbenz in : 6 38 S 
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E r d g a s v e r s o r g u n g n a c h I n d u s t r i e z w e i g e n 

1976 1977 1973 1979 

Mil m 3 

Bergbau 48 3 45 1 46 8 51 7 

Eisen erzeug ende Industr ie 492 4 393,3 399 9 400,8 

Metal (erzeugen de Industr ie 25 4 27 9 28 3 29,5 

Gießerei industr ie a 1 8 4 7,9 7 8 

Stahl- und E isenbau 7 9 6 9 7,5 6 9 

Maschinenindust r ie . . 6,5 6,3 7,3 6 5 

Eisen- und Meta l lwarenindustr ie 57 6 58 7 60 2 60 9 

Fahrzeugindust r ie 1 2 1 4 1 2 1 2 

E lekt ro indust r ie 2,8 2 6 2 0 6 4 

S te in - und keramische Industr ie 71 0 73 3 72 6 49 9 
Zement indus t r ie 168 1 181 2 171 4 208 1 

Z iegel indust r ie 42 7 47 3 44,5 44 4 

Holz industr ie 1S5 14 2 1 4 1 1 9 2 

Glasindustr ie 50 0 37 7 40 0 59,5 

Chemische Industr ie 323 5 311 0 304 8 306 1 
Pet rochemie 454,8 522 0 535 4 572 2 

Papier industr ie 408,5 418 7 386,9 417 9 

Leder indust r ie 0 4 0,4 0 4 0 4 

Texi i i industr ie 33 7 32 4 26,5 23 4 

Sp i r i tusbrennere i 15 5 1 4 9 15 0 1 9 4 

Zucker indus t r ie 4 5 4 26 1 17 4 38 1 
Molkere ien 3 6 3 8 3,8 4 0 

Bäckere ien 0 6 0 9 1 0 2 1 

Brauere ien . 14,3 14 4 177 17 1 

Tabakindust r ie 0 2 0 2 0 2 0 0 

Sonst ige Lebensmi t te l indust r ie 12 0 1 3 7 17 7 149 

Sonst ige Indust r iebet r iebe 2 9 3 32 7 42 6 50 0 

Gesamte Indust r ie ' ) 1 884 9 1 773 7 1 737 8 1 846 6 

Ü: Obers te B e r g b e h ö r d e — ') Ohne Pet rochemie ohne Bauindustr ie 

kere Entleerung der Speicher, Gemessen an den 
Heizöipreisen wurde Erdgas relativ billiger, und die 
Nachfrage der Endverbraucher nahm zu Die Indu­
str iebetr iebe bezogen um 6,6% und die Kleinabneh­
mer t rotz des ger ingeren Bedarfes für Heizzwecke 
um 3,0% mehr Gas 

Karl Musil 

Industrieproduktion 
Dazu Stat is t ische Übers ich ten 4 1 bis 4 6 

Der im Spätherbst des Vorjahres vorübergehend un­
terbrochene Aufschwung in der Industrie setzte sich 
in d iesem Jahr in unverminderter Stärke fort Die In­
dustr ieprodukt ion (ohne Energie) lag im I Quartal um 
9,3% und je Arbei ts tag um 9 , 1 % über dem Niveau des 
Vorjahres. Gegenüber dem letzten Quartal nahm die 
Industr ieprodukt ion (um Saisoneinflüsse und die un­
terschiedl iche Zahl von Arbei ts tagen bereinigt) um 
rund 3% zu und ist somit stärker als im Durchschni t t 
des Vorjahres (rund +2% pro Quartal) gewachsen. 
Das Wachstum erstreckte sich ziemlich gleichmäßig 
auf alle drei Obergruppen der Industrie Trotz allge­
meiner Belebung der Industr iekonjunktur im I Quartal 
hat s ich die Einschätzung der Lage durch die Unter­
nehmer, an den Ergebnissen des Konjunktur tests ge­
messen, zwischen Jänner und Apri l weiter ver-

T a t s ä c h l i c h e und e r w a r t e t e I n d u s t r i e p r o d u k t i o n 

15 
— INDUSTRIEPRODUKTION INSGESAMT 
- BESAMTINDIKATOR 
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schiechter t . Auf t ragsbestand, Lager und zukünft ige 
Produkt ionstät igkei t wurden neuerl ich ungünst iger 
beurtei l t als im Jänner. Der sogenannte "Gesamtindi­
kator", der die einzelnen Antwor tkategor ien im Kon­
junktur test zu einer einzigen Maßzahl für das "Kon­
junkturkl ima" zusammenfaßt, ist im Jänner und im 
Apr i l deut l ich gesunken (Von Apri l 1978 bis Ende 
1979 war er hingegen kontinuierl ich gest iegen ) Eine 
ähnliche Divergenz von Unternehmereinschätzungen 
und tatsächl icher Produkt ionsentwick lung zeigte sich 
auch in den Ländern der Europäischen Gemeinschaft 
und dürfte auf die starke Verunsicherung der Unter­
nehmer durch die weltweiten pessimist ischen Kon­
junkturprognosen für 1980 zurückzuführen sein Gün­
st iger als im Jänner beurtei l ten die Unternehmer nur 
ihre Kapazitätsauslastung Da die Beschäft igung im 
Vergleich zum Produkt ionswachstum nur ger ingfügig 
ausgeweitet wurde ( + 1,5%), st ieg die Produktivität 
kräft ig, und die Arbe i tskosten je Produkt ionseinheit 
lagen geringfügig unter jenen vor einem Jahr 
Im Gegensatz zum Vorjahr wurde die Produkt ionsbe­
lebung im I Quartal dieses Jahres stark von der inlän­
dischen Nachfrage getragen Diese konzentr ierte 
sich auf fert ige Investit ionsgüter, langlebige Konsum­
güter und Baustoffe, während die Entwicklung im 
Bergbau- und Grundstof fbereich stärker von der aus­
ländischen Nachfrage best immt wurde Zur Belebung 
der inländischen Nachfrage t rugen die gute Kapazi-

P r o d u k t i o n 1 ) , B e s c h ä f t i g u n g , P r o d u k t i v i t ä t 2 ) 

1979 J) 1980 3) 
I I . Qu III Qu IV Qg I. Qu 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Produkt ion ohne 
Energ ieversorgung + 4 8 + 9 3 + 8 0 + 9 1 

Beschäf t ig te — 0 6 + 0 1 + 0 6 + 1 5 
Produkt iv i tät + 5 , 5 + 9 2 + 7 , 3 + 7 , 5 

') Nach Arbe i ts tagen berein igt — ' ) Produkt ion ohne Energ ieversorgung je Be­
schäf t ig ten — 3 ) Vor läuf ige Ergebnisse 
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tätsauslastung und die im letzten Jahr verbesserte 
Ertragslage der Unternehmen bei Die Auswei tung 
der privaten Nachfrage stützte sich weniger auf eine 
Expansion der Einkommen als auf eine weitere Sen­
kung der Sparquote Impulse kamen auch von der 
verstärkten Tendenz zu energiesparenden Bauwei­
sen, die seit Jahresbeginn stärker durch öffentl iche 
Maßnahmen gefördert werden. 

Ä h n l i c h k r ä f t i g e s P r o d u k t i o n s w a c h s t u m in a l l e n 

O b e r g r u p p e n d e r I n d u s t r i e 

In der Investitionsgüterindustrie setzte sich die gün­
st ige Entwicklung fort , die seit Mitte des vorigen Jah­
res ungebrochen anhält Am stärksten expandierte 
die Produkt ion fertiger Investitionsgüter, deren Zu­
wachs sich gegenüber dem letzten Quartal merkl ich 
beschleunigte Dies geht offensicht l ich auf die Steige­
rung des inländischen Investi t ionsvolumens zurück 
{die Ausrüstungsinvest i t ionen der österre ichischen 
Wirtschaft lagen im I.Quartal 1980 um 1 1 % , im 
IV Quartal 1979 hingegen nur um 5% über dem Ni­
veau des Vorjahres) Die Belebung der inländischen 
Nachfrage nach Invest i t ionsgütern kam nicht uner­
wartet, da die Invest i t ionsgüternachfrage der Unter­
nehmen übl icherweise erst einige Monate nach Über­
schrei ten der "Normalauslastung" ihrer Kapazitäten 
einsetzt und diese, verschiedenen Indikatoren nach, 
in den meisten Industr iezweigen etwa Mitte des Vor­
jahres erreicht wurde. Die Baustoffproduktion prof i­
t ierte bei mäßiger Baukonjunktur von der verstärkten 
Tendenz zu baust off intensiven energiesparenden 
Bauweisen, die durch gesetzl iche Maßnahmen noch 
geförder t wu rde : Um die Jahreswende wurden in den 
meisten Bauordnungen die Best immungen über die 
Wärmedämmung von Bauten verschärft und rückwir-

I n d u s t r l e p r o d u k t i o n n a c h G r u p p e n und U n t e r g r u p p e n 
(Nach Arbeitstagen bereinigt} 

1979') 1980') 
II. Qu III Gu IV Qu I. Qu 

Veränderung gegen das Vor iahr in % 

Industr ie insgesamt + 5 0 + 9 2 + 7 5 + 8 6 
Industr ie insgesamt ohne Elektr iz i tä ts-

und Gasversorgung + 4 8 + 9.3 + 8 0 + 9 1 

Bergbau und Grunds to f fe + 4 1 + 9 9 + 2 6 + 3 9 

Bergbau und Magnesi t - 2 7 + 2 6 1 + 172 + 11 8 

Grunds to f fe + 5 4 + 6 3 + 0 1 + 2 7 

Energ ieversorgung + 7 0 + 8,5 + 2 6 + 4 1 

Elekt r iz i tä tswir tschaf t + 7 3 + 8 4 + 3 1 + 4 1 

G a s w e r k e . . + 2 4 + 1 0 1 - 2 1 + 4 2 
Invest i t ionsgüter + 4.8 + 8 6 + 1 1 8 + 1 1 3 

Vo rp roduk te + 5 0 + 11,3 + 1 0 9 + 8 8 
Baustof fe - 0 8 + 4 1 + 1 2 7 + 14,3 
Fer t ige Invest i t ionsgüter + 6 7 + 8 7 + 9 0 + 11 9 

Konsumgü te r + 5 0 + 9 8 + 7,5 + 8 9 

Nahrungs- und Genußmi t te l + 6 1 + 5 5 + 1 0 0 + 4,5 

Bek le idung + 5 1 + 9,8 + 9 4 + 9 6 
Verb rauchsgü te r + 6 7 + 1 4 8 + 10.6 + 9 6 
Langlebige Konsumgü te r + 2 3 + 8,3 + 0 6 + 11,5 

') Vor läuf ige Ergebn isse 

kend mit 1. Jänner die Ausgaben für energiesparende 
Maßnahmen als Sonderausgaben steuerl ich aner­
kannt Auf Grund der merkl ichen Abschwächung der 
Auslandsnachfrage nach Eisen und Stahl ist die Pro­
dukt ion von Vorprodukten geringer als die der übri­
gen Invest i t ionsgütergruppen gest iegen Die verr in­
gerte Dynamik der Exporte wird von der Stahl indu­
strie allerdings als eher temporär eingeschätzt. Im In­
land hat sich der Importdruck aus dem Osten ver­
stärkt. 
Der Bergbau- und Grundstoffsektor expandierte sai­
sonbereinigt ähnlich stark wie die Investi t ionsgüter­
produkt ion, so daß der relativ starke Produkt ionsein­
bruch vom letzten Quartal überwunden werden 
konnte. Im Gegensatz zum Invest i t ionsgüterbereich 
wurde diese Entwicklung von einer Belebung der Ex­
porte getragen. Die neuerl iche Zunahme der Aus­
landsnachfrage nach Grundstof fen dürfte durch die 
Erwartung steigender Grundstof f preise angeregt 
worden sein (die Preise für Industr ierohstoffe st iegen 
im I Quarta! auf Dollarbasis um 18%, jene für Investi­
t ionsgüterrohstof fe i e . S um rund 9% gegenüber 
dem IV. Quartal 1979) Für die Hypothese eines vor­
wiegend durch Preiserwartungen induzierten kleinen 
Lagerzyklus sprechen auch die Ergebnisse des Kon­
junktur tests von Ende Apri l , wonach bei stark ver­
schlechter ten Preiserwartungen in der Grundstof f in­
dustr ie auch der Bestand an Exportaufträgen ungün­
stiger eingeschätzt wi rd als Ende Jänner. Der Inlands­
absatz von Grundstof fen profi t ierte von der allgemein 
günst igen Industr iekonjunktur und im besonderen 
von der Nachfrage nach Grundstof fen für die Bauwirt­
schaft 

Im Konsumgüterbereich wurde der leichte Konjunk­
tureinbruch vom letzten Quartal ebenfalls überwun­
den. Die neuerl iche Belebung geht im wesent l ichen 
auf die Mehrprodukt ion langlebiger Konsumgüter zu ­
rück, die sich auf einen starken Anst ieg der Kaufbe­
reitschaft im In- und Ausland stützt Die höhere Kauf­
bereitschaft wird allerdings weder in Österre ich noch 
im Ausland durch eine entsprechende Einkommens­
entwicklung gestützt , sondern beruht vor allem auf 
einer Abnahme der Sparquote. Dies läßt vermuten, 
daß zumindest ein Teil der Konsumgüternachfrage in 
diesem Quartal auf Vorziehkäufe entfällt, die sich in 
der Erwartung steigender Verkaufspreise begründen, 
und die in den kommenden Monaten zu Konsumein­
schränkungen sowie in der Folge zu Produkt ionsein­
schränkungen führen könnten Diese Vermutung wi rd 
durch die durchwegs ungünst igen Ergebnisse der 
Konsumgüter industr ie im Konjunktur test Ende April 
gestützt In den anderen Untergruppen der Konsum­
güter industr ie war die Belebung nur schwach und 
entsprach ungefähr dem leichten Anst ieg der Real­
e inkommen pro Kopf Die Exporte entwickel ten sich 
im al lgemeinen weiterhin günst ig , obwohl etwa in den 
durch Niedr iglohnkonkurrenz besonders bedrängten 
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K e n n z a h l e n zur K o n j u n k t u r l a g e der I n d u s t r i e b r a n c h e n im I. Q u a r t a l 1 9 8 0 1 ) 

Produk t ion je Arbei ts tag Beschäf t igung Produkt iv i tä t ' ) B r u t t o - L o h n - Arbe i ts kos ten 3 ) 
und Geha l tssumme 

0 1971 Veränderung Personen Veränderung 0 1971 Veränderung Mill S Veränderung 0 1971 Veränderung 
- 100 gegen das 

Vorjahr in % 
gegen das 

Vorjahr in % 
= 100 gegen das 

Vorjahr in % 
gegen das 

Vorjahr in % 
= 100 gegen da 

Vorjahr in 

Bergwerke . 

Magnesi t industr ie 
99 43 
84 71 

+ 15 81 
+ 8 4J 

13.335 - 1 9 129 45 + 13 9 591 6 + 7 4 154,55 - 4 9 

Erdöl indust r ie 114 09 - 7 6 8 671 + 1 0 105 03 - 8,5 518 0 + 7 6 203 71 + 1 5 4 
E isenhüt ten 129,85 + 6 7 39 939 + 2 0 133 24 + 4 6 1 7 0 8 1 + 1 0 0 135 73 + 2 7 
Meta l lhüt ten 154 28 + 8,8 8 190 + 0 9 161.54 + 7.8 335 3 + 9 8 118 84 + 0,3 
Ste in- und keramische Industr ie 93 32 + 1 2 0 24 935 - 1 1 108 75 + 1 3 2 986 9 + 7 2 18213 - 4 0 
Glasindustr ie 137 72 + 20 4 7 627 + 4 6 177 83 + 15 1 298 7 + 1 0 115 93 - 1 6 , 5 
Chemische Industr ie 170 76 + 7 7 61 631 + 1.3 168 98 + 6 3 2 585 4 + 7 4 119 15 - 0,4 
Pap iererzeugung 145 02 + 4 6 13 955 - 2 1 183 24 + 6 9 606 5 + 4.8 107 20 - 0 8 
Papierverarbei tung 135 16 + 113 9 187 + 0 3 153 26 + 1 1 0 322 4 + 6 8 134 01 - 4 2 
Holzverarbe i tung 142 20 + 4 1 27 838 - 1 6 139 94 + 5 8 959.3 + 6,5 147 11 + 2 1 
Nahrungs- und Genußmi t te l indust r ie 
Tabakindustr ie 

119 38 

117 86 
+ 4 91 
+ 0 3 [ 

49 384 - 0 , 3 125 25 + 4.8 2 056 5 + 8 9 172 73 + 4 0 

Ledererzeugung 95 86 - 2 4 1 473 + 2 4 157 67 - 4 6 39 2 + 7,5 113 80 + 9,3 
Lederverarbe i tung 127 94 + 1 3 0 14 630 + 5 5 148 70 + 7 0 373 0 + 14,3 130 20 + 1 1 
Text i l industr ie 105,00 + 7 1 46 564 + 1 4 148,32 + 5 6 1 344 6 + 8 4 135,39 + 1 0 
Bek le idungs indust r ie 127 60 + 1 2 4 33 494 + 2 7 146 05 + 9 5 750 7 + 7 5 131,30 - 4 4 
Gießere i indust r ie . 109 07 + 1 6 7 10 367 + 4 1 134 25 + 1 2 0 403,3 + 11 0 140 83 - 5 0 
Masch inen indust r ie 126 84 + 9 5 80 782 + 2 7 109 64 + 6 6 3 446 7 + 12 5 183,30 + 2 9 
Fahrzeugindust r ie 134 71 + 29 3 32 616 + 7 4 121 07 + 20 4 1.284 1 + 20 0 166 44 - 7 0 
Eisen- und Meta l lwarenindustr ie 144 61 + 1 3 7 62 857 + 0 6 143 00 + 1 3 0 2 174 5 + 6,5 13618 - 6 4 
Elekt ro indust r ie 17318 + 1 0 6 71 633 + 1 5 149 86 + 9 0 2 677 7 + 9 1 136 64 - 1 4 

Industr ie insgesamt ohne 
Elektr iz i tä ts- u n d Gasversorgung 132 22 + 9 1 619 108 + 1,5 138 42 + 7,5 23 462,5 + 9 2 145 98 - 0 1 

^ Vorläuf ige Ergebn isse — ' ) Produkt ion je Beschäf t ig ten — 3 ) Je Produkt ionseinhei t 

Bereichen (z B Bekleidungssektor) hohe Exportste i ­
gerungen von noch höheren Importste igerungen be­
gleitet waren und der Außenhandel per Saldo einen 
dämpfenden Einfluß auf die Produkt ion hatte In ande­
ren Bereichen, z B in der Nahrungs- und Genußmit­
tel industr ie (Fleischwaren, nichtalkohol ische Ge­
tränke) und bei den export intensiven Verbrauchsgü­
tern ( z . B . Papier), hatte der Außenhandel st imulie­
rende Wirkung. 

E r s t e A n z e i c h e n f ü r e i n e n W e n d e p u n k t i n d e r 

I n d u s t r i e k o n j u n k t u r ? 

Nach den Ergebnissen vom letzten Konjunktur test 
Ende Apri l schätzten die Unternehmer die Zukunft 
aufs neue pessimist ischer ein als bei der vorigen Be­
f ragung Im Jänner hatten sich ihre Einschätzungen 
zum erstenmal in d iesem Konjunkturzyklus ver­
schlechtert und damit einen Wendepunkt der Indu­
str iekonjunktur angezeigt. Im jüngsten Konjunktur­
test wurden Auftragslage, Fert igwarenlager und Pro­
dukt ionsaussichten ungünst iger eingeschätzt als zu 
Jahresbeginn. Nur die Kapazitäten waren dank der 
bisher stark expandierenden Industr ieprodukt ion 
besser ausgelastet als im Jänner Das Phänomen zu­
nehmend pessimist ischer Unternehmererwartungen 
bei ungebrochen expandierender Produkt ion läßt sich 
auch in den EG-Ländern beobachten. Vermutl ich ver­
unsichern vor allem die ungünst igen Prognosen über 
die Entwick lung der al lgemeinen Konjunktur lage im 

Jahre 1980 die Unternehmer Die Verunsicherung 
wächst , je weiter das Jahr for tschrei tet , da den Unter­
nehmern das Eintreten des prognost iz ier ten Wende­
punktes in naher Zukunft immer wahrscheinl icher er­
scheint In dieser Situation neigen sie dazu, ungün­
stige Entwicklungen verstärkt zu registr ieren bzw. be­
sonders vorsicht ig zu disponieren, wodurch Lagerbil­
dung und Auftragslage der Industrie insgesamt un­
günst ig beeinflußt werden Nach der amtl ichen Auf­
tragsstat ist ik lagen die Auf t ragsbestände (und Auf­
tragseingänge) der österre ichischen Industr ie (ohne 
Maschinen) im I. Quartal um rund 15% über dem Ni­
veau des Vorjahres, das entspr icht etwa dem durch­
schnit t l ichen Vorjahresabstand während des Jahres 
1979. Der Vorjahresabstand war allerdings etwas ge­
ringer als im letzten Quartal ( + 17,8%), die Auf t rags­
eingänge nahmen noch zu Gegenüber dem letzten 
Quartal sind zwar die Aufträge um rund 5% gest iegen, 
diese Zunahme dürfte jedoch großteils saisonbedingt 
sein. Saisonbereinigt wuchsen die Aufträge nur um 
rund 1 % , damit deut l ich schwächer als im III. und 
IV. Quarta! des Vorjahres (je rund + 5 % ) Der Bestand 
an inländischen Aufträgen nahm saisonbereinigt so­
gar ab Die zunehmend ungünst igere Einschätzung 
der Auftragslage durch die Unternehmer im Konjunk­
tur test wi rd somit durch die Ergebnisse der amtl ichen 
Auftragsstat ist ik wei tgehend gestützt Dabei bleibt al­
lerdings ungewiß, ob die etwas schleppende Auf­
tragsvergabe eine erste Ermüdungserscheinung der 
Industr iekonjunktur ist, oder ob die Aufträge als 
Folge der noch vorsicht iger gewordenen Haltung der 
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E n t w i c k l u n g d e r I n d u s t r i e k o n j u n k t u r 
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Unternehmer nur vorübergehend hinausgezögert 
werden Für eine bevorstehende Wende in der Indu­
st r iekonjunktur spr icht auch, daß die Industr ieproduk­
t ion im April mW e inem Zuwachs von 6,6% im Vorjah­
resvergleich schwächer expandierte als in den letzten 
Monaten Gegenüber März ging die Produkt ion sai-

B e u r t e i l u n g d e r A u f t r a g s l a g e im K o n j u n k t u r t e s t 

Industr ie G r u n d - Invest i - Konsum-
insge- Stoffe t i ons- guter 
samt guter 

Salden aus den Prozentante i len der Fir­
men die hohe bzw. niedr ige Au f t ragsbe-

stände melden 

0 1978 - 3 3 - 1 9 - 3 0 - 3 9 

0 1979 + 4 + 2 7 - 2 + 1 

1979 Jänner - 1 4 + 14 - 2 2 - 1 8 
Apr i l + 6 + 3 0 - 1 + 4 
Juli + 13 + 41 + 6 + 9 
Ok tobe r + 11 + 24 + 8 + 8 

1980 Jänner + 6 + 39 - 8 + 6 

Apr i l ± 0 + 8 ± 0 - 2 

A n m e r k u n g : + = Hohe Auf t ragsbestände 
— = Niedr ige Auf t ragsbestände 

B e u r t e i l u n g der E x p o r t a u f t r a g s b e s t a n d e im K o n j u n k t u r t e s t 

Industr ie G r u n d - Invest i - K o n s u m -
ins- Stoffe t ions- guter 

gesamt guter 
Salden aus den Prozen tan tei len der Fir • 
men die hohe bzw. niedr ige Exportauf­

t ragsbestände me lden 

0 1978 - 4 0 - 3 7 - 3 5 - 4 6 

0 1979 - 7 - 6 - 6 - 8 

1979 Jänner - 2 2 - 2 9 - 2 1 - 2 1 

Apr i l - 4 + 6 - 2 - 8 

Juli + 2 + 2 0 - 1 + 1 

Ok tober - 5 - 2 2 + 0 - 5 

1980 Jänner - 1 0 + 32 - 2 1 - 8 

Apr i l - 9 + 11 - 1 1 - 1 2 

A n m e r k u n g : + = Hohe Expor tauf t ragsbestände 

— = Niedr ige Expor tauf t ragsbestände 

sonbereinigt und arbeitstägig bereinigt sogar in allen 
Bereichen zurück. Da aber monatl iche Ergebnisse — 
wie die Entwicklung im Spätherbst des Vorjahres 
zeigte — keineswegs überbewertet werden dürfen, 
wi rd eine endgül t ige Beurtei lung der Situation frühe­
stens im Sommer mögl ich sein, 
Nach der Befragung im Konjunktur test haben sich die 
Produkt ionsaussichten in allen Bereichen verschlech­
tert (am wenigsten in der Invest i t ionsgüter industr ie, 
am stärksten in der Konsumgüter industr ie) 

B e u r t e i l u n g d e r F e r t i g w a r e n l a g e r im K o n j u n k t u r t e s t 

Industr ie G r u n d - Invest i - Konsum-
insge- Stoffe t ions- gu ter 
samt guter 

Salden aus den Prozentante i len der Fir­
men die hohe bzw. niedr ige Lagerbe-

stände melden 

0 1978 + 32 + 10 + 3 3 + 37 

0 1979 + 12 + 4 + 14 + 12 

1979 Jänner + 20 + 8 + 15 + 29 

Apr i l + 19 + 5 + 22 + 19 

Juii + 9 + 4 + 10 + 7 
Ok tober + 1 ± 0 + 9 - 7 

1980 Jänner + 8 + 1 + 17 + 3 

Apr i l + 9 + 2 + 14 + 7 

A n m e r k u n g : + = Hohe Lagerbestände 
— = Niedr ige Lagerbestände 
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Beur te i lung der P r o d u k t i o n s e r w a r t u n g e n im K o n j u n k t u r t e s t 

Industr ie G r u n d - Investi- Konsum-
insge­
samt 

S t o f f e t ions-
güter 

gu ter 

Salden aus den Prozentantei len der Fir­
men die s te igende bzw. fal lende Produk­

t ion erwarten 

0 1978 - 2 - 2 ± 0 - 4 

0 1979 + 7 + 4 + 7 + 7 

1979 Jänner + 4 + 1 - 1 + 7 
Apri l + 13 + 4 + 14 + 12 

Juli + 8 + 7 + 13 + 5 

Ok tober + 3 + 4 + 1 + 4 

1980 Jänner + 12 + 6 + 8 + 16 

Apr i l + 6 ± 0 + 4 + 8 

A n m e r k u n g : + = Ste igende Produk t ion 
— = Fallende Produkt ion 

B e u r t e i l u n g der K a p a z i t ä t s a u s l a s t u n g im K o n j u n k t u r t e s t 

Industr ie Grund- Investi- Konsum-
insge-- S t o f f e t i ons- gu ter 
samt guter 

. . ,% der meldenden Fi rmen, die mit den 
vorhandenen Produkt tonsmi t te ln mehr p ro-

0 1978 68 50 76 69 

0 1979 56 48 63 54 

1979 Jänner 62 50 70 60 

Apri l 59 48 67 58 

Juli 52 48 57 51 

Ok tobe r 49 46 56 46 

1980 Jänner 51 49 57 49 

Apr i l 43 32 51 42 

In der Grundstoffindustrie wurde die im Jänner noch 
sehr günst ig eingeschätzte Auftragslage im April viel 
pessimist ischer beurtei l t Vor allem geht die Aus­
landsnachfrage zurück. Dementsprechend haben 
sich auch die Produkt ionserwartungen für die näch­
sten drei Monate deut l ich verschlechtert . Die Fert ig­
warenlager werden unverändert, die Kapazitätsausla­
s tung besser als im Jänner beurtei l t . Es wird in den 
nächsten Monaten mit einem ger ingeren Steigen der 
Verkaufspreise, zum Teil sogar mit einem Sinken ge­
rechnet.. 

In der Investitionsgüterindustrie hat sich im Gegen­
satz zu den anderen Bereichen die Einschätzung der 
Auftragslage, vor allem der Exportaufträge, gegen­
über der letzten Befragung verbessert , und auch die 
Fert igwarenlager konnten abgebaut werden Die 
Preiserwartungen sind günst iger als im Jänner Den­
noch haben sich die Produkt ionserwartungen für die 
nächsten drei Monate wie in den anderen Bereichen 
signif ikant verschlechtert . Besonders für diesen Be­
reich läßt sich vermuten, daß die Meinungsbi ldung 
mehr auf die Einschätzung der al lgemeinen Konjunk­
turlage als auf Erfahrungswerte im eigenen Produk­
t ionsbereich zurückgeht . 

In der Konsumgüterindustrie sind die Indikatoren für 
eine Abschwächung der Produkt ion in den nächsten 
Monaten am deut l ichsten ausgeprägt : Auftragslage, 
Fert igwarenlager, Entwicklung der Verkaufspreise 

K o n j u n k t u r b e u r t e i l u n g der U n t e r n e h m e r im 11 Q u a r t a l 1 9 8 0 

Auf­ Expor t ­ Fert ig Kapazi- Produk-
t r a g s - auf t rags- W a r e n ­ tä tsaus- t ions-
l a g e 1 ) l a g e 1 ) lager 1 ) lastung 2 ) erwartur 

gen 3 ) 

Bergbau und Magnesi t industr ie + 13 + 9 - 1 7 1 - 5 

Erdöl indust r ie 0 0 0 90 - 2 

Eisenhüt ten - 1 - 2 + 43 43 - 2 

Metal lhüt ten + 46 + 3 - 5 3 8 + 30 

Ste in- und keramische Industr ie - 2 0 - 4 1 + 13 57 + 2 

Glasindustr ie - 1 _ 4 - 2 29 + 1 

Chemische Industr ie + 5 + 1 + 17 32 + 8 

Papiererzeugung - 9 - 2 - 1 4 7 - 5 

Papierverarbei tung + 9 - 1 4 + 25 60 + 8 

Holzverarbei tung + 12 + 16 - 6 31 + 10 

Nahrungs- und Genußmi t te l ­
industr ie - 1 8 - 4 7 + 6 83 + 20 

Ledererzeugung 0 - 6 + 27 7 ! + 11 

Lederverarbe i tung + 26 + 15 + 8 26 + 28 

Text i l industr ie . - 2 - 1 1 + 9 33 - 3 

Bek le idungs indust r ie + 9 - 2 5 + 27 25 + 17 
Gießerei industr ie - 9 - 2 0 + 31 52 + 3 

Maschinenindust r ie - 1 0 - 2 6 + 6 61 - 2 

Fahrzeugindust r ie + 36 + 3 0 + 17 9 - 3 

Eisen- und Metal lwarenindustr ie + 8 - 5 + 2 57 + 11 

Elekt ro indust r ie - 2 2 - 4 2 + 22 81 + 13 

Industr ie insgesamt ± 0 - 9 + 9 43 + 6 

Q: Kon junk tu r tes t des Öster re ich ischen Inst i tutes für Wi r tschaf ts fo rschung — 
1 ) Salden aus den Prozentantei len der F i rmen die hohe bzw niedr ige Bestände 
melden ( + = hohe Bestände — = niedr ige Bestände — *) % der meldenden 
Firmen die mit den vorhandenen Produk t ionsmi t te ln mehr produz ieren könnten — 
3 ) Salden aus den Prozentantei len der Fi rmen die s te igende bzw fal lende Produk­
t ion erwar ten ( + = s te igende Produkt ion — = fal lende Produkt ion) 

und Produkt ionsmögl ichkei ten werden ungünst iger 
eingeschätzt als im Jänner Nur die Kapazitätsausla­
s tung wurde, wie in den anderen Bereichen, im Apri l 
günst iger eingeschätzt als zu Jahresbeginn. 

Z u r L a g e in d e n e i n z e l n e n B r a n c h e n 

Dank der al lgemein günst igen Konjunktur lage in der 
Industrie produzierten nahezu alle Branchen mehr als 
vor einem Jahr Am schwächsten expandierten im all­
gemeinen jene Branchen, die durch die schwache 
Realeinkommensentwicklung konjunkturel l , und dar­
über hinaus strukturel l , benachtei l igt s ind, das sind 
die Branchen, die hauptsächl ich kurzlebige Konsum­
güter herstel len So expandierten die Ledererzeu­
gung und -Verarbeitung, die Papiererzeugung und 
-Verarbeitung, die Bekleidungs- und Texti l industrie 
sowie die Nahrungs- und Genußmittel industr ie unter­
durchschni t t l ich. Im Vorjahresvergleich verzeichneten 
zwar einzelne dieser Branchen (die Lederverarbei­
tung, die Papierverarbeitung und die Bekleidungsin­
dustr ie) sehr hohe Zuwächse, das erklärt s ich aber 
aus dem starken Produkt ionsanst ieg im Laufe des 
vor igen Jahres ("Basiseffekt") Relativ ungünst ig ent­
wickel te sich auch die Eisen- und Stahlindustrie Die 
Abschwächung kam vorwiegend vom Auslandsmarkt , 
die Exporte g ingen in einigen Bereichen absolut zu ­
rück. Es wurden merkl ich weniger Stabstahl (Edel­
stahl) und nicht verzinkte Feinbleche export iert . Vor 
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A u f t r a g s e i n g ä n g e und A u f t r a g s b e s t a n d von K o m m e r z w a l z w a r e 

Auf t ragse ingänge 

Insgesamt 

Inland 

Expor t 

Au f t ragsbes tand ' ] 

Insgesamt 

Inland 

Expor t 

944 9 

314 9 

550 2 

790 7 

262 2 

528 5 

Qu 
Veränderung 

gegen das Vor­
jahr in % 

+ 1 4 4 

+ 3 6 

+ 27,3 

+ 2 1 3 
+ 1 0 
+ 34 7 

1000 t 

873 3 

310 6 

482 3 

7B1 1 

259 2 

522 0 

1979 

III Ou 

Veränderung 
gegen das Vor­

jahr in % 

+ 14 9 
+ 2 6 9 
+ 1 1 6 

+ 24 6 
+ 22 8 
+ 25 5 

IV Qu 
10001 Veränderung 

gegen das Vor­
jahr in % 

835 1 

294 4 

452,5 

686 9 

250 8 

436 1 

- 7 6 
+ 0 6 
- 1 6 1 

+ 8 4 
+ 1 9 9 
+ 2 8 

1980 

I Qu 
1000 t Veränderung 

gegen das Vor­
jahr in % 

989 4 
339 2 
522 9 

683 6 
259 5 
424 1 

- 0 2 

+ 4 4 

- 6 9 

- 7 4 

+ 2 2 

- 1 2 4 

Q: Walzstahlbüro — ') Durchschn i t t der Auf t ragsbestände zu den Monatsenden 

allem im Rückgang dieser letzten Position könnte 
sich die von den USA ausgehende Abschwächung in 
der Autoindustr ie zeigen (in der US-Stahlindustrie 
gingen nach Aussagen des Amer ican Iron and Steel 
Institute die Auftragseingänge im Apri l um über 40% 
zurück) Der Inlandsmarkt entwickel te sich noch rela­
tiv günst ig , der Importdruck, vor allem aus dem 
Osten, wi rd aber zunehmend stärker. Von der Stahlin­
dustr ie selbst wird die ungünst ige Entwicklung zum 
Teil als vorübergehend eingeschätzt Umfragen bei 
den Abnehmern ergaben, daß die prompte Lieferfä­
higkeit der Stahlindustrie eine kurzfr ist igere Bestel l ­
polit ik zur Folge hatte, wodurch es vorübergehend zu 
geringeren Auft ragseingängen und Produktionseän-
schränkungen gekommen sei Die etwas günst igere 
Lage im Nichteisenmetal lsektor stützt sich auf die im 
Vergleich zu Eisen und Stahl bessere Exportentwick­
lung Außerdem überschätzt der Produkt ionsindex 
auf Grund von stat ist ischen Umstel lungen bei Kupfer­
produkten die tatsächl iche Dynamik in diesem Be­
reich etwas, 

Am günst igsten schni t ten jene Branchen ab, die 
hauptsächl ich fert ige Invest i t ionsgüter und langlebige 
Konsumgüter herstel len, da diese beiden Produkt­
gruppen im I Quartal, von der inländischen und der 
ausländischen Nachfrage gestützt , am stärksten ex­
pandierten: die Maschinen- und die Fahrzeugindu­
str ie, die Eisen- und Metal lwaren- sowie die Elektroin­
dustr ie Saisonbereinigt und im Vorjahresvergleich 
konnte die Fahrzeugindustr ie ihre Produkt ion am 

I n l a n d b e z u g und E x p o r t v o n E d e l s t a h l w a l z m a t e r i a l 

1979 1980 
II Qu III Qu IV Qu 

t 
I Qu 

In landbezug 13 469 14 086 14 628 18 025 
Expor t 38 654 40 414 40 256 30 179 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 
In landbezug -27 + 1 5 9 + 4 9 + 8.5 
Expor t - 6 , 8 + 3 0 - 1 5 7 - 1 5 9 

Q: Walzstahlbüro 

stärksten ausweiten, u a deshalb, weil sie durch 
hohe technische Qualität und modisches Design den 
Trend zu Kleinmotorrädern opt imal auszunutzen ver­
stand Auch die Produkt ion der Gießereien, wicht iger 
Vorl ieferanten der genannten Branchen, st ieg sehr 
stark, Die holzverarbeitende Industrie, deren Produk­
t ion ebenfalls zu mehr als der Hälfte aus langlebigen 
Konsumgütern besteht , schnit t h ingegen relativ un­
günst ig ab: Zwar konnte die Produkt ion im Baustoff­
bereich (Platten) stark gesteigert werden, die im In­
dex mit einem sehr hohen Gewicht enthaltene Schi­
produkt ion ging jedoch stark zurück, wodurch das 
gesamte Produkt ionsergebnis im Bereich langlebiger 
Konsumgüter gedrückt wurde und im Vorjahresver­
gleich einen Rückgang in diesem Bereich verur­
sachte Im Sektor Bergbau und Grundstof fe expan­
dierte saisonbereinigt die Magnesit industr ie, die mehr 
als 90% ihrer Produkte export iert , am stärksten, Im 
Vorjahresvergleich sind zwar die Zuwachsraten im 
Bergbau deutl ich höher, dieser Produkt ionszuwachs 
geht aber vor allem auf den im Vergleich zum Vorjahr 
stark erhöhten Abbau von Wolframerz zurück (In die­
sem Winter wurden zum ersten Mal größere Mengen 
Wolframerz im Untertagbau abgebaut, während bis­
her durch den Tagbau bedingt im Winter kein Abbau 
s ta t t fand) Im Vergleich zum letzten Quartal war der 
Anst ieg der Produkt ion nur etwa durchschni t t l ich Die 
Glasindustr ie profi t ierte am stärksten von den durch 
Energieverteuerung und gesetzl iche Maßnahmen for­
cierten Wärmeschutzvorkehrungen Sie konnte so­
wohl in der Produkt ion von Glasfasern (als Vorpro­
dukt für Isoliermaterial) als auch bei Isolierglas er­
staunlich hohe Steigerungen erzielen An der im Ver­
hältnis zum Bauvolumen überdurchschni t t l ich hohen 
Baustof fprodukt ion partizipierte auch die Chemiein­
dustr ie, die darüber hinaus auch im export intensiven 
Grundstof fsektor stark expandierte Die Steine- und 
Keramikindustr ie war zwar in einzelnen Bereichen von 
der in letzter Zeit sehr starken Auswei tung des Bau­
nebengewerbes begünst igt , entwickel te sich aber in 
anderen Bereichen schwach 

Waltraut Urban 
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Bau Wirtschaft B e i t r a g d e r B a u w i r t s c h a f t z u m B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t 

Dazu Stat ist ische Übers ichten 6 1 bis 6 2 

Derzeit mäßige Bauproduktion — Anzeichen für eine 
Belebung der Baukonjunktur 

Die Besserung der Baukonjunktur, die sich im 
2 Halbjahr 1979 abgezeichnet hatte, setzte sich im 
I Quartal 1980 nicht fort , insgesamt betrug der reale 
Produkt ionszuwachs im Vergleich zum Vorjahr nur 
0,5% (saisonbereinigt bedeutet dies allerdings eine 
etwas stärkere Steigerung) Da der Beschäft igten­
stand ( + 1,1%) stärker ausgeweitet wurde als die 
Bauprodukt ion, ist die Arbei tsprodukt iv i tät in der 
Bauwirtschaft (Produkt ion je Beschäft igten) im 
I. Quartal 1980 gesunken. 

B a u p r o d u k t i o n , B e s c h ä f t i g u n g u n d P r o d u k t i v i t ä t 

1979 ) 1980 1 

I Qu II. Qu II Qu IV Qu 1 Qu 
Veränderung gegen das Vorjahr 

Reale Bauproduk t ion 1 ) - 0 7 - I 6 + 2 4 + 4 0 + 0 5 

Beschäf t ig te 3 ) - 2 1 - 0 4 + 0 0 + 0 1 + 1 1 
Produkt iv i tät + 1 4 - 1 2 + 2 4 + 3 9 - 0 6 

') Vor läuf ige Ergebnisse — s ) Reale Wer tschöp fung der Bauwir tschaf t — 3 ) Lt 

Stat ist ik des Sozia lmin is ter iums 

Der Produkt ionszuwachs im I. Quartal 1980 war 
hauptsächl ich der regen Nachfrage im Baunebenge­
werbe (stimuliert durch die Förderungsmaßnahmen 
für Energiesparinvesti t ionen) zu danken Das Bau­
hauptgewerbe und die Bauindustr ie hingegen waren 
in den ersten Monaten dieses Jahres relativ schwach 
ausgelastet und mußten reale Produkt ionseinbußen 
hinnehmen Obschon sich die Auftragslage im Mai 
besserte, fand dies bisher noch keinen Niederschlag 
in der Produkt ion des Hoch- und Tiefbaus Al lerdings 
gibt es Anzeichen dafür, daß sich die Baukonjunktur 
im Laufe des Jahres stärker beleben w i rd , als die eher 
schwache Produkt ion zu Jahresbeginn vermuten läßt. 
Dafür sprechen die sehr günst ige Beurtei lung der 
Konjunktur durch die Bauunternehmer im Konjunktur­
test , die Zunahme der nominel len Auf t ragsbestände 
insgesamt (laut Quartalserhebung des Österreichi­
schen Stat ist ischen Zentralamtes + 1 0 , 0 % nominell, 
laut Statist ik der Vereinigung Industrieller Bauunter­
nehmer + 8,9%), die kräft ige Belebung der Baustoff­
produkt ion sowie die im Vergleich zum Vorjahr relativ 
günst ige Arbei tsmarkt lage Es zeichnet sich eine Be­
lebung der Baunachfrage im Wohnbau, Industrie- und 
Gewerbebau ab, und der Straßenbau wird heuer von 
den kürzl ich stoßweise vergebenen Baulosen profi t ie­
ren Durch die Förderungsmaßnahmen für begün­
stigte energiesparende Bauinvest i t ionen, insbeson­
dere auch für private Haushalte, wi rd das Bauneben-

GLEIT. DREI-QUARTALSDURCHSCHNITTE 
SAUWIRTSCHAFT 

4 0 

3 D 

gewerbe heuer relativ gut ausgelastet sein. Die ver­
fügbaren Indikatoren sprechen für eine kurzfr ist ige 
Besserung der Baukonjunktur, für einen anhaltenden 
Konjunkturaufschwung sind allerdings die derzeit igen 
Auftr iebskräfte noch viel zu schwach 

Umsatzzuwachse Im Hoch- und Tiefbau mäßig, im 
Baunebengewerbe kräftig 

Die kräftige Umsatzbelebung im Hoch- und Tiefbau 
(Rohbau) in der zweiten Jahreshälfte 1979 hat sich zu 
Beginn des Jahres 1980 nicht for tgesetzt Dagegen 
waren die Produkt ionszuwächse im Baunebenge­
werbe — dank der erhöhten Nachfrage nach geför­
derten Energiespar-Invest i t ionen —- etwa ebenso 
stark wie gegen Jahresende 1979 
Die Produkt ion des Bauhauptgewerbes und der Bau­
industrie war laut Baustatist ik (Monatserhebung des 
Österre ichischen Stat ist ischen Zentralamtes) im 
I. Quartal 1980 nominell um 5,9% höher als im Vorjahr, 
im IV. Quartal 1979 hatte die Zuwachsrate 1 1 % betra­
gen. Die relativ geringe Produkt ionsauswei tung war 
vorwiegend auf die schwache Wohnbautät igkei t 
( + 2,1%) und die geringe Bautätigkeit im Brückenbau 
(—10,8%) und Kraftwerksbau ( + 4,1%) zurückzufüh­
ren. Nur im Straßenbau ( + 16,1%), sonst igen Hoch­
bau (Industr ie- und Gewerbebau +9,4%) und sonst i ­
gen Tiefbau ( + 7,5%) st iegen die Umsätze etwas stär-
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U m s a t z e n t w i c k l u n g in der Bau indus t r i e 
und im B a u h a u p t g e w e r b e 

(Hoch- und Tiefbau) 

Jänner Februar März I Qu 

Mill S ohne MwSt 

1980 Insgesamt . . 3 280 3 705 4 678 51 663 
davon Hochbau 1 693 2 001 2 386 6 080 

Tiefbau 1.326 1 429 1 946 4 701 
Adapt ie rungen 261 275 346 882 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1980 Insgesamt . + 4 9 + 6 4 + 6 2 + 5 9 
davon Hochbau + 2 7 + 101 + 6 3 + 6 , 5 

Tiefbau + 9 8 + 4 9 + 4 8 + 6 2 
Adapt ie rungen - 3 7 - 9 4 + 1 3 9 + 0 4 

Q: Öster re ich isches Sta l is t isches Zent ra lamt 

P r e i s e n t w i c k l u n g im S t r a ß e n - und B r ü c k e n b a u 

Stra­ Verän­ B rük - Verän­ St ra­ Verän­
ßenbau de rung kenbau derung ßen- u derung 

gegen gegen Brük- gegen 
das das kenbau das 

0 1974 Vorjahr 0 1977 Vorjahr 0 1977 Vorjahr 

- 100 in % = 100 in % - 100 in % 

0 1977 137,5 + 22,8 100 0 100 0 
0 1978 151.0 + 9,8 1029 + 2 9 103 5 + 8 5 
0 1979 176 7 + 1 7 0 108 9 + 5 8 124 9 + 15 1 

1979 I Qu 163 0 + 1 1 6 103.3 + 2 7 1 1 5 7 + 1 0 0 
II Qu 169 4 + 1 8 0 105 5 + 3 9 1199 + 1 5 4 

III Qu 184 0 + 1 8 6 111 9 + 6 8 129 8 + 165 
IV Qu 190.5 + 199 1 1 4 7 + 9 4 134 2 + 18 1 

1980 I Qu 194 7 + 1 9 4 116,3 + 1 2 6 137 0 + 1 8 4 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra iamt 

ker als in den anderen Baubereächen Insgesamt er­
zielte das Bauhauptgewerbe auf Grund der etwas 
stärkeren Nachfrage nach eher kurzfr ist igen Investi­
t ionsvorhaben im Industr ie- und Gewerbebau einen 
nominel len Produkt ionszuwachs von 8 ,1%, die Bauin­
dustr ie h ingegen nur von 3,0%, Die Umsätze der öf­
fent l ichen Auf t raggeber erhöhten sich dank der stoß­
weise vergebenen Baulose im Straßenbau um 13,9%, 
jene der privaten Auf t raggeber stagnierten, Insge­
samt waren die Produkt ionszuwächse im Bauneben­
gewerbe auf Grund der starken Nachfrage nach Wär­
meisol ierungsarbei ten, Heizungs- und Wasserinstalla­
t ionen in den Wintermonaten etwa doppel t so hoch 
wie jene im Bauhauptgewerbe und in der Bauindu­
strie 

Baupreise wieder etwas stärker gestiegen 

Die verstärkte Preisauftr iebstendenz im Wohnhaus­
und Siedlungsbau, die s ich schon gegen Jahresende 
abgezeichnet hatte, setzte sich im I, Quartal 1980 fort 
Die Wohnbaupreise waren im I Quartal 1980 um 7,5% 
höher als vor einem Jahr (nach + 5 , 3 % im Jahres­
durchschni t t 1979 und + 5 , 6 % im Jahre 1978) Auf 
Grund der regen Nachfrage nach Baunebenleistun­
gen st iegen die Preise der Professionisten ( + 7,8% 
nach + 7 , 3 % im IV Quartal 1979) stärker als jene der 
Baumeisterarbeiten ( + 7,3% nach + 5 , 9 % im IV Quar­
tal 1979) Die starke Preisauftr iebstendenz im Stra-

P r e l s e n t w i c k l u n g im W o h n h a u s - und S i e d l u n g s b a u 

Insgesamt Baumeis ter - Sonst ige 
arbei ten Bauarbei ten 

0 Verän- 0 Verän- 0 Verän­
1971/72 de rung 1971/72 de rung 1971/72 derung 
= 100 gegen - 100 gegen - 100 gegen 

das das das 
Vorjahr Vorjahr Vorjahr 

i n % i n % i n % 

0 1976 169,8 + 4 9 163,4 + 3 7 179,3 + 6 7 
0 1977 179,5 + 5 7 173 2 + 6 0 189 2 + 5 5 
0 1978 189.6 + 5 6 184 0 + 6 , 3 198 2 + 4 8 
0 1979 1 9 9 7 + 5,3 193,4 + 5 1 2 0 9 1 + 5 , 5 

1980 I Qu 208,3 + 7 , 5 201 3 + 7.3 219 0 + 7,8 

ßenbau hielt laut Straßenbaupreisindex des Österrei ­
chischen Stat ist ischen Zentralamtes auch im I Quar­
tal 1980 an (I Quartal 1980 + 1 9 , 4 % nach + 1 9 , 9 % im 
IV, Quartal 1979), Laut Meldungen der Bauunterneh­
mer im jüngsten Konjunktur test des Insti tutes rech­
nen die Bauf irmen in den kommenden Monaten mit 
anhaltendem Preisauftrieb 

Verstärkter Abbau der Arbeitslosigkeit 

Die Baubeschäft igung hat sich seit Jahresbeginn laut 
Beschäft igtenstat ist ik des Bundesminister iums für 
soziale Verwaltung relativ günst ig entwickel t Im 
I Quartal 1980 lag die Zahl der unselbständig Be­
schäft igten in der Bauwirtschaft (Hoch- und Tiefbau 
inklusive Baunebengewerbe) um 1,1% über dem Vor­
jahresstand. Der Arbei tskräf tezuwachs beschränkte 
sich hauptsächl ich auf das Baunebengewerbe, das — 
dank der regen Nachfrage nach energiesparenden 
Bauinvesti t ionen (Wärmeisol ierungsarbeiten, Hei­
zungsinstal lat ionen u.a.) — besser ausgelastet war 
als das Bauhauptgewerbe und die Bauindustr ie Die 
Beschäf t igung im Hoch- und Tiefbau stagnierte laut 
Statist ik des Sozialministeriums ( + 0,4%), laut Bau­
stat ist ik des Österre ichischen Stat ist ischen Zentral­
amtes setz ten die Bauindustrie und das Bauhauptge­
werbe Arbei tskräf te frei (—5,6%) Der Beschäft i ­
gungsrückgang war laut Baustatist ik im Hochbau auf 
Grund der schwachen Wohnbautät igkei t stärker als 
im Tiefbau. 

Die Zahl der Arbei t losen hat sich seit Jahresbeginn 
tendenziel l verr ingert und lag im I Quartal 1980 im 
Durchschni t t um 10,3% unter dem Vorjahresstand. Im 
Apri l s tanden einem Stel lenangebot von rund 5 2 0 0 
sogar nur rund 3.900 arbeitslose Bauarbeiter gegen­
über Im Mai gab es in der Bauwirtschaft nur noch 
rund 2.200 Arbei ts lose, um 66% weniger als im Vor­
jahr. Saisonbereinigt hat die Arbeätslosenrate in der 
Bauwirtschaft seit Beginn des Jahres s inkende Ten­
denz (von 3,3% im Jänner auf 2,3% im April) Beim 
Abbau der Arbei ts losigkei t wurden meist ausländi-
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B e s c h ä f t i g u n g in d e r g e s a m t e n B a u w i r t s c h a f t 1 ) 

Arbeitskräfte Veränderung gegen das 
insgesamt Vorjahr 

in Personen absolut i n % 

1979 0 I Qu 231 538 - 4 951 - 2 1 

0 II Qu 262 864 - 953 - 0 4 

0 III Qu 275 367 + 121 + 0 0 
0 IV Qu 264 037 + 574 + 0 2 

0 7979 258 477 - 1 302 - 0 . 5 

1980 0 I Qu 234 077 + 2 439 + 1 1 

Q- Bundesrninistenum für soziale Verwaltung — ') Einschließlich Baunebenge-
werbe 

B e s c h ä f t i g u n g in der B a u i n d u s t r i e und im B a u h a u p t g e w e r b e 
(Hoch- und Tiefbau) 

Jänner Februar Marz l Qu 

Personen 

1980 Insgesamt 93 104 97 444 109 279 99 942 

Hochbau 52 547 55.270 59 841 55 886 

Tiefbau 30 890 31 943 37 484 33 439 

Adaptierungen 9 667 10 231 11 954 10 617 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 
1980 Insgesamt - 7,3 - 5,5 - 4 2 - 5 6 

Hochbau - 8 9 - 6,3 - 8 3 - 7 8 

Tiefbau - 1,3 - 1 2 + 2 2 ± 0 , 0 

Adaptierungen - 1 5 6 - 1 3 3 - 1 . 8 - 1 0 1 

A r b e i t s u c h e n d e und o f f e n e S t e l l e n In der B a u w i r t s c h a f t 

Arbeitsuchende 
Personen Veränderung gegen 

das Vorjahr 
1979 1980 absolut i n % 

Janner 31 644 29 578 - 2 066 - 6,5 
Februar 28 012 25 042 - 2 970 - 1 0 6 

März . 14 545 11 953 - 2 . 5 9 2 - 1 7 8 

0 I Quartal 24 734 22 191 - Z S 4 3 - 1 0 , 3 

Offene Stellen 
Janner 1 615 3 1 2 4 + 1.509 + 9 3 4 
Februar 2 562 4 640 + 2 078 + 81 1 
März . 4.533 6 144 + 1 611 + 35.5 

0 ! Quartal 4 083 4 636 + 1 733 + 5 9 7 

sehe Arbei tskräf te durch Inländer ersetzt In den er­
sten Monaten des Jahres gab es in der Bauwirtschaft 
nur noch wenige zusätzl iche Gastarbeiter, im Mai so­
gar um rund 4 000 weniger als im Vorjahr 

Baustoffproduktion kräftig gestiegen 

Die Baustof fprodukt ion, die seit 1977 sehr schwach 
war, erholte sich erst im 2 Halbjahr 1979 mit der Be­
lebung der Baunachfrage, diese Entwicklung setzte 
sich im I Quartal 1980 verstärkt for t Die reale Bau­
stof fprodukt ion war zu Jahresbeginn im Quartals­
durchschni t t um 14,2% höher als vor einem Jahr 
(IV. Quartal 1979 + 1 2 , 0 % und Jahresdurchschni t t 
1979 +3,6%) 

Die Nachfrage nach Baumaterial des Baunebenge­
werbes erhöhte sich sprunghaft ( insbesondere Wär­
meisol ierungsmaterial , energiesparende Isolierstoffe 

A r b e i t s u c h e n d e und o f f e n e S t e l l e n in der B a u w i r t s c h a f t 
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B a u s t o f f p r o d u k t i o n ' ) 

1980 

Jänner Februar März I Qu 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Insgesamt + 1 9 3 + 1 3 9 + 1 1 2 + 1 4 2 

davon 2) 
Zement + 1 3 0 + 11,3 - 0 9 + 4 8 

Sand und Brecherprodukte + 8,3 + 4,5 + 9 0 + 7 4 

Hohlziegel + 1 0 2 + 20 0 + 2 3 2 + 18 7 

Betonmauersteine + 24.8 + 37 7 + 1 2 0 + 2 1 3 

') Produktions index Baustoffe (Investitionsgüter) Vorlaufige Ergebnisse unberei-
nigte Werte — 2 ) Ausgewählte Baustoffe 

N a c h f r a g e n a c h B a u s t a h l 

1980 
Jänner Februar Marz I Qu 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Auftragseingänge . - 1 7 7 + 7 6 + 4 3 - 1 9 

Baustahllieferungen') - 2 2 1 - 2 4 0 + 2 7 . 8 - 1 1 8 

Q Walzstahlbüro — ') Lieferungen heimischer Produzenten an Inlandkunden 

u . a ) und die Produkt ion der Indikatorbaustoffe für 
den Rohbau (Betonmauersteine, Hohlziegel, Sand 
e t c ) ist ebenfalls deutl ich gest iegen Das weist auf 
eine stärkere Belebung der Baunachfrage im Hoch-
und Tiefbau im Laufe dieses Jahres hin 
Die Lage auf dem inländischen Baustahlsektor hat 
sich allerdings nicht so günst ig entwickel t wie die in 
den anderen Baustof fbereichen Die Auft ragsein­
gänge sanken im Jänner noch unter den Vorjahres-
stand, nahmen aber ab Februar leicht zu Die österrei­
chischen Baufirmen haben sich auch zu Beginn des 
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I m p o r t a n t e i l v o n B a u s t a h l 

(Betonbewehrungsstahl) 

Impor te Inlandliefe- Importante i l 
rungen 

in 1 000 Monats tonnen \n% 

0 1976 2 5 18 1 12 3 
0 1977 3 6 21 2 14 7 
0 197B 4 2 17 0 1 9 9 
0 1979 3 2 17 6 15.5 

0 I QLJ 1930 3 2 15 6 16 8 

Q: Auf lenhandelsstat ist ik Walzstahlburo 

Jahres verstärkt mit Bill igstahl aus dem Ausland ein­
gedeckt . Die Importquote st ieg auf 16,8% (nach 
15,5% im Jahresdurchschni t t 1979) 

Günstige Konjunkturerwartungen für 1980 

Die am Konjunktur test mitarbei tenden Baufirmen 
schätzten die Baukonjunktur Ende Apri l deutl ich bes-

K o n j u n k t u r t e s t - E r g e b n i s s e In der B a u w i r t s c h a f t 
A u f t r a g s b e s t ä n d e 

Bauhaupt- davon 
gewerbe 

insgesamt Hochbau Tiefbau 
Salden aus den Prozentantei len der Fi rmen 

die hohe bzw niedr ige Auf t ragsbestände 
melden 

0 1978 - 4 3 - 4 5 - 3 9 
0 1979 - 4 7 - 4 9 - 4 3 

1979 Janner - 6 1 - 6 5 - 5 3 
Apr i l - 5 5 - 5 4 - 5 8 

Juli - 3 8 - 3 8 - 3 5 

Ok tober - 3 4 - 4 0 - 2 6 

1980 Jänner - 4 2 - 3 9 - 4 8 
Apr i l - 2 4 - 2 0 - 3 0 

A n m e r k u n g : + = Hohe Auf t ragsbestände 
— = Niedr iae Auf t raosbestän 

D e r z e i t i g e G e s c h ä f t s l a g e 

Bauhaupt- davon 
gewerbe 

insgesamt Hochbau Tiefbau 
Salden aus den Prozentantei len der F i rmen 

die die Geschäf ts lage günst iger oder un­
günst iger als saisonübl ich beur te i len 

0 1978 - 5 0 - 4 9 - 5 3 

0 1979 - 4 2 - 4 5 - 3 7 

1979 Jänner - 5 6 - 5 8 - 5 2 

Apr i l - 4 6 - 4 7 - 4 6 

Juli - 3 6 - 3 6 - 3 4 

Ok tober - 3 1 - 3 9 - 1 5 

1980 Jänner - 2 7 - 3 7 - 8 

Apri l - 2 0 - 2 2 - 1 8 

A n m e r k u n g . + = Günst iger als saisonübl ich 
— = Ungunst iger als saisonübl ich 

ser ein als bei der letzten Umfrage im Jänner. Ähnl ich 
gute Ergebnisse der Beurtei lung des Baugeschehens 
wurden zuletzt Anfang 1973 erzielt. Sämtl iche Indika­
toren (Auftragsbestände, Produkt ionserwartungen, 
derzeit ige und zukünft ige Geschäftslage) zeigen eine 
deut l iche Aufwärtstendenz 
Insgesamt rechneten per Saldo nur noch 18% der 
Baufirmen mit einer ungünst igen Produkt ionsentwick­
lung (nach 39% im Durchschni t t 1979 und 53% 1978) 
Auch die Einschätzung der Auftragslage wurde deut­
lich nach oben korr igiert Per Saldo meldeten Ende 
April 24% der Bauunternehmer zu geringe Auftrags­
bestände, nach 42% im Jänner und 47% im Jahres­
durchschni t t 1979 Ein gleich günst iges Ergebnis 
wurde zuletzt Mitte 1973 gemeldet. Die Hochbauun­
ternehmer beurtei l ten ihre Auftragslage etwas besser 
als die Tiefbauunternehmer, und die befragten Baufir­
men rechnen weiterhin mit verstärktem Preisauf­
tr ieb 

Z u k ü n f t i g e P r e i s e n t w i c k l u n g 

Z u k ü n f t i g e G e s c h ä f t s l a g e 

Bauhaupt- davon 
gewerbe 

insgesamt Hochbau Tiefbau 
Salden aus den Prozentantei len der Fi rmen 

die für die nächsten 3 bis 4 Monate s te i ­
gende bzw fal lende erzielbare Baupreise 

erwarten 

0 1978 - 1 6 - 1 3 - 2 3 
0 1979 + 1 + 4 - 5 

1979 Jänner - 1 0 - 6 - 1 7 

Apnl + 4 + 5 + 2 
Juli + 6 + 11 - 2 

Ok tobe r + 4 + 6 - 3 

1980 Jänner + 6 + 16 - 1 6 
Apr i l + 18 + 25 + 5 

0 1978 
0 1979 

1979 Janner 

Apr i l 

Juli 
Ok tober 

1980 Janner 

April 

Bauhaupt- davon 
gewerbe 

insgesamt Hochbau Tiefbau 

Salden aus den Prozentantei len der Fi rmen 
die im nächsten halben Jahr mit einer g ü n ­
st igeren oder ungünst igeren Entw ick lung 
der Geschäfts lage rechnen, als es saison­

gemäß zu e rwar ien wäre 

- 5 3 

- 3 9 

- 6 0 
- 3 6 
- 2 9 
- 3 1 

- 2 7 

- 1 8 

A n m e r k u n g : + = Günst iger als saisonübl ich 

— = Ungünst iger als sa isonübl ich 

- 5 4 

- 4 0 

- 5 8 
- 3 6 
- 3 2 
- 3 4 

- 2 5 

- 1 3 

- 5 1 

- 3 8 

- 6 4 
- 3 8 
- 2 4 
- 2 5 

- 3 1 

- 2 5 

A n m e r k u n g : + = Ste igende Baupreise 
— = Fallende Baupreise Margarethe Zinegger 
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Handel und Verbrauch 
Dazu Stat is t ische Übers ich ten 7 1 bis 7 3 

Überraschend hohes Konsumwachstum 

Nachdem die Nachfrage der Konsumenten gegen 
Jahresende 1979 verflacht war, belebte sie sich im 
I Quartal 1980 deut l ich. Nominell wurde um 9%, real 
um 3,3% mehr für Verbrauchszwecke ausgegeben als 
vor einem Jahr Saäsonbereinigt nahm die reale Nach­
frage gegen das Vorquartal um rund 3% zu Die uner­
wartete Konsumwelle, die auch in anderen Ländern, 
wie z B. in der BRD, zu beobachten war, steht nicht 
im Einklang mit der E inkommensentwick lung Sie ist 
vielmehr einer deut l ichen Verr ingerung der Sparnei­
gung sowie einer steigenden Verschuldung der priva­
ten Haushalte zu danken Daneben begünst igten Vor­
käufe wegen befürchteter wei terer Preissteigerungen 
sowie in ger ingerem Maße auch Vorratskäufe auf 
Grund der unsicheren wel tpol i t ischen Lage die Kon­
sumnachfrage. Weiters war eine gewisse Verschie­
bung im Saisonverlauf festzustel len: Bei niedrigen 
Realeinkommenssteigerungen weichen die Konsu­
menten vermehrt vom tradit ionellen Weihnachtsge­
schäft auf das preisgünst igere Warenangebot der 
Winterschlußverkäufe aus, bei denen in den letzten 
Jahren zunehmend gute Qualität zu kulanten Preisen 
angeboten wird 

Nach vorläufigen Berechnungen nahmen die Massen­
einkommen (Net toe inkommen der Unselbständigen} 
von Jänner bis März nominell im Schnit t um 7% ge­
gen das Vorjahr zu . Stellt man Masseneinkommen 
und Verbrauchsausgaben gegenüber, so ergibt sich 
eine um rund 1 1 / s Prozentpunkte niedrigere Sparquote 
als vor einem Jahr Die ger ingere Sparneigung der 
privaten Verbraucher läßt sich auch im Kontosparen 
nachweisen Die Spareinlagen der Wirtschaftsunter­
nehmungen und Privaten nahmen zwar im I Quartal 

Pr ivater K o n s u m , M a s s e n e i n k o m m e n , S p a r e i n l a g e n und 
K o n s u m k r e d i t e 

Privater Net toe in­ Spar­ Konsum­
Kon ­ k o m m e n e in ­ kredite*) 

s u m 1 ] 2 ] der Un­ lagen 3 } 
se lbs tän­
d i g e n 1 ] 2 ] 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1977 + 1 1 2 + 9 2 - 2 9 6 - 4 5 5 

1978 + 2 9 + 8 1 + 67 4 - 66 5 

1979 + 9 0 + 6 7 - 3 3 8 + 136 5 

1979 IV. Qu + 9 0 + 7 1 - 1 9 1 s ) 

1980 I Qu + 9 0 + 7 0 - 3 1 2 8 ) 

') Auf Grund der Zwischenrev is ion der VGR des Öster re ich ischen Stat is t ischen 
Zent ra lamtes — 2 ] Vor läuf ige Zahlen — 3) Abso lu te Dif ferenz der Spareinlagen­
stände von Wi r tscha f tsun te rnehmungen und Privaten bei den Kred i t ins t i tu ten, e in­
schl ießl ich Z insgutschr i f ten - ' ) Kredi te an unselbständig Erwerbstä t ige und Pri­
vate minus Bausparkredt te an denselben Personenkre is Bis Ende 1977 einschl ieß­
lich Kred i te der Tei lzahlungsinst i tute für Konsumgü te r Abso lu te Differenz der 
Stände — s ) Negat ive Dif ferenz — 5 ) Schätzung. Bereinigt u m die Umsch ich tung 
wegen des Abbaues der grauen Z insen im März des Vorjahres 

1980 per Saldo um 7 M r d . S zu. Dieser Zuwachs 
dürfte aber um rund 30% niedriger als im Vorjahr ge­
wesen sein, wenn man die Umschichtungen wegen 
des Abbaus der grauen Zinsen berücksicht igt . 
Gleichzeit ig ist die Verschuldung der privaten Haus­
halte gest iegen. Die Konsumkredi te (Kredite an un­
selbständig Erwerbstät ige und Private minus Bau­
sparkredite an diese Personengruppe) wuchsen nach 
Ergebnissen der Fortschreibung im I Quartal um 
1,3 Mrd S. 

Die St immung der Konsumenten verschlechter te sich 
im Spätherbst 1979 infolge der Erdölkrise deut l ich Im 
I.Quartal 1980 verharrte sie nach Erhebungen des 
IFES (Institut für empir ische Sozial forschung) auf die­
sem niedrigen Niveau Dies läßt für den Rest des Jah­
res ein Abf lachen der Konsumnachfrage erwarten 

E n t w i c k l u n g d e s pr iva ten K o n s u m s 

30 

PRIVATER KONSUM, REAL 
KAEUFE VON DAUERHAFTEN KONSUMGÜTERN. REAL 
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E n t w i c k l u n g d e s pr iva ten K o n s u m s 1 ) 

1979 2) 
0 IV Qu 

1980 2) 
I. Qu 

Reale Veränderung gegen das Vorjahr in 

Nahrungsmi t te l und Getränke + 2 6 + 6 1 + 3 0 
Tabak waren + 3 4 + 3 0 + 0 5 

Kle idung + 7 0 + 8.3 + 3 5 

Wohnungse in r i ch tung und Hausrat 3 ] + 0 2 - 2 7 - 1 5 

Heizung und Be leuch tung + 5 7 + 1 8 + 3 8 

Bi ldung Unterha l tung Erho lung + 3 9 + 0 2 + 3 6 

Verkehr . + 1 2 2 + 6 7 + 6 5 

Sonst ige Güter und Le is tungen + 4,3 + 3,7 + 4,9 

Privater Konsum insgesamt + 4 7 + 3 9 + 3 3 

davon Dauerhafte Konsumgüter + 96 -05 + 24 

' ) Auf G rund der Zwischenrev is ion der VGR des ös te r re i ch i schen Stat is t ischen 
Zentra lamtes — 2 ) Vor läuf ige Schätzung — 3 ) Einschl ießl ich Haushal ts führung 
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Der Antei l der Importe n immt mit ste igenden Kon­
sumausgaben tendenziel l zu Dadurch hat sich die 
Importquote (Inländerkonzept) nach einer groben Be­
rechnung 1 ) im i. Quartal von 27% im Vorjahr auf 29% 
vergrößert Höher afs im Vorjahr war der Antei l der 
Importe am Inlandsangebot an Motorrädern, Mopeds, 
Schwarzweißfernsehgeräten, Rasierapparaten, Kühl­
schränken, Vorhangstof fen sowie Radios, niedriger 
dagegen an Fahrrädern, Farbfernsehgeräten, Wasch­
maschinen, Teppichen sowie Möbeln Bei Staubsau­
gern ist der Anteil der Importe konstant gebl ieben 

U n t e r s c h i e d l i c h e N a c h f r a g e n a c h d a u e r h a f t e n 

K o n s u m g ü t e r n 

Im Gegensatz zum Vorjahr und zum langfristigen 
Trend wuchs von Jänner bis März dieses Jahres die 
Nachfrage nach dauerhaften Konsumgütern schwä­
cher als jene nach den übr igen Waren und Leistun­
gen Nominel l übertrafen die Ausgaben der privaten 
Haushalte für langlebige Waren das allerdings hohe 
Vorjahrsniveau um 7,7%, real um 2,4%, die Nachfrage 
nach den übr igen Waren und Leistungen war hinge­
gen nominell um 9,2%, real- um 3,5% höher als vor 
einem Jahr. Konjunkturel l hat sich aber die Nachfrage 
nach dauerhaften Konsumgütern deut l ich belebt Sai­
sonbereinigt lagen nämlich die realen Ausgaben um 
1 1 % über dem Niveau des Vorquartals. 
Unter den langlebigen Waren erhöhte s ich gegenüber 
dem Vorjahr die reale Nachfrage nach Mopeds 
( + 29,1%), Fahrrädern ( + 27,2%) sowie Motorrädern 
und Rollern ( + 12,0%) kräftig Auch die Anschaf fun­
gen von Autos ( + 8,4%) nahmen stark zu Infolge der 
Benzinverteuerung war, wie schon in vergangenen 
Erdölkr isen, eine Ver lagerung zu kleineren, bill igeren 
Auto typen festzustel len Dementsprechend nahmen 
die realen Ausgaben für Neuanschaffungen schwä­
cher zu als die Neuzulassungen Auch die Einzel­
handelsumsätze von opt ischen und feinmechani­
schen Erzeugnissen ( + 4,8%) sowie Haushalts- und 
Küchengeräten ( + 3,1%) entwickel ten sich günst ig 
Demgegenüber unterschr i t ten die Umsätze bei Näh-, 
Str ick- und Büromaschinen (—1,1%) sowie elektro­
technischen Erzeugnissen (—4,5%) das Vorjahresni­
veau. Infolge von starken Preissteigerungen wuchsen 
zwar die Umsätze von Uhren und Schmuckwaren no­
minell um 11,3%, real gingen sie aber um 35,7% zu­
rück. 

Unter den übrigen Waren und Leistungen expandier­
ten infolge der kalten Wit terung die Ausgaben für Be­
heizung und Beleuchtung (real +3 ,8%) überdurch­
schnit t l ich Die Nachfrage nach den einzelnen Ener­
gieträgern war jedoch recht unterschiedl ich Holz 
wurde um 26,6%, Kohle um 16,1% und Gas um 4,5% 

1) Siehe hiezu Monatsberichte 6/1977 S 298ff. 

mehr verbraucht ais vor einem Jahr. Der reale Auf­
wand für Strom wuchs nur um 2 ,1%, der Verbrauch 
von Gasöl für Heizzwecke ging sogar stark zurück 
(—13%) Auch die Ausgaben für öffentl iche Verkehrs­
mittel waren geringer als im Vorjahr (—2,7%) Der Be­
such von Theatern stagnierte nahezu ( + 0,8%), der 
von Kinos st ieg dagegen um 6% Die Ausgaben für 
Urlaub im Ausland wuchsen nur schwach ( + 1,2%), 
während jene für Inlandsurlaube ( + 6,7%) relativ stark 
st iegen Der reale Aufwand für Post, der im Vorjahr im 
Zuge von Tari ferhöhungen zurückgegangen war, 
nahm wieder deut l ich zu ( + 7,9%) Auch die Einzel­
handelsumsätze von Spielwaren, Sportart ikeln und 
Musik instrumenten ( + 20,8%) expandierten kräftig 

L e b h a f t e r H a n d e l 

Der Einzelhandel profit ierte von der guten Konsum­
nachfrage Er setzte im I Quartal nominell um 8,3%, 
real um 3,4% mehr um als vor einem Jahr 2 ) Auch 
konjunkturel l hat sich die Nachfrage belebt. Saison­
bereinigt lagen nämlich die realen Umsätze um 5,7% 
über dem Niveau des Vorquartals Die günst ige Ent­
wicklung ist zum Teil einer gewissen Verlagerung vom 
Weihnachtsgeschäft zum Winterschlußverkauf zu 
danken Dementsprechend entfielen nach Erhebung 
des Insti tutes für Handelsforschung z B bei Schu­
hen rund 50%, bei Texti lwaren rund 40% des Umsat­
zes der Monate Jänner und Februar auf den Winter­
schlußverkauf Entgegen dem langfrist igen Trend 
wuchs im I Quartal die Nachfrage nach dauerhaften 
Konsumgütern (real +1,5%) schwächer als die nach 
kurzlebigen Waren ( + 4,1%) 

Der lebhafte Außenhandel begünst igte den Ge­
schäftsgang des Großhandels Seine Umsätze waren 
bei weiter zunehmendem Preisauftr ieb 3) nominell um 
16,6%, real um 8% höher als vor einem Jahr. Saäson-

2) Diese Werte sind auf Grund von Falschmeldungen einzelner 
Firmen der Nahmngsmittelbranche im Vorjahr nach unten ver­
zerrt. Versucht man sie auszuschalten, so ergeben sich Zu­
wachsraten von nominell +8,6% und reai +3,7%. 
3) Der implizite Preisindex des Großhandels war im l. Quartal 
um 8% höher als im Vorjahr, im IV Quartal 1979 hingegen nur 
um 6 2% 

E n t w i c k l u n g d e r U m s ä t z e und W a r e n e i n g a n g e im G r o ß - und 
E i n z e l h a n d e l 1 ) 

0 1 9 7 9 1979 1980 
IV Qu I Qu . 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Großhandel 
Umsätze + 1 1 0 + 1 2 5 + 1 5 6 

Wareneingänge + 1 3 5 + 18 1 + 1 9 5 

Einzelhandel 
Umsätze + 8 8 + 7 7 + 8.3 

Wareneingänge + 1 0 4 + 8 7 + 1 0 7 

') Nach den Indizes des Öster re ich ischen Stat is t ischen Zentra lamtes ( 0 1973 = 

100] Ne t tower te (ohne Mehrwer ts teuer ] 
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E i n z e l h a n d e l s u m s ä t z e n a c h B r a n c h e n 1 ) 

1979 1979 1980 1979 1979 1980 
0 IV Qu I Qu 0 IV Qu I Qu 

nominel l real 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Nahrungs- und Genußmit te l + 12,3 + 162 + 5 8 + 9 0 + 12,3 + 2 0 

Tabak waren + 152 + 157 + 5 2 + 1 3 4 + 1 2 4 + 1 4 

Text i lwaren und Bekle idung + 107 + 15 1 + 9 4 + 8 4 + 1 2 5 + 7 1 

Schuhe + 5 5 + 2,3 + 6 6 + 2 9 - 1 1 + 2 4 

Leder- und Lederersatz waren - 1 7 - 4 1 - 2 8 - 5 0 - 8 8 - 8 6 

Hei lmit tel + 14 1 + 1 4 0 + 1 0 0 + 10,3 + 11 7 + 8 2 

Kosmet ische Erzeugnisse Waschmit te l u a + 6 6 + 9 0 - 4 6 + 4 2 + 5 3 - 8 7 

Möbel und Heimtext i l ien + 6,5 + 6 2 + 5 6 + 3 6 + 2 4 + 1 1 
Haushalts- und Küchengerä te - 5,5 - 4 0 + 8 2 - 1 0 7 - 1 0 2 + 3 1 

G u m m i - und Kunst Stoff waren - 6 0 - 4 8 - 1 3 - 1 2 8 - 1 4 1 - 7 5 

Fahrzeuge + 23 6 + 7 7 + 8 6 + 182 + 4 0 + 5 5 

Näh-, St r ick- und Büromasch inen + 5 6 0 + 1 4 9 - 0 8 + 145 + 1 4 3 - 1 1 

Opt i sche und fe inmechanische Erzeugnisse + 1 0 0 + 0 8 + 6 4 + 9 6 - 0 2 + 4 8 

E lek t ro techn ische Erzeugnisse - 1,8 - 5 3 - 2 8 - 3 4 - 7 5 - 4,5 

Papierwaren und Bürobedarf - 1 6 - 1 5 + 1 1 - 2 2 - 2 4 + 1 1 

Bücher Ze i tungen Zei tschr i f ten - 5 1 - 1 0 1 - 2,3 - 1 0 1 - 1 3 9 - 7 9 

Uhren- und Schmuckwaren + 5 7 + 3 8 + 11,3 - 1 4 5 - 2 3 6 - 3 5 7 

Spielwaren Spor tar t ike l und Mus ik ins t rumente + 0 2 + 4 2 + 24 9 - 0 7 - 6 1 + 20 8 

Brennsto f fe + 27 2 + 1 8 8 + 1 8 9 + 1 4 3 - 0 1 - 5,3 

Tre ibstof fe + 9 0 + 4 4 + 1 6 2 + 1 4 - 6 4 + 0 1 

B lumen und P f lanzen . + 6 5 + 5 1 + 4 6 

Waren- und Versandhäuser - 5 0 - 0 3 + 1 6 7 - 7 2 - 3 1 + 1 3 4 

Gemischtwarenhande l + 138 + 1 7 2 + 24 7 + 1 0 3 + 13 1 + 2 0 5 

Übr ige Waren + 1,0 - 0,5 - 6,0 

Einzelhandel insgesamt + 8 8 + 7 7 + 8 3 + 5 4 + 3 5 + 3 4 

Dauerhafte Konsumgüte r + 1 1 6 -t- 3 7 + 6 2 + 7 0 - 1 2 + 1 5 

Nichtdauerhaf te Konsumgü te r + 7 9 + 8 8 + 9 0 + 4 9 + 5 2 + 4 1 

' | Nach den Indizes des Öster re ich ischen Stat is t ischen Zentra lamtes ( 0 1973 = 100) Bru t tower te (einschl ießl ich Mehrwer ts teuer ) 

U m s ä t z e d e s G r o ß h a n d e l s nach B r a n c h e n 1 ) 

1979 1979 1980 1979 1979 1980 
0 IV Qu I Qu 0 IV Ou I Qu 

nominel l real 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Landwir tschaf t l iche Produkte + 7 6 + 6 5 + 7 4 + 5 4 + 8 2 + 7 8 

Text i l ien . + 3 3 + 1 4 3 + 15.4 + 3 0 + 12,4 + 9 4 

Häute Felle Leder + 39 8 + 36 8 + 9.3 + 0 1 + 148 + 21 2 

Holz und Holzhalbwaren + 42 3 + 65 1 + 3 0 2 + 31 1 + 47 2 + 1 2 0 

Baumater ia l ien und Flachglas + 1 4 6 + 2 7 0 + 29.3 + 9 7 + 1 9 8 + 20 7 

Eisen und NE-Metal le + 27 3 + 37 7 + 1 6 9 + 21 7 + 30 1 + 1 0 5 

Feste Brennsto f fe + 5 4 - 3 0 + 1 7 2 - 1 4 - 1 3 8 + 2 0 

Mineralö lerzeugnisse + 22 2 + 2 5 1 + 34.4 + 1 1 4 + 7 6 + 7 6 

Übr ige Rohstof fe und Halbwaren + 13 9 + 27 1 + 32.6 + 1 3 + 7 5 + 11 6 

Nahrungs- und Genußmit te l - 9 3 - 6 5 + 5 8 - 1 0 2 - 8 0 + 3 4 

Wein und Spi r i tuosen - 4 6 - 1 8 0 - 0 5 - 4 8 - 1 8 2 - 1 2 

Tabakwaren + 22 9 + 2,5 - 2 5 7 + 21 2 - 0,5 - 2 8 5 

Bek le idung, S t i ckwaren und Bet twäsche + 24 5 + 2 6 2 + 6 0 + 2 0 1 + 2 0 8 + 1 0 

Schuhe und Lederwaren + 81 2 + 93 2 + 37 7 + 73 1 + 82 6 + 2 9 3 

Hei lmit te l + 1 1 4 + 1 2 6 + 1 8 4 + 9 9 + 1 1 2 + 17 1 
Kosmet ische Erzeugnisse Waschmi t te l u a - 2 2 - 3,5 + 5 5 - 4 1 - 5 9 + 3 1 

Landwir tschaf t l iche Maschinen + 1 3 - 5 8 - 2 1 - 3 8 - 1 1 1 - 8 5 

E lek t ro techn ische Erzeugnisse + 2 2 + 5 6 + 1 3 6 - 0 9 + 1 2 + 8 0 

Fahrzeuge + 29 4 + 8,5 + 6 9 + 23 3 + 3 8 + 3 2 

Maschinen fe inmechan ische Erzeugnisse + 188 +23 ,5 + 12.8 + 19 6 + 22 8 + 1 1 9 

Möbe l und Heimtext i l ien + 9 8 + 163 + 1 9 9 + 6 5 + 1 2 6 + 1 4 4 

Metal lwaren Haushalts- und Küchengeräte - 3 2 - 5,3 + 5 7 - 1 2 2 - 1 6 8 - 8 4 

Papierwaren und Bürobedar f + 7 7 + 14,3 + 27 7 + 3 9 + 8 3 + 22 4 

Vermi t t lung von Handelswaren + 1 6 0 + 2 4 9 - 2 4 

Bücher . Ze i tungen Zei tschr i f ten + 8 8 + 107 + 6 6 + 5 1 + 7 9 + 2 9 

Übr iqe Waren . . . . + 1 . 0 + 8,2 + 65.5 - 8,1 - 3,6 + 35,2 

Großhandel insgesamt + 11 0 + 12.5 + 1 6 6 + 5 5 + 6 0 + 8.0 

Agrarerzeugnisse. Lebens- und Genußmit te l + 0 1 + 0 0 + 6 3 - 1 0 + 0 8 + 5.6 

Rohstof fe und Halberzeugnisse + 25 1 + 31,5 + 29 4 + 15 1 + 1 7 3 + 9 8 

Fer t igwaren + 1 1 4 + 9 4 + 11 7 + 8 2 + 5 7 + 7 4 

') Nach den Indizes des Öster re ich ischen Stat is t ischen Zentra lamtes ( 0 1 9 7 3 - 1 0 0 ) Net tower te (ohne Mehrwer ts teuer ) 
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bereinigt nahmen die realen Umsätze gegen das Vor­
quartal um 4,8% zu. Infolge der günst igen Entwick­
lung der Industr ieprodukt ion lagen vor ailem die Um­
sätze von Rohstoffen und Halbwaren deutl ich über 
dem Vergleichsniveau des Vorjahres (real +9,8%) 
Aber auch Fert igwaren ( + 7,4%) sowie Agrarprodukte 
( + 5,6%) wurden mehr abgesetzt als vor einem Jahr 
Die Lager des Handels wurden im I Quartel weiter 
aufgestockt . Die Wareneingänge wuchsen sowohl im 
Einzelhandel (nominell +10,7%) als auch im Groß­
handel ( + 19,6%) stärker als die Umsätze 

Michael Wüger 

Arbeitslage 
Dazu Stat is t ische Übers ich ten 11 & bis 11 11 

Die günst ige konjunkturel le Entwicklung im Frühjahr 
schlug auf den Arbei tsmarkt nur zum Teil durch Die 
Gesamtbeschäf t igung besserte sich bloß ger ingfü­
g ig : Im Durchschni t t der Monate Jänner bis Mai lag 
die Beschäft igung um rund 20 000 oder 0,7% (unbe-
reinigt + 1 1 400, +0,4%) über dem Vorjahreswert, 
das bedeutet einen etwas schwächeren Zuwachs als 
in der zweiten Jahreshälfte 1979 (Durchschnit t 
+ 24 000, +0 ,9%) Dies ist darauf zurückzuführen, 
daß der Dienst le istungsbereich nicht mehr in dem 
Maße expandierte wie in der Vergangenheit , und daß 
die Beschäft igung im industr iel l -gewerbl ichen Be­
reich nur zögernd zunimmt. Die höhere Wer tschöp­
fung kommt entsprechend der Entwicklung im Jahre 
1979 vor allem einer besseren Kapazitätsauslastung 
und damit einer Erholung der Produktivität zugute 
Die Zahl der Arbei ts losen hingegen hat sich seit Jah­
resbeginn merkl ich verr ingert Im Durchschni t t der 
Monate Jänner bis Mai wurden 63.600 Arbei ts lose ge­
zählt, um rund 9 000 oder 12,3% weniger als im Vor­
jahr Dabei sank die Männerarbeitslosigkeit , vor allem 
dank der Erholung im Produkt ionsbere ich, besonders 
stark ( - 6 600, - 1 5 , 4 % ) 

Die Zahl ausländischer Arbei tskräf te nahm erstmals 
seit dem Jahr 1977 im Vorjahresvergleich leicht zu Im 
Durchschni t t der Monate Jänner bis Mai wurden 
165 900 ausländische Arbei tskräf te beschäft igt, um 
2 100 oder 1,3% mehr als im Jahre 1979 Daß sich der 
Einsatz zusätzl icher Fremdarbeiter nicht negativ auf 
die Arbei ts losigkei t der Inländer auswirkte, ist auf die 
relativ starke Abwanderung von Österreichern in die 
BRD, insbesondere nach Südbayern, zurückzuführen 
Damit wurde der demographisch bedingte Angebots­
druck an Arbeitskräften vermindert , und die Arbei ts­
losenrate konnte saisonbereinigt t rotz stagnierender 
Gesamtbeschäf t igung gegenüber dem Vorjahr leicht 
auf 1,8% gesenkt werden (Durchschni t t Jänner bis 
Mai 1979: 2,1%). 

D e r A r b e i t s m a r k t im Frühjahr 

— AM GEB DT AM UNS ELBST A EN DIG E N 
ANGEBOT AN UISSELBSTAENQIGEN SAISONBEREINIGT 
UNEELBSTAENDIG BESCHAEFTIGTE 

76 77 7t 73 SO 

ARBEITSLOSE 
ARBEITSLOSE SAISONBEREINIGT 

AUSLAENDI5CHE ARßEITSKRAEFTE 
AUSLAENDISCHE ARBEITSKRAEFTE SAISONBEREINIGT 

m o I I • i ' . . . . . . i i 1 • i i i I i i I i i i 

76 77 7» 7$ SO 

QDDLT&) ? 6 

Das Stel lenangebot, das sich gegen Jahresende 1979 
erstmals seit dem Jahre 1977 wieder merkl ich erholt 
hatte, expandierte nur in den Anfangsmonaten dieses 
Jahres weiter. Seit etwa März stagniert die Zahl der 
offenen Stellen saisonbereinigt wieder auf dem Ni­
veau der Vormonate 

Trotz konjunktureller Erholung weiterhin keine 
Belebung der Gesamtbeschäftigung 

Von Jänner bis Mai betrug die Zahl der unselbständig 
Beschäft igten im Durchschnit t 2,749.700, um 11.400 
oder 0,4% (bereinigt um den stat ist ischen Bruch zur 
Jahresmit te 1979: + 1 9 700 oder +0,7%) mehr als 
zur gleichen Zeit des Vorjahres Der tatsächl iche Be­
schäf t igungszuwachs war noch etwas geringer, da 
die Zahl der Karenzurlauberinnen und Präsenzdiener 
(die in der offiziellen Beschäft igungszahl enthalten 
sind) um rund 2 200 über dem Vorjahreswert lag. Die 
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Als Folge der Erholung der Beschäft igungslage im 
Produkt ionsbereich nahm die Zahl der Arbei ter im 
Frühjahr erstmals seit 1977 wieder leicht zu (Durch­
schnit t Jänner bis Mai + 1 200, +0 ,1%) Jedoch war 
der Anst ieg der Zahl der Angestel l ten mit durch­
schnit t l ich 10 100 ( + 0,7%) entsprechend der Ent­
wick lung in der Vergangenheit weiterhin viel steiler 
Während die Beschäft igungsauswei tung bei Arbei ­
tern nur Männern zugute kommt ( + 3 000, +0 ,3%) , 
hat die Zahl der weibl ichen Angestel l ten weit stärker 
zugenommen als die der männlichen (Frauen: Durch­
schnit t + 13 300, + 2 , 1 % ; Männer: +5 .200 , + 0 , 7 % ; 
Werte bereinigt um stat ist ischen Bruch Mitte 1979) 
Der sekundäre Bereich wies zu Jahresbeginn um 
7.600 Beschäft igte mehr aus als vor einem Jahr Die­
ser Zuwachs konzentr iert sich fast ganz auf Industrie 
und Bauwirtschaft. Das Gewerbe stagniert zum Teil 
als Folge der demographisch bedingten geringeren 
Lehrlängszahl Der tert iäre Sektor meldet entspre­
chend der Entwicklung in der Vergangenheit eine be­
deutend stärkere Zunahme von 20 800 oder 1,4%, je­
doch hat sich in einigen Dienst le istungsbereichen, 
insbesondere im öffentl ichen Dienst und im Fremden­
verkehrswesen, die Beschäft igungsauswei tung ge­
genüber Juli 1979 (Grundzählung) merkl ich verlang­
samt Anfang 1980 waren 55,5% der Unselbständigen 
im Dienst le istungssektor beschäft igt, 43,4% im indu-

S t r u k t u r de r u n s e l b s t ä n d i g B e s c h ä f t i g t e n 

Prozent- Unselbständig Veränderung gegen 
antei le Beschäf t ig te das Vor jahr 

1979 1980 Ende absolut i n % 
Jänner 1980 

Land - und Forstwirtschaft 1 15 1 10 30.191 952 - 3 ; 

Bergbau Industrie und Gewerbe 43 58 4342 1 186 791 + 7614 + 06 

Energ ie- und Wasserversorgung 1 15 1 14 31 179 + 18 + 0 1 

Bergbau, Steine und Erden . . . 0 93 0 91 24 962 - 294 - 1 2 

Nahrungsmi t te l Getränke und Tabak 3 93 3 87 105 718 - 665 - 0 6 

Text i l ien . . . 2 07 2 05 56 042 ± 0 + 0 0 

Bek le idung und Schuhe 2 44 2 42 66 037 - 9 - 0 0 

Leder und -ersatzstof fe 0 20 0 20 5.367 - 28 - 0 , 5 

Holzverarbe i tung 3 23 3 23 88.296 + 960 + 1 1 

Papiererzeugung und -Verarbeitung 0 92 0 91 24 764 - 136 - 0 . 5 

Graph isches Gewerbe Ver lagswesen 1.31 1 31 35 722 + 389 + 1 1 

Chemie 2 78 2 80 76.537 + 1 242 + 1 6 

Ste in- und Glaswaren 1 32 1,31 35 736 + 70 + 0 2 

Erzeugung und Verarbei tung von Metal len 15 04 15 05 411 474 + 4 492 + 1 1 

Bauwesen 8 26 8 23 224 957 + 1 575 + 0 7 

Dienstleistungen 5527 55 47 1516 188 + 20751 + 14 

Handel 13 31 13 43 367 190 + 7 013 + 1 9 

Beherbe rgungs - und Gasts tä t tenwesen 4 02 4,04 110 508 + 1 741 + 1 6 

Verkehr . . 5 76 5.82 159 206 + 3.236 + 2 1 

Ge ld - und Pr ivatvers icherung 3 14 3 22 88 017 + 3 092 + 3 6 

Rech ts - und Wir tschaf tsd ienste 2 25 2 34 63 884 + 3 028 + 5 0 

Körperp f lege und Reinigung 1,54 1 57 42 918 + 1.273 + 3 1 

Kunst , Unterhal tung Spor t 0 76 0 77 21 182 + 548 + 2 7 

Gesundhe i ts - und Fürsorgewesen 2 72 2 74 74 782 + 1 115 + 1 5 

Unter r ich t und Forschung 1 79 1 82 49 636 + 1 233 + 2 5 

Öf fent l iche Körperschaf ten 18 32 18 13 495 492 - 281 - 0 1 

Haushal tung 0 36 0,33 9 130 - 714 - 7 3 

Hauswar tung 1,29 1,25 34.243 — 533 - 1 . 5 

Insgesamt 10000 10000 2733 170 + 27.413 + 10 

Männer 59 84 59 42 1 624 067 + 4 899 + 0 , 3 

Frauen 4 0 1 6 40,58 1 109 103 + 22 514 + 2 1 

Q: Hauptverband der ös te r re ich ischen Soz ia lvers icherungst räger 

U n s e l b s t ä n d i g B e s c h ä f t i g t e se i t J a h r e s b e g i n n 

1979 1980 
Verände- Stand zu Verände- Verände- Stand zu Verände­
rung ge- Monats- rung ge- rung ge- Monats - rung ge­
gen Vor- ende gen Vor- gen Vor- ende gen Vor­

monat jähr monat jähr 
Unselbständig Beschäf t ig te 

Männer 

Jänner - 2 8 100 1 625 000 - 1 800 - 4 5 900 1 624 500 - 500 
Februar + 2.200 1 627 200 + 1 800 + 4 000 1 628 500 + 1 300 

März + 2 1 600 1 648 800 + 5 400 + 2 0 800 1 649 300 + 400 

Apri l + 8 700 1 657 600 + 1 1 40O + 8 300 1 657 600 + 10 

Mai + 8 600 1 666 200 + 9 900 + 8 300 1 665 800 - 300 

Frauen 

Jänner - 3 000 1 092 700 + 1 0 700 - 300 1 104 000 + 1 1 300 

Februar + 800 1 093500 + 7 700 + 2 400 1 106400 + 1 2 8 0 0 
März + 2 000 1 095 500 + 8 200 + 2 500 1 108 900 + 1 3 300 

Apr i l - 2 500 1 093 000 +16 .200 - 9 100 1 099 800 + 6 800 

Mai - 800 1 092.300 + 9.50O + 4 2 0 0 1 104000 + 1 1 800 

Männer und Frauen zusammen 

Jänner - 3 1 . 2 0 0 2 7 1 7 7 0 0 + 8 9 0 0 - 4 6 2 0 0 2 728 400 + 1 0 7 0 0 

Februar + 3 100 2 720 800 + 9 500 + 6 400 2 734 800 + 1 4 100 

März + 2 3 600 2 744 400 + 1 3 600 + 23 300 2 758.200 + 1 3 800 
Apr i l + 6 200 2 750 600 + 2 7 600 - 800 2 757 400 + 6 800 

Mai + 7 800 2 7 5 8 4 0 0 + 1 9 4 0 0 + 1 2 5 0 0 2 7 6 9 9 0 0 +11 400 

Q: Hauptverband der ös ter re ich ischen Sozia lvers icherungst räger 

Auswei tung der Beschäft igung war bei Frauen mit 
durchschni t t l ich 11 500 oder 1,1% (bereinigt) etwas 
stärker als bei Männern mit durchschni t t l ich 8 200 
oder 0,5% (bereinigt) 
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B e s c h ä f t i g t e a u s l ä n d i s c h e A r b e i t s k r ä f t e 

Monatsmi t te Aus länd ische Veränderung gegen das Vor-
Arbe i tskrä f te jähr 

insgesamt 
absolut i n % 

Jänner 156 200 - 8 . 2 0 0 - 5 0 
Februar 160 500 - 9 800 - 5 8 
März 162 700 - 8 100 - 4 8 
Apr i l 168.300 - 7 300 - 4 2 
Mai 171 300 - 7 200 - 4 0 

Jänner 157 400 + 1 200 + 0,8 
Februar 161 400 + 900 + 0 6 
März 164 200 + 1 500 + 0 9 
Apr i l 171 100 + 2 800 + 1 6 
Mai 175 300 + 4 000 + 2 3 

Q: Bundesmin is te r ium für soziale Verwal tung 

str iei f-gewerbi ichen Bereich und 1,1% in der Landwirt­
schaft. 
Als Folge der konjunkturel len Erholung im Produk­
t ionsbereich wurde die Beschäft igung ausländischer 
Arbei tskräf te wieder leicht ausgeweitet Von Jänner 
bis Mai waren durchschni t t l ich 165.900 Fremdarbeiter 
beschäft igt , um 2 100 oder 1,3% mehr als im Vorjahr. 
Dieser Beschäf t igungszuwachs ist auf den Abbau der 
Zahl ausländischer Arbei ts loser (—2 400, —32,9%) 
zurückzuführen Per Saldo hat sich die Zahl der in 
Österreich anwesenden ausländischen Erwerbsper­
sonen (Beschäft igte + Arbei ts lose) ger ingfügig um 
300 Personen verr ingert Der Antei l ausländischer Ar­
beitskräfte an der Zahl der unselbständig Beschäft ig­
ten blieb daher mit 6,0% auf dem Vorjahresniveau 
Fremdarbeiter wurden vor allem in der Metal l indu­
str ie, der Texti l industrie und der chemischen Indu­

strie vermehrt beschäft igt . Die Bau W i r t s c h a f t , Holz­
wirtschaft sowie die Erzeuger von Steinen und Erden 
bauten weiterhin ausländische Arbei tskräf te ab 

K o n t i n u i e r l i c h e E r h o l u n g d e r I n d u s t r i e b e s c h ä f t i g u n g 

Im Durchschni t t des I. Quartals 1980 beschäft igte die 
Industrie 624 700 Arbei tskräf te, um 9.400 oder 1,5% 
mehr als im Vorjahr Dies bedeutet gleichzeit ig einen 
verstärkten saisonbereinigten Anst ieg der Industrie­
beschäft igung gegenüber dem Vorquartal Die Erho­
lung der Beschäft igungslage in der Industr ie kam re­
lativ gesehen Männern und Frauen in etwa gleichem 
Maße zugute Der absolute Beschäf t igungszuwachs 
war bei Männern mit durchschni t t l ich 6 1 0 0 gegen­
über dem Vorjahr etwa doppel t so hoch wie bei 
Frauen 

Mit Ausnahme der papierverarbeitenden Industr ie, 
der Metall industrie und der Nahrungs- und Genußmit­
tel industr ie beschleunigte sich die Beschäf t igungs­
ausweitung im I.Quartal in allen Industr iebranchen 
Absolut am stärksten war der Beschäf t igungszu­
wachs Ende März in der Fahrzeugindustr ie, der Ma­
schinen- und Stahlbauindustr ie, der Elektroindustr ie 
und der Bekleidungsindustr ie In der Bauwirtschaft 
besserte sich die Beschäft igungslage im Frühjahr 
1980 gegenüber der zweiten Jahreshälfte des Vorjah­
res Im Durchschni t t der Monate Jänner bis Apr i l wur­
den um rund 2 000 oder 0,8% mehr Beschäft igte als 
im Vorjahr gezählt, gegenüber einer Stagnation in der 
zweiten Jahreshälfte 1979. Die merkl iche Erholung 

E n t w i c k l u n g der I n d u s t r i e b e s c h ä f t i g u n g 

1979 1980 Stand Veränderung 
0 III Qu . 0 IV. Qu i 3 I Qu Ende gegen das Vorjahr 

Veränderung gegen das Vorjahr März 
i n % 1980 absolut i n % 

Bergwerke - 2 5 - 3 2 - 1 9 13 400 - 107 - 0 8 
E isenerzeugende Industr ie + 0 2 + 0 4 + 2 0 39 838 + 580 + 1.5 
Erdöl indust r ie + 0 7 + 0 9 + 1 0 8 692 + 108 + 1,3 

S te in - und keramische Industr ie - 2 , 3 - 2 2 - 1 1 25 426 138 - 0 , 5 
Glasindustr ie + 1,5 + 2 8 + 4 6 7 740 + 499 + 6,9 
Chemische Industr ie + 0,8 + 1 1 + 1 3 61 714 + 895 + 1 5 

Papiererzeugende Industr ie - 1 9 - 2 9 - 2 1 13 921 - 310 - 2 2 
Papierverarbei tende Industr ie + 1 5 + 2 2 + 0,3 9 159 - 56 - 0 6 
Fi lmindustr ie - 4 6 - 2 7 + 1,3 1 857 + 24 + 1 3 
Holzverarbei tende Industr ie - 3 3 - 2 5 - 1 6 27 768 - 499 - 1 8 

Nahrungs- und Genußmit te l indust r ie + 1 1 - 0 1 - 0 . 3 49 129 - 259 - 0 5 
Ledererzeugende Industr ie + 1 9 + 0,3 + 2 4 1 463 + 34 + 2 4 
Lederverarbe i tende Industr ie + 3 0 + 4 7 + 5 5 14 767 + 866 + 6 2 
Gießerei industr ie - 0 , 3 + 0 9 + 4 1 10 413 + 527 + 5 3 
Metal l industr ie . . + 4 0 + 1 2 + 0 9 8.225 + 74 + 0 9 
Masch inen- und Stahlbauindustr ie + 0 9 + 1.5 + 2 7 80 608 + 2 088 + 2 7 
Fahrzeugindust r ie + 2 1 + 6 2 + 7 4 32 663 + 2 413 + 8 0 
Eisen- und Metal lwarenindustr ie - 0 3 - 0 3 + 0 6 63 101 + 1 162 + 1 9 
E lek t ro indust r ie - 0 4 - 0 4 + 1,5 72 091 + 1 795 + 2 6 
Text i l indust r ie . - 1 9 + 0 3 + 1 4 46 503 + 367 + 0 8 
Bek le idungs indus t r ie + 1 5 + 2 5 + 2 7 33 531 + 1 054 + 3 2 
Gaswerke + 1,0 + 1,5 + 2,5 3.780 + 93 + 2,5 
Insgesamt + 0 1 + 0 6 + 1 5 625 789 + 11 210 + 1 8 
Männer + 0 2 + 0 6 + 1 5 422 672 + 7 559 + 1 8 
Frauen - 0 3 + 0 . 5 + 1 6 203 117 + 3 651 + 1 8 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zentra lamt Industr ie insgesamt ohne Bauindustr ie Sägeindustr ie Wasser- und Elekt r iz i tä tswerke 
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Die A r b e i t s z e i t in de r I n d u s t r i e 1 ) 

Be- Geleistete Arbe i te rs tunden 
schäf-

t ig te Ar­
bei ter 

monat­
l ich in 
1 000 

je A rbe i ­
ter 

Veränderung ge­
gen das Vorjahr 

absolut in % 

1979 0 l Qu 429 397 64 312 149 8 + 1 7 + 1 1 

0 II Qu 429 549 62 121 144 6 - 1 7 - 1 2 

0 III Qu 437 095 61 158 139 9 + 1 6 + 1 2 
0 IV Qu 439 823 64 860 147.5 + 1 2 + 0 8 

1980 0 I Qu 437.239 65 782 150 4 + 0 6 + 0 4 

Q ös te r re i ch isches Stat is t isches Zent ra lamt Industr ie insgesamt ohne Bau indu­
str ie Sageindustr ie Wasser- und Elektr iz i tä tswerke — ') Ohne Heimarbei ter 

der Industr ieprodukt ion im I Quartal (unbereinigt 
+ 9,3%) zeigte sich auch in einer relativ starken Zu­
nahme der Überstunden Im Durchschni t t wurde im 
I Quartal monatl ich um etwa eine halbe Stunde 
(0,4%) länger gearbeitet als im Vorjahr Da die Zahl 
der Beschäft igten um 1,5% zunahm, ist das effektive 
Arbei tsvolumen um rund 2% gest iegen Der starke 
Produkt ionszuwachs wurde somit vor allem durch 
eine bessere Kapazitätsauslastung erreicht. Die Pro­
duktivität pro Arbei terstunde erhöhte sich um etwa 
7,3% (Mannprodukt ivi tät +7 ,5%) , einen Wert, der 
merkl ich über dem langjährigen Durchschni t t (6,2%) 
liegt 

gert Insbesondere die Arbei ts losigkei t von Männern 
nahm stark ab (—6 600, —15,4%), vor allem dank der 
Erholung der Beschäft igungslage im Produkt ionsbe­
reich Dennoch ist die Männerarbei ts losigkei t weiter­
hin etwa doppelt so hoch wie vor dem Konjunkturein­
bruch 1975, die der Frauen hingegen etwas niedriger 
als vor der Rezession. Die Arbei ts losenrate der Män­
ner ist al lerdings mit durchschni t t l ich 2 , 1 % noch im­
mer merkl ich geringer als die der Frauen mit 2,4% 
Insgesamt betrug die Arbei ts losenrate im Durch­
schnit t der Monate Jänner bis Mai 2,3%, bereinigt um 
Saisoneinflüsse 1,8%. 

Die Zahl der vorgemerkten arbeitslosen Jugendl ichen 
hat sich im Laufe des Frühjahrs ebenfalls verr ingert 
und betrug Ende Mai 1 000, um 200 oder 17,6% weni­
ger als im Vorjahr Das Verhältnis von arbeits losen 
Burschen zu Mädchen entsprach mit 1:2,5 etwa der 
Entwicklung der letzten Jahre 
Die Arbei ts losigkei t verr ingerte sich seit Jahresbe­
ginn in fast allen Berufsobergruppen Der Schwer­
punkt des Rückgangs der Zahl der Arbei ts losen lag in 
den Bauberufen, bei den Metal larbeitern und Elektr i­
kern In einigen Dienst le istungsberufen, so z B bei 
Friseuren, Büro- und Verwal tungsberufen, besteht 
etwa seit März eine leicht ste igende Tendenz. 

Merkliche Verringerung der Arbeitslosigkeit 

Im Durchschni t t der Monate Jänner bis Mai waren 
63 600 Arbei ts lose registriert, um 9 000 oder 12,3% 
weniger als im Vorjahr Saisonbereinigt und im Vor­
jahresabstand hat sich die Arbei ts losigkei t gegen­
über der zweiten Jahreshälfte 1979 deut l ich verrin-

V e r ä n d e r u n g der A r b e i t s l o s i g k e i t se i t J a h r e s b e g i n n 

1979 1980 

Verände­ Stand zu i Verände­ Verände­ Stand zu Verände­
rung ge­ Monats­ rung ge­ rung ge­ Monats­ rung ge­
gen Vor­ ende gen Vor­ gen Vor­ ende gen Vor­

monat jahr monat jahr 

Vo rgemerk te Arbe i ts lose 

Männer 

Jänner + 20 900 64 700 + 8 100 + 2 2 100 59 000 - 5 700 
Februar - 4 300 60.500 + 2 900 - 6 300 52 700 - 7 700 
März - 2 0 800 39 600 + 400 - 2 0 500 32 200 - 7 500 

Apr i l - 1 2 300 27 400 - 20 - 1 1 200 20 900 - 6 400 
Mai - 6 900 20 400 + 1 400 - 5 900 15 000 - 5 400 

Frauen 

Jänner - 200 34 700 - 200 - 500 32 000 - 2 700 
Februar - 2 40O 32 300 - 1 000 - 2 300 29 700 - 2 600 
März - 4 300 28 000 - 800 - 4 000 25 700 - 2 30O 

Apr i l + 800 28.800 - 3 400 + 2 000 27 700 - 1 000 
Mai - 2 200 26 600 + 300 - 4 500 23 200 - 3 400 

Männer und Frauen zusammen 

Jänner + 20 700 99 400 + 7 900 + 21 700 91 000 - 8 400 

Februar - 6 600 92 800 + f 800 - 3 600 82 400 - 1 0 400 
März - 2 5 200 67 600 - 500 - 2 4 500 57 900 - 9 700 
Apr i l - 1 1 . 5 0 0 5 6 1 0 0 - 3 400 - 9 200 48 700 - 7 400 

Mai - 9 100 47 000 + 1 700 - 1 0 500 38 200 - 8 800 

Q: Bundesmin is te r ium für soziale Verwal tung 

Die A r b e i t s l o s i g k e i t In d e n w i c h t i g s t e n B e r u f s o b e r g r u p p e n 

Abso lu te Veränderung der Zahl Stand 
der vo rgemerk ten Arbe i ts losen Ende Mai 

von 1979 bis 19B0 1980 

0 I Qu Apri l Mai 

Land- und fors twi r tschaf t l iche Berufe - 275 - 154 - 121 582 

Ste inarbei ter - 472 - 323 - 246 272 

Bauberufe - 2 543 - 2 531 - 1 395 2 194 

Metal larbeiter, Elektr iker - 1 438 - 1 418 - 1 332 2 960 
Holzverarbei ter - 468 - 408 - 249 679 

Text i lberufe - 379 - 325 - 314 347 

Bek le idungs- und Schuhherste l ler - 472 - 453 - 280 1 540 
Nahrungs- und Genußmit te lherste l ler - 201 - 181 - 181 661 

Hi l fsberufe al lgemeiner Ar t - 779 - 1 040 - 720 2 642 

Handelsberufe - 460 - 483 - 760 4 215 

Hote l - Gasts tä t ten- und Küchenberu fe - 151 + 2 108 - 970 8 263 

Rein igungsberufe - 286 - 316 - 292 1 941 

Al lgemeine Verwal tungs- u n d Bü ro ­
berufe - 416 - 675 - 688 5 610 

Sonst iqe . . . - 1 . 1 6 0 - 1 . 2 3 3 - 1 . 2 7 6 6.318 

Insgesamt - 9 499 - 7 432 - 8 824 38.224 

Männer - 6 981 - 6 4 1 4 - 5 434 15 000 

Frauen - 2 519 - 1 018 - 3 390 23 224 

Q' Bundesmin is te r ium für soziale Verwal tung 

Erholung des Stellenangebotes 

Die Zahl der offenen Stellen betrug im Durchschni t t 
der Monate Jänner bis Mai 39.100, um 8.900 oder 
29,4% mehr als im Vorjahr Damit setzte s ich die in 
der zweiten Jahreshälfte 1979 erstmals seit 1977 zu 
beobachtende merkl iche Erholung des Stel lenange­
botes fort Seit März ist al lerdings keine weitere Bele­
bung festzustel len Für Männer war die Zunahme des 
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D a s S t e l l e n a n g e b o t se i t J a h r e s b e g i n n 

1979 1980 

Jänner 

Februar 

März 

Apri l 

Mai 

Jänner 

Februar 

März 

Apri l 

Mai 

Jänner 

Februar 

März 

Apri l 

Mai 

Jänner 

Februar 

März 

Apr i l 

Mai 

Verän- S iand Veran- Verän- Stand Verän­
derung zu de rung de rung zu de rung 
gegen Monats- gegen gegen Monats- gegen 
Vor- ende Vor|ahr Vor- ende Vorjahr 

monat monat 

Offene Stellen für Männer 

- 100 12500 - 2 0 0 0 + 1 400 17.200 + 4 800 

+ 1 200 13700 - 1 600 + 2 5 0 0 19700 + 6 0 0 0 

+ 3 6 0 0 17300 - 1 500 + 3 0 0 0 22 700 + 5 4 0 0 

+ 1 200 18600 - 1 100 + 100 22 800 + 4 2 0 0 

+ 1 000 19 500 - 900 + 1 000 23 SÜO + 4 300 

Offene Stellen für Frauen 

- 900 9 600 + 1 200 - 700 11 400 + 1 700 

+ 20 9 700 + 200 + 500 11 900 + 2 200 

+ 1 600 11 200 + 600 + 2 100 13 900 + 2 7 0 0 

+ 3 5 0 0 14800 + 600 + 4 0 0 0 18 000 + 3 2 0 0 

+ 2 4 0 0 17200 + 1 200 + 2 100 20 100 + 2 9 0 0 

Offene Stellen für Manner oder Frauen 

- 100 1 100 + 400 - 400 2 300 + 1 200 

- 100 1 100 + 200 + 300 2 700 + 1 600 

+ 100 1.200 + 100 + 20 2 7 0 0 + 1 500 

+ 400 1 600 + 200 + 400 3 100 + 1 500 

+ 500 2 100 + 500 + 300 3 400 + 1 400 

Insgesamt 

- 900 23 30O - 400 + 300 30 900 + 7 600 

+ 1 100 2440O - 1 100 + 3 3 0 0 34 200 + 9 8 0 0 

+ 54(30 29Ö00 - 900 + 5 100 3 9 4 0 0 + 9 5 0 0 

+ 5 100 34 900 - 300 + 4 500 43 900 + 9 000 

+ 3 900 38 800 + 800 + 3 500 47 300 + 8 600 

Q: Bundesmin is te r ium für soziale Verwal tung 

Angebots an offenen Stellen entsprechend der kon­
junkturel len Erholung mit + 4 900 oder + 2 9 , 9 % fast 
doppel t so hoch wie für Frauen ( + 2 600, +20,5%) 
Gemessen an der saisonbereinigten Stel lenandrangs­
zahl (Arbeitslose je offene Stellen) haben sich die Ar­
bei tsmarktchancen im Frühjahr gegenüber der Vorpe­
riode merkl ich gebessert . Im Durchschni t t der Mo­
nate Jänner bis Mai kamen bereinigt um Saisonein­
flüsse auf 100 Arbei ts lose 132 offene Stellen Das war 
das höchste Angebot an offenen Stellen je Arbei ts lo­
sen seit 1974 Am deut l ichsten erhöhte sich im Früh­
jahr das Stel lenangebot für Metallarbeiter und Elektri­
ker, für Bauberufe, Hilfsberufe al lgemeiner Art und für 
Bekleidungsherstel ler Eine Abschwächung des Stel­
lenangebotes ist in einigen Dienst le istungsberufen zu 
beobachten, so etwa bei einfachen Büroberufen, Ver­
wal tungsfachbediensteten sowie in Lehr-, Kultur- und 
Unterhal tungsberufen. 

Gudrun Biffl 

Verkehr 
Dazu Stat is t ische Ubers ich ten 8 1 bis 8 8 

Expansion des Güterverkehrs kaum abgeschwächt 

Die Nachfrage nach Güterverkehrsleistungen war 
auch im l Quartal 1980 sehr rege. Die t ransport in ten­

siven Industr iebranchen meldeten durchwegs eine 
anhaltend günst ige Produkt ionsentwick lung Beson­
ders kräftig st iegen die Baustoff Produkt ion ( + 14,2% 
gegen das I Quartal 1979) und die Schni t tholzpro­
dukt ion ( + 10,7%); der Produkt ionszuwachs in den 
Eisenhütten ( + 7,2%), in der Papiererzeugung 
( + 5,6%) und in der Nahrungsmittel industr ie ( + 5,1%) 
war etwas schwächer als in den Vorquartalen Die 
Erdöl industr ie verzeichnete einen Produkt ionsrück­
gang von 6,7% Relativ kräftige Impulse erhielt die 
Transportnachfrage durch den Außenhandel (Volu­
men + 9,7%) und den Einzelhandel (reale Umsätze 
+ 3,8%) Die Transport le istungen auf Inlandstrecken 
im stat ist isch erfaßten Güterverkehr st iegen auf 
5,6 Mrd. n-t-km ( + 6,5%) Die Sahn konnte die Trans­
port le istung t rotz schwachen Transitverkehrs insge­
samt um 9,5% erhöhen Nach der Umsatzentwicklung 

E n t w i c k l u n g d e s G ü t e r v e r k e h r s 

0EBB GÜTERVERKEHR GLATTE KOMPONENTE 
SA ISOMßEREIN IGT 

72 7? ? t 75 7% 77 7t 79 SO 

RJHRGEWERBL.FERNVERK 
7 0 0 

6 5 0 

£ 6 0 0 
I 

TL 5 5 0 

-J 5 0 0 

1*00 

350 . . . > . . , i . , . i , , , i . , , i . 

7 7 3 7t 

NEUZULASSUN6EN LKW 
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6 8 

331 



Monatsber ichte 6/1980 

G ü t e r v e r k e h r n a c h V e r k e h r s t r ä g e r n 
{Auf Inlandstrecken) 

Transpor t le is tung 1979 I .Qu 1980 0 1974/1979 1978 1979 I Qu 1980 
Miil n - t -km Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Bahn 10.697.8 2 660,0 ' ) - 0 7 - 3 9 + 1 2 6 + 9,5 

davon Transit 2 7232 6495 - 18 - 37 + 2.2 + 18 

Schiff 1 539 1 363 1 !) 1 0 + 2 1 + 3 9 + 20 0 

davon Transit 364 6 728*) - 45 - 90 + 14 - 60 

Straße 3 ) . 2 678 0 ' 689 22) + 5 5 + 4,5 + 12,5 + 1 0 0 
davon Transit 2413' 67 21) + 129 + 100 + 99 + 150 

Rohr le i tungen 7 795 0 1 904 2 + 6 1 - 7.4 + 1 2 4 - 0.5 

davon Transit 3.533,7 918,9 + 4,2 - 2.9 + 13,8 - 2,5 

Insgesamt 22 709 9 5 616,5 + 2 0 + 1 1 + 11 1 + 6,5 

davon Transit 71628 1 7082 + 14 - 32 + 83 + 23 

ohne Rohr le i tungen 1 4 9 1 4 9 3 712,3 + 0 2 - 1.8 + 1 0 4 + 10.5 

T ranspo r tau fkommen 1 000 t Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Bahn 50 541 0 12 256 0 1 ] - 1 3 - 3 6 + 1 2 6 + 8 8 
Schi f f . . . 7 593.5 1 801 0 + 0 9 + 3 5 + 9 9 + 25 0 

davon DDSG 3 384 0 778 1 + 45 + 75 + 122 + 222 

Straße 3 ) 12 645 0 ' 3 251 3 ' ) + 4 4 + 4 1 + 9.3 + 1 0 0 
Rohr le i tungen 40 907 7 9 778 4 + 5 4 + 4 0 + 1 1 3 - 1 2 
Luf t fahr t ' ) 34 8 9 4 + 4,5 - 2 2 + 4 5 + 13.5 

davon AUA 13.4 3,4 + 8,1 + 5,3 + 8,2 - 0,7 

Insgesamt 111 722 0 27 096 1 + 8,3 + 0,5 + 1 0 8 + 6 0 

') Vor läuf ige Ergebnisse — ' ) Schätzung — ' ) Frachtbr ie fp f l icht iger fuhrgewerb l i cher Verkehr — 4 ) Fracht A n - und Ab f lug 

zu schließen sind auch die Transport le istungen des 
fuhrgewerbl ichen Fernverkehrs kräftig gewachsen 
Der Straßengütertarif wurde Ende Mai um fast 10% 
angehoben Die Donauschiffahrt meldet bei durch­
wegs günst igen Wasserverhältnissen einen Zuwachs 
von 20%. Das Transpor taufkommen der DDSG war 
um 22,2% höher als im Vergleichszeitraum des Vor­
jahres Besonders stark nahmen die Transporte im 
Westverkehr (Eisenerz von deutschen Seehäfen via 
Regensburg nach Linz) und im Südostverkehr (Kohle 
aus der CSSR und Polen via Bratislava nach Linz) zu 
Weiter verschlechter t haben sich die Transportver­
hältnisse im Donau-See-Verkehr Die an sich hohe 
Nachfrage konnte wegen der langen Stehzeiten in 
den sowjet ischen Umschlagshäfen nicht genutzt wer­
den Die Förder leistung der Rohrlei tungen war etwas 
geringer als im Vorjahr (—0,5%), die Transit l ieferun­
gen nahmen dabei um 2,5% zu Das Frachtaufkom­
men in der Luftfahrt st ieg um 13,5%, die AUA ver­
zeichnete einen leichten Rückgang (—0,7%). 

Schwache Zunahme des Personenverkehrs 

Bei günst iger Entwicklung des Fremdenverkehrs 
(Nächt igungen + 8 % ) und mäßigem Beschäft igungs­
wachs tum ( + 0,5%) hat der Personenverkehr im 
I. Quartal kaum zugenommen Die Bahn wurde um 
1,5% stärker, die Linienbusse um 2,8% schwächer f re­
quent iert als im Vorjahr Die städt ischen Verkehrsbe­
tr iebe wurden von 1,5% mehr Personen benützt, in 
Wien betrug der Zuwachs 2,9%, vor allem dank der 
Verbesserung des Verkehrsangebotes (U-Bahn) Der 
Individualverkehr auf der Straße (Benzinverbrauch 

P e r s o n e n v e r k e h r nach V e r k e h r s t r ä g e m 

1979 I .Qu 0 1974/ 1978 1979 I .Qu 
1980 1979 1980 

Absolut Veränderung gegen das Vorjahr 
i n % 

Bahn Mill Pers . -km 7 132 7 1 577 0 S) + 1 6 + 5 0 + 0 , 3 + 1 5 

Linienbus Mill. Pers 283,5 78 1 3) + 2 6 + 0 2 - 0,3 - 2 8 3 ) 

Luf t fahr t ' ) 1 000 Pers 3438 ,9 682 9 + 8 0 + 6 2 + 8 9 + 2 7 
davon AUA 1000Pers. 1696.2 3249 +115 + 128 +6,7 +60 

Benz inverbrauch Mill 1 3 1 7 6 . 6 7188 + 3,5 + 4,8 + 2 4 + 1 1 

') L in ien- und Char terverkehr A n - und Ab f lug — ! ) Vor läuf ige Ergebn isse — 
3) Schätzung 

+ 1,1%) nahm weniger stark zu als der Personenver­
kehr auf der Schiene. Die Zahl der Flugpassagiere 
stieg um 2,7%, die AUA konnte einen Zuwachs um 6% 
erzielen. 

Günstige Einnahmenentwicklung bei den ÖBB 

Die Tariferträge im Güterverkehr der ÖBB erreichten 
im I Quartal 2,33 Mrd . S. Die Steigerung gegenüber 
dem Vorjahr um 11,6% entspr icht dem Wachstum der 
Transport le istungen, Tari ferhöhungen wurden keine 
vorgenommen Auch im Personenverkehr bl ieben die 
Tarife unverändert. Der Anst ieg der Tarifeinnahmen 
auf 0,91 Mrd S ( + 5,2%) war jedoch hier weit höher 
als die Zunahme der Beförderungsle istung Diese 
Entwicklung ist zum Teil auf die überproport ionale Zu ­
nahme der "Vollzahler" auf der Bahn zu erklären. Das 
Reisezugangebot war, gemessen an den Wagenachs­
ki lometern, um 5% höher als im I Quartal 1979. Die 
heimische Wirtschaft forderte bei der Bahn um 9% 
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E n t w i c k l u n g d e s P e r s o n e n v e r k e h r s mehr Güterwagen an als im Vorjahr Besonders stark 
konnten die Holzverladungen ausgeweitet werden 
( + 67,2%). Neben der guten Holzkonjunktur ist dieser 
Erfolg vornehml ich dem Ausbau eines geeigneten 
Wagenparks und tari fpol i t ischen Maßnahmen zuzu­
schreiben. Der Transportraumbedarf für Papier und 
Zellstoff ( + 17%) und Metalle ( + 7,9%) stieg konjunk­
turbedingt Die seit 1979 wieder zunehmenden Wa­
genstel lungen für Stück- und Sammelgut entwickel ­
ten sich auch im I.Quartal sehr günst ig (5,3%). Bei 
den Nahrungsmit te l t ransporten (—10,3%) konnte das 
Rekordergebnis des Vorjahres nicht erreicht werden 
Im Bereich Baustoffe (—4,4%) und Erze (—5,8%) 
mußten Marktantei lsverluste an den Straßenverkehr 
und die Schiffahrt h ingenommen werden Die schwa­
che Entwicklung des Transitverkehrs im I Quartal 
( + 1,8%) ist hauptsächl ich auf die nicht ausreichen­
den Kapazitäten der italienischen Anschlußbahn zu­
rückzuführen Die Schweizer Bahnverwaltung konnte 
dieses Problem durch eine Forcierung des kombinier­
ten Verkehrs (Umladung auf die Straße ab Chiasso) 
lösen, ihre Transit leistung st ieg um 25% 

Hohe Nachfrage nach Kraftfahrzeugen 

Im I. Quartal wurden 60.797 fabr iksneue Pkw zugelas­
sen ( + 13,7% gegen das Vorjahr) Der bisherige Ver­
lauf der Pkw-Nachfrage entspr icht der Inst i tutspro­
gnose vom März, die für 1980 225 000 Zulassungen 
( + 5% gegen 1979) erwarten läßt. Die Benzinpreiser­
höhungen begünst igten die Nachfrage nach Pkw der 
unteren Mittelklasse ( + 33,6%), Pkw mit mehr als 
1500 c m 3 Hubraum wurden um 4,5% weniger als im 
Vorjahr neu angemeldet Die Lkw-Invest i t ionen haben 
sich im l Quartal wieder stark belebt ( + 5,6% gegen 
I Quartal 1979) Saisonbereinigt wurden um 25,4% 
mehr Lkw neu zugelassen als im IV. Quartal 1979 Der 
Nachfrageschwerpunkt verlagerte sich zu den mitt le­
ren Lkw ( + 20,9%), schwere Lkw wurden um 11,4%, 

E n t w i c k l u n g der Ö B B 

1979 Qu 1980 0 1974/1979 1978 1979 I Qu 198 

Abso lu t Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Tarif e r t rage 
(Vor läuf ige Er fo igsrechnung) 

+ 7.3 + 5 2 Personenverkehr Mill S 3 871 5 905 4 + 5 8 + 1 0 0 + 7.3 + 5 2 

Güte rverkehr . . Mill S 8 747 9 2 325 6 + 3 1 + 0 5 + 7 3 + 1 1 6 

Wagenachs -km (Reisezüge) Mill 1 276 3 314,8 + 1 7 - 2 6 + 3 2 + 5 0 

Wagenste l lungen 

S tück - u n d Sammelgu t 1 000 377 7 95,3 - 3 0 - 2 8 + 3 4 + 5,3 

Nahrungsmi t te l 1 000 1 1 7 3 24 9 4- 0 4 + 1 0 2 + 1 5 - 1 0 , 3 

Bausto f fe 1 000 98 3 17 1 - 9 4 - 8 6 - 1 2 - 4 4 

Papier Zel ls tof f 1 000 82 9 21,8 - 0 0 + 2 3 + 8.8 + 1 7 0 

Holz 1 000 1 0 5 4 31,8 + 2 1 - 1 0 5 + 4 2 8 + 67,2 

Metal le 1 000 151 8 40,6 - 1 1 + 4 1 + 5 4 + 7 9 

Erze t 000 73 0 169 - 7 4 - 1 7 , 3 + 1 7 5 - 5,8 

Koh le 1 000 4 3 9 9 7 - 1 1 7 - 1 1 7 - 7 4 - 0,9 

Sons t ige 1.000 371,6 83,4 - 0.8 - 4,5 + 9,4 + 12,3 

Insgesamt 1 421 9 341 5 - 2 7 - 3 4 + 7 4 + 9 0 
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N e u z u l a s s u n g e n v o n P e r s o n e n k r a f t w a g e n nach 
G r ö ß e n k l a s s e n 1 ) 

(Einschließlich Kombifahrzeuge) 
1979 l. Qu 

1980 
0 1 9 7 4 / 

1979 
1979 I Qu 

1980 
Nach c m 3 Hubraum 

Bis 1 000 . . . 

1 001 - 1 500 

1 5 0 1 - 2 0 0 0 . 

2 001 und mehr 

Insgesamt 

davon Kombi 

Stück Veränderung gegen das Vorjahr 
i n % 

19 527 4 3B4 - 8 0 - 5 1 6 + 2 9 0 + 6 6 

101 873 3 2 5 2 1 + 4 5 - 4 6 8 + 4 3 7 + 3 3 6 

7 4 7 0 8 19611 + 1 2 0 - 4 5 1 + 3 1 4 - 0 2 

18187 4 2 8 1 + 5,6 - 4 4 , 5 +1B.0 - 2 0 . 0 

214295 6 0 7 9 7 + 5 1 - 4 6 5 + 3 5 4 + 1 3 7 

92 276 29 684 + 206 - 42 6 + 53 5 + 405 

') Ohne Elekt ro-Kraf t fahrzeuge 

N e u z u l a s s u n g e n v o n L a s t k r a f t w a g e n und A n h ä n g e r n nach 
G r ö ß e n k l a s s e n 

Las tk ra f twagen/ 
Nutz lastk lassen 

I Qu 
1980 

Stück 

3 1974/ 1978 1979 I Qu 
1979 1980 
Veränderung gegen das Vonahr 

i n % 

Bis 1 999 k g . 13.593 3 074 + 11 7 + 1 4 8 + 9 7 + 2 0 
2 0 0 0 - 6 999 kg 2 636 641 - 4 1 - 1 3 0 + 2 5 8 + 20 9 
7 000 kg u n d mehr 2.438 539 - 0,3 - 3 8 . 1 + 2 9 . 1 + 11,4 

Insgesamt 18 667 4 254 + 8 4 + 0 8 + 14 0 + 5 6 

Anhänger / 
Nulz las (Massen 

Bis 1 999 k g 12 634 2 024 + 5 4 2 + 9 1 2 + 10.3 - 9 3 
2 0 0 0 - 6 999 kg 655 112 - 5 2 - 8 3 + 135 - 2 4 3 
7 000 kg u n d mehr 1.898 407 + 0,7 - 3 0 , 1 + 11,3 + 4,6 

Insgesamt 15 187 2 543 + 29 7 + 51 6 + 105 - 8 1 

Sat te l fahrzeuge 788 188 + 1 2 6 - 3 6 1 + 24 7 - 0 5 

N e u z u l a s s u n g e n von L a s t k r a f t w a g e n und A n h ä n g e r n n a c h 
N u t z l a s t t o n n a g e 

1979 I. Qu 
1980 

0 1974/ 
1979 

1978 1979 l. Qu. 
1980 

Tonnen Nutzlast Veränderung gegen das Vorjahr 
i n % 

Lkw Nutzlast 45 555 8 10 223 9 + 2 4 - 2 4 7 + 21 1 + 10 1 
davon Fuhrgewerbe 98656 2210.0 + 3.1 -334 + 27.0 + 23 

Anhänger Nutzlast 31 960 9 6 519 4 + 3 0 - 2 1 , 5 + 11 7 - 0 3 
davon Fuhrgewerbe 14 1242 33188 + 27 -37.8 + 194 + 57 

leichte um 2% mehr als im Vergleichszeitraum des 
Vorjahres zugelassen. Die Neuzulassungen von Sat­
tel fahrzeugen (—0,5%) und Anhängern (—8,1%) wa­
ren niedriger als im Vorjahr 

Wilfried Puwein 

Reiseverkehr 
Dazu Stat is t ische Übers ich ten 9 1 und 9 2 

es dagegen mit einem Zuwachs von 1,7% die ger ing­
ste Steigerung seit mehr als 20 Jahren gegeben 
Auch im längerfrist igen Vergleich ist die Wintersaison 
1979/80 günst ig verlaufen Seit dem Winterhalbjahr 
1975 sind die gesamten Ubernachtungen im Durch­
schnitt um 5,0% pro Jahr gest iegen, die ausländische 
Nachfrage um 5,7% und die Binnennachfrage um 
3,5% Sowohl der gesamte Nachfragezuwachs wie je­
ner der Ausländer ( + 6,8%) und der Inländer ( + 5,1%) 
lag in der abgelaufenen Saison über diesen Durch­
schni t tswerten Die Steigerung bei den Inländernäch-
t igungen lag sogar über dem Durchschni t t des letz­
ten Jahrzehnts ( + 4,7%) 

Die wicht igsten Gründe für diese posit ive Entwick­
lung waren der Konjunkturaufschwung 1978/79, die 
ausgezeichneten Schneeverhältnisse und der frühere 
Termin der Osterfer ien, der erfahrungsgemäß Öster­
reich begünst igt . 

R e i s e v e r k e h r 

1980 

Quartal Apr i l 

Ubernachtungen 
Inland 
Ausland 
Insgesamt 

Devisen' ) 

E innahmen 

Ausgaben 

Saldo 

Winter­
halb­
jahr 

1979/80 

Absolut Veränderung gegen das Vorjahr 
in % 

in 1 000 7 699 + 6 7 - 2 6 + 5 1 
in 1 000 18 239 + 8 5 + 3 4 + 6 8 
in 1 000 25 938 + 8 0 + 1 8 + 6 , 3 

Mi» S 18 830 + 1 5 8 + 9 1 

Mill S 7 317 + 6 4 - 1 7 

Mill S 11 513 + 2 2 6 + 2 3 5 

' ] I Quartal (vorläufig) revidierte Daten Apri l It OeNB 

Ungewöhnlicher Saisonverlauf der Auslandsnachfrage 

Außer den Schneeverhältnissen waren diese Bedin­
gungen im voraus bekannt, so daß bereits frühzeit ig 
ein günst iges Winterergebnis erwartet worden war. 
Um die Saisonmitte entstand jedoch eine große Pro­
gnoseunsicherhei t , weil sich die Auslandsnachfrage, 
wie sich erst nachträgl ich herausstel l te, sehr stark in 
die letzten Monate der Wintersaison verlagerte Bis 
Ende Jänner lag die Zahl der Ausländernächt igungen 
zum ersten Mal, sei tdem Statist iken verfügbar s ind, 
noch unter dem Wert des Vorjahres ( — 1,0%) 
Die Binnennachfrage hat sich in den beiden Saison­
hälften gleichmäßiger entwickelt . Aber auch sie nahm 
in den Monaten Februar bis Apri l stärker zu ( + 5,5%) 
als in der ersten Saisonhälfte ( + 4,4%) 

Überdurchschnittlich gute Wintersaison 

Die abgelaufene Wintersaison brachte gegenüber 
dem Winterhalbjahr 1978/79 eine sehr deut l iche Bes­
serung Die Zahl der gesamten Ubernachtungen er­
höhte s ich um 6,3% auf 39,8 Mill Im Jahr zuvor hatte 

Starke Marktanteilsverluste Österreichs 

Die Belebung der Konjunktur und die gute Schnee­
lage steigerten nicht nur in Österre ich die tourist i ­
sche Nachfrage kräftig In Österreich, der Schweiz, 
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W i n t e r h a l b j a h r e nach Z i e l g e b i e t e n 

Marktantei le Veränderung ge­
gen das Vorjahr in 

1977/78 1978/79 1979/80 1978/79 1979/80 

Gesamtnächt igungen 

Öster re ich 40 45 41 25 40,82 + 1 7 + 6 3 
Schweiz 30 70 27 65 29 14 - 1 0 2 + 1 3 2 
Bayern 22 94 24 25 23 16 + 5 4 + 2 6 

Südl i ro l 5 91 5 8 5 6BB + 15 6 + 7 8 
Insgesamt 100 00 100 00 100 00 - 0 3 + 7 4 

Aus ländernacht igungen 
Öslerrerch 56 95 59 43 58 02 + 2 2 + 6 8 

Schweiz 3011 25.31 27 10 - 1 7 7 + 17 1 
Bayern 3 15 3 42 3 32 + 6 2 + 6 3 
Sudt i ro l 9 79 11 84 11 56 + 1 8 4 + 6 8 

Insgesamt 100 00 100 00 100 00 - 2 1 + 9 4 

Südtirol und Bayern zusammengenommen expandier­
ten die Nächt igungen um 7,4%, während ein Jahr zu ­
vor ein leichter Rückgang zu verzeichnen war 
(—0,3%) In der gesamten Region nahm die ausländi­
sche Nachfrage ( + 9,4% nach —2,1%) ebenfalls stär­
ker zu als die Inlandsnachfrage ( + 5,5% nach 
+1,4%) 
Die Schweiz erzielte vor allem auf dem Auslandsreise­
markt hohe Marktantei lsgewinne. Die niedrige Infla­
t ionsrate, die nicht mehr wie im Jahre 1978 durch 
starke Frankenaufwertungen kompensier t wurde, 
dürf te die wicht igste Ursache für diese Entwicklung 
gewesen sein 
Österreich hat dagegen in der Wintersaison 1979/80 
Marktantei le verloren, nachdem es im ganzen Jahr 
1979 leichte Gewinne erzielt haben dürfte. Die Vermu­
tung, daß Österreich im Winterreiseverkehr nur noch 
dann Marktantei le zu gewinnen vermag, wenn die 
Nachfrage in der Schweiz stark unterdurchschni t t l ich 
expandier t 1 ) , hat sich somit bestät igt. 
Die internationale Entwicklung der Ausländernacht i ­
gungen in der letzten Wintersaison zeigt al lerdings 
auch, daß in den kommenden Jahren eine Lockerung 
des st rengen subst i tut iven Zusammenhangs zwi­
schen Marktantei lsverschiebungen in der Schweiz 
und in Österreich erwartet werden kann. Zum ersten 
Mal g ingen nämlich Marktantei lsgewinne der Schweiz 
nicht ausschließlich zu Lasten Österreichs und Bay­
erns, sondern auch der in den vergangenen Jahren 
rasch gewachsene Antei l Südtirols war rückläuf ig. 
Von einem sehr niedrigen Niveau beginnend sind in 
den vorangegangenen Winterhalbjahren die Über­
nachtungen in Südtirol meist mit zweistel l igen Zu ­
wachsraten gest iegen, wei tgehend unabhängig vom 
gesamten Marktwachstum und unbeeinflußt von 
Marktantei lsverschiebungen zwischen der Schweiz 
und Österre ich In der abgelaufenen Wintersaison hat 
sich jedoch der Zentralalpenraum zunehmend zu 
einem einheit l ichen Winterur laubsgebiet mit größerer 
Subst i tu t ion zwischen allen Regionen entwickelt . Die­
ser verstärkte Wet tbewerb zwischen den einzelnen 

M Siehe Reiseverkehr, Monatsberichte 3/1980 S 163 

Gebieten kann Nachteile haben, wie für Südtirol im 
letzten Winter Für Österreich ergibt sich daraus aber 
auch die Chance, Marktantei le auf Kosten der übrigen 
Regionen selbst dann gewinnen zu können, wenn die 
Entwicklung in der Schweiz günst ig verläuft. 

Schwache Nachfrage aus den Beneluxländern 

Die Übernachtungen von Touristen aus Belg ien/Lu­
xemburg und den Niederlanden haben in der Winter­
saison 1979/80 in Österreich erstmals seit dem Win­
ter 1973/74 bzw 1971/72 schwächer zugenommen 
als die gesamte Auslandsnachfrage. Auch in den übr i ­
gen Regionen des Zentralalpenraums erhöhten sich 
die Übernachtungen von Touristen aus den Benelux-
staaten schwächer als die aller ausländischen Gäste; 
nur die belgische Nachfrage in der Schweiz expan­
dierte überdurchschni t t l ich Wirtschaft l iche Schwie­
rigkeiten, die in beiden Ländern zu stark restr ikt iven 
wir tschaftspol i t ischen Maßnahmen geführt haben, er­
klären die schwache Expansion dieser Märkte Die 
Nachfrage von Touristen aus Großbritannien hat da­
gegen trotz großer wirtschaft l icher Probleme in die­
sem Land in der abgelaufenen Wintersaison — wie 
bereits im ganzen letzten Jahr — weit überdurch­
schnit t l ich zugenommen 

N ä c h t i g u n g s e n t w i c k l u n g nach der Herkun f t 

Winterhalbjahre 

1977/78 1978/79 1979/80 1979/80 

Veränderung gegen das Vorjahr Antei l 
i n % i n % 

Insgesamt + 7 6 + 1 7 + 6 3 100,0 

Inländer + 4 2 + 0 4 + 5 1 29 0 

aus Wien + 0,5 - 0 9 + 0 8 11 0 

aus den übr igen Bundes landern + 6 7 + 1 2 + 7 9 18,0 

Aus länder . . . . + 9 1 + 2 2 + 6 8 71 0 

aus der BRD + 8 0 + 0 9 + 6 4 50 6 

aus den Nieder landen + 2 3 7 + 8 2 + 3 5 8 0 

aus Be lg ien /Luxemburg + 11,5 + 1 4 4 + 4 9 2 5 

aus Großbr i tannien - 1 3 9 + 6 7 + 19 2 1 7 

aus Schweden + 26.5 - 3 9 - 0 3 1.5 

aus Frankre ich - 8 7 + 2.3 + 24 2 1 0 

aus der Schweiz + 0 4 + 20 9 + 5 6 0 9 

aus Jugoslawien + 3 1 4 + 1 9 6 + 27 2 0,8 

aus den USA + 4 2 - 2 6 1 - 0 2 0 7 

aus Italien . + 22 0 + 5,8 + 21 2 0,5 

aus den übr igen Ländern + 4 4 + 2 9 + 1 0 8 2 8 

Kärnten erreicht wieder bestes Bundesländerergebnis 

Wie in den beiden Jahren zuvor erzielte Kärnten unter 
den Bundesländern in der Wintersaison 1979/80 den 
größten Nächt igungszuwachs (abgesehen vom Bur­
genland in der Wintersaison 1978/79, dessen Näch-
t igungsantei l im Winter stets vernachlässigbar klein 
äst). Insgesamt verlief zwar die regionale Entwicklung 
einheit l icher als in den vergangenen Jahren, doch 
konzentr ier ten sich die überdurchschni t t l ichen Zu-
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N ä c h t i g u n g s e n t w i c k l u n g nach B u n d e s l ä n d e r n 

Winterhalbjahre 

1977/78 1978/79 1979/80 1979/80 

Veränderung gegen das Vorjahr Antei l 
i n % i n % 

Burgen land + 4 9 + 1 2 9 + 0.3 0 6 

Kärnten + 1 5 9 + 1 1 9 + 10 1 5 1 

Niederöster re ich + 2 1 + 0 6 + 4.8 4 5 
Oberös ter re tch + 3,3 + 0 8 + 3.4 4 7 

Salzburg + 9 9 - 0 2 + 7 9 2 3 1 

Ste iermark + 7 7 + 0 7 + 1 8 8 7 

Tirol . + 8,8 + 2 4 + 6 8 39 8 
Vorar lberg + 1.6 - 0 1 + 5 9 9 8 

Wien + 2 0 + 1 1 + 5 2 3 6 

Öster re ich + 7 6 + 1 7 + 6,3 100 0 

wachsraten — mit Ausnahme der Steiermark — stär­
ker als in den vergangenen Jahren auf die Bundeslän­
der mit hohem Nächtigungsantei l Dadurch verstärk­
ten s ich die regionalen Disparitäten 

Sehr schwache Entwicklung In den Privatquartieren 

In der Vergangenheit hat eine starke Expansion der 
Gesamtnachfrage stets zu einem überdurchschni t t l i ­
chen Ergebnis der Nächt igungen in Privatquartieren 
geführt Als etwa in der Wintersaison 1977/78 die Ge­
samtnachfrage mit + 7 , 6 % nur wenig stärker zuge­
nommen hatte als im letzten Winter, hatte der Zu­
wachs in den Privatquartieren noch + 6 , 4 % betragen 
In der abgelaufenen Wintersaison bestand dieser Zu­
sammenhang nicht Der große Wachstumsunter­
schied zwischen den Nächt igungen in allen Unter­
kunftsarten ( + 6,3%) und jenen in Privatquartieren 
( + 1,4%) ließ deren Anteil an den gesamten Über­
nachtungen stärker sinken als in allen Winterhalbjah­
ren seit dem Jahr 1968 (—4,6%), 
Die Entwicklung ging vor allem von den Privatquartie­
ren zu den Sonst igen Fremdenunterkünf ten, wozu 
ausländische Urlauber deutl ich stärker als inländische 
beitrugen. Seit dem Winterhalbjahr 1977/78 ist der 
Antei l der Privatquartiere bei den Ausländernächt i -

N ä c h t i g u n g s e n t w i c k l u n g n a c h U n t e r k u n f t s a r t e n 

Winterhalbjahre 

Hotels, Gasthöfe , Pensionen, 
Erwachsenen-Erho lungshe ime 
Kategor ie A 
Kategor ie B . 
Kategor ie C/D 

Pr ivatquart iere 

Kinder - und Jugenderho lungshe ime 
Jugendhe rbe rgen -gästehäuser 
Schu tzhü t ten 
Campingp lä tze 

Heil- und Pf iegeanstal ten, Sanator ien 
Sons t ige F r e m d e n u n t e r k ü n f t e . 

davon Fer ienwohnungen -häuser 
Insgesamt 

1977/78 1978/79 1979/80 1979/80 

Veränderung gegen das Vorjahr Antei le 
i n % i n % 

+ 6,8 + 2 4 + 5 6 68 9 

+ 1 0 7 + 5 4 + 11,5 15 6 
+ 8 7 + 4 9 + 7,4 20 0 
+ 4 7 - 0 4 + 1 8 3 0 2 

+ 6 4 - 2 6 + 1 4 19,8 
+ 9 4 + 9 5 + 4 4 3,5 

- 3 8 - 1.2 + 1 0 8 1.3 

- 4 7 + 1.3 + 1 8 8 0 4 

+ 2 4 2 + 5 8 + 2 3 , 5 1 2 

- 6,9 + 7 3 „ 4 1 0 3 
+ 43.6 + 6 3 + 45,4 4 6 

_ - - 2 7 

+ 7 6 + 1 7 + 6,3 100 0 

gungen um 2,4 Prozentpunkte gefallen, wogegen je­
ner der Sonst igen Unterkünfte um 1,7 Prozentpunkte 
st ieg. Erstmals war der Antei l dieser Unterkunftsart 
an den gesamten Ausländernächt igungen mit 4,6% 
höher als jener an den gesamten Inländernächtigun-
gen (4,4%) Mehr als die Hälfte aller Übernachtungen 
in dieser Unterkunftsart entfällt auf Fer ienwohnungen 
und -häuser, die in der Wintersaison 1979/80 erstmals 
gesondert erhoben wurden 

Günstige Entwicklung der Reiseverkehrsbilanz 

Nach den (vorläufigen) revidierten Daten ist die Ent­
wick lung des Saldos der Reiseverkehrsbi lanz im 
I Quartal 1980 ebenfalls günst ig verlaufen Gegen­
über dem Vorjahr st ieg er um 2,1 Mrd . S ( + 22,6%) 
Die Zunahme ergab sich aus einem Anst ieg der Devi­
seneingänge um 15,8% bei weiterhin schwachem 
Wachstum der Ausgänge im Reiseverkehr ( + 6,4%) 
Aus dem Anst ieg von Ausländernächt igungen und 
Deviseneingängen sowie der tour is t ischen Inflations­
rate ergibt sich eine Zunahme des realen Aufwands je 
Nächt igung um 1,6% nach + 1 4 , 5 % im I Quartal 1979. 
Eine ähnlich deut l iche Abschwächung des Wachs­
tums des realen Aufwands je Nächt igung war auf 
Grund einer Analyse der Nachfrage der BRD erwartet 
worden 2 ) Der Zuwachs der Deviseneingänge laut Oe­
sterreichischer Nationalbank im Apri l von 9 , 1 % be­
deutet angesichts des früheren Oster termins eine 
Fortsetzung der posit iven Entwicklung Die Devisen­
ausgaben gingen absolut zurück (—1,7%), der Saldo 
der Reiseverkehrsbilanz hat sich daher wieder stark 
erhöht ( + 23,5%). 

Sehr optimistische Erwartungen für die Sommersaison 

Die Prognoseerhebung 3 ) unter Fremdenverkehrsrefe­
renten österreichischer Gemeinden, die im Mai 1980 
durchgeführ t wurde, ergab in der Schichtung nach 
der Herkunft mit + 2 , 2 % einen etwas höheren Wert 
als in der Schichtung nach der Unterkunftsart 
( + 2,0%) Entsprechend der tatsächl ichen Entwick­
lung in den letzten beiden Sommerhalbjahren wird 
auch für heuer mit einem stärkeren Anst ieg der Aus­
länder- als der Inländernächtigungen gerechnet 
( + 2,3% gegenüber +1,7%) Auch hinsichtl ich der 
Entwicklung in den beiden wicht igsten Unterkunftsar­
ten erwarten die Gemeindereferenten eine Fortset­
zung des Trends der letzten Jahre: Für die gewerbl i ­
chen Beherbergungsbetr iebe ( + 2,8%) wi rd ein stär­
kerer Zuwachs als für die Privatquartiere ( + 0,3%) 
prognost iz iert . 

2) Siehe Reiseverkehr, Monatsberichte 3/1980 S. 162. 
3) Zur Organisation und Methode dieser Erhebung siehe 
St. Schulmeister. Erhebung zur kurzfristigen Prognose des 
österreichischen Fremdenverkehrs, Monatsberichte 1/1974 
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V o r a u s s i c h t l i c h t e N ä c h t i g u n g s e n t w i c k l u n g n a c h Herkun f t 
und B u n d e s l ä n d e r n im S o m m e r h a l b j a h r 1 9 8 0 

Ausländer Inländer Insgesamt 

Veränderung gegen das Sommerha lb jahr 
1979 in % 

Burgen land + 0 7 + 1 1 + 0 9 
Kärnten + 3 1 + 2 0 + 2 9 
N iederös ter re ich + 2 1 + 0 9 + 1.3 
Oberös ter re ioh + 1 3 + 0 9 + 1 1 
Salzburg + 2 6 + 0 6 + 2 , 3 
Ste iermark + 0 8 + 3 2 + 2 3 
Tirol + 2 5 + 2 2 + 2 4 
Vorar lberg + 0 2 + 3 0 + 0,5 
Wien + 3.5 + 0 4 + 3 , 3 

Öster re ich + 2 3 + 1 7 + 2 2 

gewesen ist Erfahrungsgemäß färbt nämlich die tat­
sächliche Entwicklung der unmittelbar vorangegange­
nen Wintersaison auf die Erstel lung der Sommerpro­
gnose ab Der überdurchschni t t l iche Verlauf der ab­
gelaufenen Wintersaison dürfte daher zu übersteiger­
tem Opt imismus geführt haben, 

Klaus Haase 

Außenhandel 
Dazu Sta l is t ische Übers ich ten 10 1 bis 10 5 

V o r a u s s i c h t l i c h e N ä c h t i g u n g s e n t w i c k l u n g nach U n t e r k u n f t s ­
a r t e n u n d B u n d e s l ä n d e r n im S o m m e r h a l b j a h r 1 9 8 0 

In gewerb l i - In Privat- Insgesamt 
chen quart ieren 

Bet r ieben 

Veränderung gegen das Sommerha lb jahr 
1979 in % 

Burgen land - 0 3 + 0,5 - 0 1 

Kärnten + 3 6 + 0,9 + 2 7 
N iederös ter re ich + 0 2 + 1 0 + 0 4 
Oberös te r re ich + 2 4 - 1 3 + 1 2 
Sa lzburg . + 3 7 - 0 1 + 2 4 
Ste iermark + 3 2 + 1 0 + 2 4 
Tirol + 2 8 + 0 6 + 2 0 
Vorar lberg + 1 3 - 0 9 + 0.3 
Wien +3 ,3 - + 3 3 

Öster re ich + 2.8 +0 .3 + 2 0 

Bemerkenswert an den Prognosen für die einzelnen 
Bundesländer ist das schlechte Abschneiden des 
Burgenlandes, für das in den letzten drei Sommerpro­
gnosen stets der höchste Zuwachs erwartet worden 
war Auch in der tatsächl ichen Entwicklung lag dieses 
Bundesland in den letzten drei Sommerhalbjahren 
zweimal an erster und einmal an zweiter Stelle 
Zur Interpretat ion müssen die Prognosewerte für die 
Gesamtentwick lung von + 2 , 2 % bzw + 2 , 0 % sowohl 
mit der tatsächl ichen Entwicklung der letzten Som­
mersaison als auch mit den früheren Sommerprogno­
sen vergl ichen werden. Aus dem ersten Vergleich 
( + 5,4% tatsächl ich im Sommer 1979) darf nicht auf 
eine deut l iche Abschwächung der Nächt igungsstei-
gerung geschlossen werden Denn die befragten 
Fremdenverkehrsexperten neigen meistens zu eher 
vors icht igen Schätzungen, die stärker um den Null­
punkt zentr iert l iegen, als es der tatsächl ichen Ent­
wick lung entspr icht 

Der Vergleich mit f rüheren Sommerprognosen zeigt 
dagegen die prognost iz ier ten Werte in einem ganz 
anderen Licht: Noch nie seit der ersten Durchführung 
der Sommerprognose im Jahr 1974 wurden so hohe 
Zuwächse erwartet Daraus darf aber wieder nicht ge­
schlossen werden, daß die Steigerungsrate in der lau­
fenden Sommersaison noch über jener des Vorjahres 
l iegen wi rd , welche die höchste seit dem Jahr 1971 

Handelsbilanzdefizit Im I Quartal mehr als 10% des 
Sozialproduktes 

Die österreichische Handelsbilanz hat sich im I Quar­
tal 1980 außergewöhnl ich stark verschlechter t Das 
Defizit war mit 22,8 Mrd S um 8,4 Mrd S höher als in 
der Vergleichsperiode des Vorjahres und etwa um 
2 Mrd . S größer, als vom Institut in der Märzprognose 
erwartet wurde Der Importüberhang wuchs damit im 
I Quartal stärker als im ganzen Jahr 1979 
( + 7,8 Mrd S). 
Auch im Apri l zeigt sich keine Besserung der Passi-
v ierungstendenz: In diesem Monat allein belief sich 
das Defizit auf 8,4 Mrd S (Ausfuhr + 1 9 , 1 % , Einfuhr 
+ 29,7%) In den nächsten Monaten sind etwas ger in­
gere Defizi tzunahmen zu erwarten, weil der Vorjah­
resabstand der Importpreise von Rohöl ger inger 
w i rd 1 ) . 

Zur Vergrößerung des Bilanzdefizits im I. Quartal hat 
die Verdoppelung der Erdölpreise maßgebend beige­
tragen, doch hat auch die Nachfrage nach anderen 
Produkten als Folge des kräftigen Wir tschaf tswachs­
tums im Inland und der hohen Konsumneigung stark 
expandiert. Eine stat ist ische Zer legung des Defizi tzu­
wachses vom l Quartal in seine wicht igsten Kompo­
nenten zeigt fo lgendes Bi ld: Die Einfuhr zu laufenden 
Preisen war um 16% Mrd S ( + 27,7%), die Ausfuhr 
um 8 1 / 4 M r d . S ( + 18,1%) höher als im Vorjahr. Etwa 
ein Viertel des Importzuwachses (4 Mrd . S) ging allein 
auf das Konto höherer Preise von Erdöl und -Produk­
ten ; das Importplus bei allen übr igen Waren belief 
sich auf 12 1/ 2 Mrd . S, wovon wieder 3 Mrd S auf Preis­
steigerungen und 9 1/ 2 Mrd S auf reale (preisberei­
nigte) Mehr importe (bewertet zu Preisen des Jahres 
1979) entf ielen Das Exportp lus kann in reale Mehrl ie­
ferungen von 4 1 / 2 Mrd S und höhere Exporter löse von 
4 Mrd S zerlegt werden 

Angesichts des stei len Anst iegs des österreichi­
schen Handelsbilanzdefizits ist das Aufrechterhal ten 

Die OECD erwartet, daß der durchschnittliche Importpreis 
von Rohöl in den westlichen Industrieländern im Vorjahresver-
gleich im 1. Halbjahr 1980 um 90,5%, im 2 Halbjahr um 42,8% 
steigen wird {OECD: CPE (80) 1, Annex, S 4). 
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E n t w i c k l u n g d e s A u ß e n h a n d e l s 

Ausfuhr 

Rea l 2 | Werte Durch­
schni t t s-
preise 1 ) 

3 Veränderung gegen des Vorjahr Mrd S 

Einfuhr 

e Du rch - Real ' j 
Schnit ts -
pre ise ' ) 

Veränderung gegen das Vorjahr 

Handelsbi lanz Terms of 
Trade 

Veränderung gegen das 
Vor jahr 

in M r d S in % 

1978 176 1 + 8 8 - 0 0 + 8 9 231 9 - 1 6 - 0 3 - 1 3 - 5 5 8 + 1 8 0 + 0 2 

1979 206,3 + 17 1 + 4 0 + 127 269 8 + 16 4 + 5 5 + 1 0 3 - 6 3 5 - 7 8 - 1 4 

1978 IV Quartal 48 7 + 13 5 + 1 4 + 1 1 9 62 9 - 2 9 - 0 7 - 2 2 - 1 4 2 + 7 7 + 2 2 

1979 I Quartal 45 7 + 127 + 1,5 + 1 1 0 60 2 + 1 0 7 + 1 9 + 8 7 - 1 4 4 - 0 7 - 0 4 

II Quartal 50 7 + 147 + 4 6 + 9 6 6 5 3 + 1 2 3 + 5 2 + 6 8 - 1 4 6 - 0 7 - 0 5 

III Quartal 52 3 + 22 5 + 5 0 + 1 6 7 68 5 + 21 1 + 8 4 + 1 1 8 - 1 6 2 - 2,3 - 3 1 

IV Quartai 57 6 + 1B3 + 4 7 + 1 3 0 75 9 + 2 0 7 + 6.5 + 13 3 - 1 8 3 - 4 1 - 1 7 

1980 I Quartal 54 0 + 1 8 1 + 7 7 + 9 6 76 8 + 27 7 + 9 9 + 162 - 2 2 8 - 8 4 - 2 0 

Apri l 18 6 + 19 1 + 5 8 + 1 2 6 27 0 + 29 7 + 10,5 + 17,3 - 8 4 - 3 2 - 4 , 3 

' | Durchschn i t tspre is index des Öster re ich ischen Stat is t ischen Zentra lamtes und eigene Berechnungen - s ) Veränderungsrate der Wer te def lat ioniert mit der Veränderungsrate 

der Durchschn i t tspre ise 

S t a t i s t i s c h e Z e r l e g u n g d e s H a n d e l s b i l a n z d e f i z i t s im I Quar­
ta l 1980 In P r e i s - und M e n g e n k o m p o n e n t e 

Impor te Expor te Bilanz 

Erdö l - Sonst ige Insge- Insge- Insge-
und Waren samt samt samt 

-Pro­
duk te ' ) 

Zu laufenden Preisen 

1979 I Quartal Mrd S 4 54 55'/ , 60 45% - u y , 

1980.1 Quartal Mrd S 3% 68 % 76 1/, 54 - 2 2 1 / . 

Veränderung \n% 87 2 22,8 27 7 18 1 - 5 7 , 9 

in M r d S 4 12% 16'/ ; e y , - 8% 

Real 2) 

Veränderung i n % 3 9 17,2 16.2 9 6 -in M r d S 5 ) y, 9'/, 4% - 5Y, 
Preise 

Veränderung i n % 80,2 4 8 9 9 7 7 - 2,0' 

in M r d S ä ) 3% 3 7 4 - 3 

') SITC 33 — ' ) Veränderungsrate zu laufenden Preisen def lat ioniert mi t der Verän­

derungsra te der Durchschn i t tspre ise (Sonst ige Waren s ind per Di f ferenz g e r e c h ­

net) — J ) Z u Preisen 1979 — ' ) Veränderung der te rms of t rade — s ) Einschl ieß­

l ich des Kreuzgl iedes 

des außenwirtschaft l ichen Gleichgewichtes wieder zu 
einem zentralen Anl iegen der österre ichischen Wirt­
schaftspol i t ik geworden Die Entwicklung der Han­
dels- und Zahlungsbilanz gab zuletzt im Jahr 1977 A n ­
laß zur Sorge, als der Importüberhang mit 73 Mrd S 
(9,2% des Bru t to in landsproduk tes ) einen Rekord­
wert erreichte Die österreichische Regierung hat im 
Herbst 1977 verschiedene Maßnahmen zur Import­
drosselung verfügt (Einführung der Luxusmehrwert­
s teuer ; Sist ierung autonomer Zol lsenkungen), die al­
lerdings nur temporär, zum Teil sogar nur stat ist isch 
(Vorziehkaufe) die gewünschten Erfolge brachten 
Der Beirat für Wir tschaf ts- und Sozialfragen vertrat in 
einer aus gegebenem Anlaß erstel l ten Studie die Auf­
fassung, daß das österreichische Handelsbilanzdefizit 
nur langfristig reduziert werden kann 2 ) Nach dem Bi­
lanzerfolg des Jahres 1978 (Verr ingerung des Defizits 
um 17 Mrd S auf 56 Mrd S oder 6,7% des BIP) war 

2) Beirat für Wirtschafts- und Sozialfragen: Kurz- und mittelfri­
stige Fragen der Zahlungsbilanzentwicklung, Wien 1978, S 7ff 

man zum Teil der Meinung, daß binnen Kurzem be­
reits eine Handelsbi lanzsanierung gelungen sei Viel­
fach wurde dabei übersehen, daß der — tatsächl ich 
eindrucksvol le — Bilanzerfolg 1978 nur durch das Zu­
sammenfal len einer ausgeprägten Abschwächung 

Die ö s t e r r e i c h i s c h e H a n d e l s b i l a n z 
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des Wir tschaf tswachstums im inland (reales BIP 
+ 1,5%) und einiger Sonderfaktoren — mit welchen 
auf die Dauer nicht gerechnet werden kann (spürbare 
Verbi l l igung der Importpreise von Erdöl, integrat ions­
bedingte hohe Zuwächse des Exports in die Europä­
ischen Gemeinschaften, Vorziehkäufe) — ermögl icht 
worden ist Im Jahr 1979 hat sich das Handelsbilanz­
defizit um 8 Mrd S auf 64 Mrd S (6,9% des BIP) ver­
größert, obwohl der österreichische Export mit einer 
Steigerung von 17,1% (real 12,7%) die zwei thöchste 
Zuwachsrate der siebziger Jahre erreichte Im Jahr 
1980 hat sich die Passivierungstendenz in verstärk­
tem Ausmaß for tgesetzt Das Defizit des I Quartals 
ist mit 10,2% des BIP weitaus höher als im Jahr der 
Zahlungsbi lanzkrise 1977 

Kräftig steigende Außenhandelspreise für Rohstoffe 
und Vorprodukte 

Das Preisniveau des österreichischen Außenhandels 
war 1978 und auch noch zu Beginn 1979 konstant ; im 
Frühjahr 1979 hat ein Preisschub das Preisniveau um 
etwa 5 bis 6 Prozentpunkte angehoben Im I Quartal 
1980 waren die Exportpreise um 7 1/ 2%, die Import­

preise um fast 10% höher als im Vergleichsquartal 
1979 Die Preissteigerungen waren allerdings bisher 
weitaus geringer als nach der ersten Erdölkr ise: 1974 
st iegen die österreichischen Exportpreise um 16,8%, 
die Importpreise um 19,2% 
Der Preisauftrieb war im I Quartal 1980 — ebenso 
wie im Vorjahr — nach Warengruppen stark dif feren­
ziert; die Export- und Importpreise der einzelnen Wa­
rengruppen haben sich hingegen im allgemeinen 
ziemlich ähnlich entwickel t : Dies ist zumindest ein In­
diz dafür, daß die vom Stat ist ischen Zentralamt seit 
einiger Zeit berechneten produktspezi f ischen Durch­
schni t tswerte 3 ) die tatsächliche Entwicklung der 
Außenhandelspreise recht gut wiedergeben, aber 
auch für die Wirkung eines "law of one pr ice" auf den 
internationalen Warenmärkten Im I Quartal 1980 sind 
erwartungsgemäß die Preise von Brennstoffen am 
stärksten gest iegen; sehr kräftig verteuerten sich 
chemische Erzeugnisse (Exporte +24 ,7%, Importe 
+ 12,8%) und Rohstoffe ( + 13,1% bzw. +11,0%) und 
in den meisten Teiiposit ionen die — im al lgemeinen 
zum Bereich wenig veredelter Vorprodukte zählenden 
— bearbeiteten Waren ( insbesondere NE-Metalle und 

3) Gegliedert nach Ein-, Zwei- und Dreistellern der SITC-Kfassifi-
kation 

E n t w i c k l u n g d e r A u ß e n h a n d e l s p r e i s e 1 ) 

Expor t Impor t 
1979 1979 1980 1979 1979 1980 

I V Qu I Qu IV Qu I Qu 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Ernährung + 3 2 - 0.3 + 19 9 + 1.3 + 5 1 + 5,4 
Molkere ierzeugnisse u n d Eier + 3 5 1 + 26.8 + 1 8 2 + 4 4 + 22,3 + 7 7 
Getre ide + 9 1 - 1 1 8 + 47 6 + 1 4 - 5 0 - 6 2 
Gemüse + 6,5 - 3 9 - 5 0 + 4 3 + 3 5 + 8 0 
Kaffee . - 1 2 6 - 2 3 9 - 35 7 - 9,3 + 4 2 + 4 3 

Get ränke Tabak - 7 8 - 2,8 + 12.5 + 9 8 + 1 ! 5 + 0 7 
Rohsto f fe + 1 2 7 + 157 + 1 3 1 + 9,6 + 1 4 6 + 11 0 

Holz + 1 0 4 + 14,3 + 15 9 - 0 0 + 7 2 + 1 4 9 
Sp innsto f fe + 14 1 + 1 9 5 + 13 8 + 3 1 + 12 1 + 2.3 

B renns to f f e . + 9 4 + 1 2 3 + 101 0 + 2 4 2 + 45 0 + 62 0 
Chemische Erzeugnisse + 8 2 + 1 2 6 + 24 7 + 7 8 + 6 2 + 1 2 8 

Pharmazeut ika - 6 6 - 1 0 4 + 25 4 - 3 5 - 1 2 3 - 6 1 
Kunsts to f fe + 2 2 0 + 27,3 + 31 7 + 9 4 + 1 4 1 + 1 9 8 

Bearbe i te te Waren + 9 0 + 9,4 + 8 9 + 6 4 + 8 0 + 8,5 
Kautschukwaren - - 2 2 - 3 4 + 1 5 5 + 0 0 - 3 3 + 9 1 
Holz waren + 8 0 + 8.3 + 1 6 3 + 4 9 - 5 5 + 8 0 
Papier + 8 3 + 9 0 + 11 2 + 2,9 + 7 8 + 7 7 
Text i l ien . . + 4 2 + 6 3 + 8 0 + 3 1 + 5 7 + 6 1 
Waren aus mineral ischen Stof fen + 7 4 - 0 6 - 5 8 + 7 4 + 7 4 + 7 6 
Eisen und Stahl + 1 8 7 + 1 7 6 + 8 2 + 2 0 0 + 21 2 + 7 6 
ME-Metal le + 9 2 + 179 + 25,3 + 1 6 2 + 2 0 3 + 1 8 6 

A lumin ium + 7 1 + 15 1 + 16.6 + 3 1 + 4 7 + 1 1 0 
Metal lwaren + 3 6 + 4,5 + 7 8 - 0,5 + 0 4 + 5 9 

Masch inen, Verkehrsmi t te ! - 1 7 - 3 0 _ 2 5 - 1 6 - 5 9 - 1 2 
Meta l lbearbei tende Maschinen + 1 2 5 + 21 4 - 3 1 - 1 7 6 - 4 7 2 - 2 4 1 
Nachr ich tengeräte - 1 1 4 - 1 5 6 - 107 - 4 1 + 2 0 - 0 7 
Sonst ige e lek t r i sche Maschinen + 5 2 + 7 9 + 2 9 + 2 1 - 1,5 - 4 0 
Stra Senf ahrzeuge + 1 1 - 0 2 + 2,8 + 1 8 - 2 2 - 1 0 

Konsumnahe Waren + 5,5 + 2 1 + 2 7 + 1 2 + 0 3 + 5 5 
Möbe l + 4 1 - 0.5 - 9 5 + 1 5 + 3 9 + 7 4 
Bek le idung + 1 1 2 + 3.8 + 0 3 + 4 0 + 1 7 + 5 1 
Schuhe + 8,9 + 12,1 + 7,6 + 5,3 + 1,7 + 16,5 

Insgesamt + 4 0 + 4 7 + 7 7 + 5.5 + 6,5 + 9 9 

' ] Durchschn i t tspre is ind izes des Öster re ich ischen Stat is t ischen Zentra lamtes 
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E r d ö l - und Erdgase in fuhr 

1974 1979 1980 1979 1 980 1980 

1 Qu ; Qu 1 Qu 

Veränderung gegen das 

Vorjahr Vor­
quartal 

in «Vb 

Rohö l 1 ) 

Mi l l 1 6 32 8 63 2 16 + 9 4 - 5 6 - 1 1 7 

M r d S 10.81 17 70 6,31 + 48 1 + 85 9 + 4 5 

Pre is 2 ] 171 0 200 6 291 9 + 35 4 + 97 1 + 1 8 5 

Heizöl 
Mil l . t 1 28 0,86 0 24 - 1 5 4 + 25 7 + 36 9 

Mrd S 1 75 1 49 0 50 + 6 8 + 66 3 + 53 4 

Preis 2 ) 137 1 173 6 2 0 6 4 + 2 6 2 + 32 3 + 12 1 

Benz in 

Mil l . t 0 61 0 72 0 18 - 1 1 + 18 8 + 2 8 

M r d S 1 53 2 68 0 81 + 52,5 + 79 4 + 16 1 

Pre is 2 ] 253 0 375 3 455,3 + 5 4 2 + 51 0 + 1 2 9 

Sonst ige Erdö lp roduk te 3 ) 

Mil l . t 0 62 0 77 0 18 + 5 8 + 57 7 - 2 4 6 

M r d S 1 51 2 66 0 85 + 36 3 + 125 0 - 0 9 

Preis 2 ) 245 0 345 1 4S4 8 + 28 9 + 42 6 + 31 4 

Erdöl und - p r o d u k t e 4 ) 

Mrd S 15 66 24 54 8 47 + 4 3 8 + 87 2 + 7 0 

Erdgas 

M r d S 0.72 2,12 0,84 + 5.2 + 35,6 + 5,0 

Brenns to f fe Energ ie 5 ] 

M r d S 20 44 33.35 1064 + 34 1 + 71 2 + 4 9 

in % des BIP 33 36 d8 

' ) Handelsstat ts t ische Nummer 2709 10 - ; ) S je 100 kg - J) SITC 332 abzüg l i ch 

Heizöl und Benzin - ') SITC 33 - s ] SITC 3 

Holzwaren) Die Export- und Importpreise von Ma­
schinen und Verkehrsmit te ln waren — ebenso wie im 
Vorjahr — rückläufig Die mit Hilfe von Durchschni t ts­
wer ten berechneten Außenhandelspreise gelten zwar 
bei dieser sehr heterogenen Warengruppe als weni­
ger verläßlich; der anhaltende Preisrückgang läßt 
dennoch darauf schl ießen, daß die Erlössituation in 
diesem Wir tschaftszweig nicht allzu gut sein dürf te 
Die Außenhandelspreise konsumnaher Fert igwaren 
haben sich etwas besser entwickelt , sie st iegen im 
Export um 2,7%, im Import um 5,5% 
Eine besondere Behandlung verdienen die Erdöl­
preise. Zwischen 1974 und 1978 haben sich die öster­
reichischen Importpreise von Erdöl um 13,3% verbi l­
ligt 1974 mußten für 1 Tonne Rohöl im Durchschni t t 

I 710 S, 1978 1 482 S bezahlt werden Der reale Preis 
des import ier ten Rohöls (deflationiert mit dem A n ­
st ieg der österre ichischen Exportpreise um 6,9%) 
verr ingerte sich in dieser Periode um 18,9% Auch in 
den ersten Monaten des Jahres 1979 war das impor­
t ierte Rohöl noch relativ billig (I Quartal 1 481 S, 
II Quartal 1 796 S). Zur Jahresmitte und nochmals zu 
Jahresende 1979 zogen dann die Rohölpreise kräftig 
an: Im IV. Quartal kostete eine Tonne bereits 2.464 S, 
im Jahresdurchschni t t 1979 2 0 0 6 S ( + 35,4%) Im 
I, Quartal 1980 hielt der Anst ieg der Importpreise an: 
1 Tonne Rohöl kostete 2 9 1 9 S , das bedeutet einen 
Preissprung von 97 ,1% gegenüber dem — niedrigen 
— Niveau des Vergleichsquartals 1979 und eine Erhö­

hung von 18,5% gegenüber dem IV, Quartal 1979 Seit 
Februar 1980 hat sich der Wechselkurs des US-Dol­
lars — nach wie vor Verrechnungswährung für Erdöl 
— vorübergehend gefestigt. Dies hatte zur Folge, daß 
die Preiserhöhungen durch die Erdölproduzenten 
nicht mehr in dem Maß durch Schi l l ingaufwertungen 
abgefangen werden konnten wie in der Vergangen­
heit Der Anst ieg des Dollarkurses t rug allerdings im 
Vorjahresvergleich nicht zur Verteuerung des Erdöls 
bei, wei l der Wechselkurs des Schil l ings zum Dollar 
im I Quartal 1980 mit 12,72 S noch deut l ich unter je­
nem des I Quartals 1979 lag (13,59 S); auch im Ver­
gleich zum IV Quartal 1979 (12,70 S) ist der Wechsel­
kurs nur ger ingfügig gest iegen 
Die Importpreise für Mineralölprodukte zogen im Be­
richtsquartal gleichfalls kräftig an, insbesondere von 
Benzin ( + 51%) Mengenmäßig ist die Einfuhr von 
Rohöl um 5,6% zurückgegangen, jene von Mineralöl­
produkten stark gest iegen Für die Einfuhr an Energie 
insgesamt mußten im I Quartal 10,6 Mrd S ( + 71,2%) 
aufgewendet werden, das entspr icht 4,8% des BIP 

Vormerkverkehr mit Flugzeugen und Schiffen seit 1980 
nicht mehr in der Außenhandelsstatistik enthalten 

Seit Jahresbeginn 1980 wird in der österre ichischen 
Außenhandelsstat ist ik die Ein- und Ausfuhr von Flug­
zeugen und Schiffen im Reparaturvormerk nicht mehr 
ausgewiesen") Bis 1979 wurden z. B die in österrei ­
chischen Werften reparierten ausländischen Schiffe 
sowohl in der Einfuhrstatistik als auch (nach der Re­
paratur) in der Ausfuhrstat ist ik mit ihrem vollen Wert 
eingesetzt Zeitweise fielen auch die Reparaturen 
österreichischer Flugzeuge im Ausland stat ist isch ins 
Gewicht Durch die Umstel lung wurde die Aussage­
kraft der Außenhandelsstat ist ik verbesser t : Die Ein-
und Ausfuhr im Reparaturvormerk bedeutet im 
Außenhandel nur einen "Durch laufposten" ; sie hat 
bisher die Export - und Importwachstumsraten (vor al­
lem im Osthandel) mitunter erhebl ich verzerrt Durch 
die Umstel lung ergibt sich zwischen den Daten bis 
1979 und ab 1980 ein stat ist ischer Bruch Die nach 
Angaben der amtl ichen Statistik errechneten Wachs­
tumsraten sind gegenüber den auch im Vorjahr um 
den Reparaturvormerkverkehr bereinigten zu niedrig 
Im I. Quartal 1980 belief sich diese Differenz im Ge­
samthandel auf 1,1 Prozentpunkte Das Institut hat 
schon in der Vergangenheit seine Außenhandelsana­
lysen großteiis auf Grund der um den Reparaturvor­
merk bereinigten Daten durchgeführt . Im vorl iegen­
den Bericht enthält die Obersicht "Entwick lung des 
Außenhandels" Daten der amtl ichen Statistik, alle an­
deren Übersichten basieren hingegen auf den um 
den Reparaturvormerk bereinigten Daten 

4)Vgl hiezu Statistische Nachrichten, Heft 3/1980, S 165ff. 
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Z o l l s e n k u n g e n g e g e n ü b e r d e m G A T T u n d S p a n i e n a b 

1 , J u l i i n K r a f t 

Das nach dem Zweiten Weltkr ieg vereinbarte "Gene­
ral Agreement on Tariffs and Trade" (GATT) hat maß­
gebend zur Liberalisierung des internationalen Han­
dels beigetragen. Eines der wicht igsten Prinzipien 
des GATT ist die Meistbegünst igung, nach der die 
einem Land gewährten Zol lkonzessionen auch allen 
anderen GATT-Mitgl iedern zugestanden werden müs­
sen Als Ausnahme von der Meistbegünst igung wird 
nur der vol lständige Zollabbau im Rahmen von Inte­
grat ionsgruppen (Zollunion, Freihandelszone) aner­
kannt; in jüngster Zeit wurde das Meis tbegünst igungs­
prinzip auch durch die "Al lgemeinen Zol lpräferenzen" 
zugunsten von Entwicklungsländern durchbrochen 
Ein wicht iges Instrument zur Förderung des Welt­
handels waren die verschiedenen "Zol lsenkungsrun­
den" des GATT, in welchen die Mitgl iedsländer dieses 
Abkommens ihre nationalen Tarife zum Teil beträcht­
l ich reduziert haben Von besonderer Bedeutung war 
die sogenannte Kennedy-Runde, in deren Rahmen 
Österre ich in den Jahren 1968 bis 1972 die Zölle für 
über 2.000 Zol l tar i fposit ionen reduziert hat 
Nach jahrelangen Verhandlungen konnte im Herbst 
1979 die sogenannte "Tokio-Runde" abgeschlossen 
werden Die in dieser Runde getrof fenen Vereinba­
rungen betreffen nicht nur Zölle — wobei neben Zoll­
redukt ionen auch eine Zol lharmonisierung angestrebt 
wurde — sondern auch zahlreiche andere Aspekte 
des internationalen Handels. Besondere Aufmerk­
samkeit wurde nichttarifären Handelshemmnissen, 
dem Handel mit den Entwicklungsländern und dem 
Agrarhandel gewidmet 5 ) 

Die Zol lsenkungen der Tokio-Runde werden in acht 
Schr i t ten bis zum Jahr 1987 durchgeführ t werden 
Die nationalen Zolltarife der wicht igsten Industrielän­
der für Industr iewaren sollen im Vergleich zum Aus­
gangsniveau im gewogenen Durchschni t t um ein Drit­
tel gesenkt werden, der Zol lschutz soll sich dann auf 
4,7% (6,5% für Fert igwaren) belaufen Österreich hat, 
unter Hinweis auf die ungleichgewicht ige Handelsbi­
lanzsituation, seine Zol lkonzession in verschiedenen 
Bereichen l imit iert: Die Österreichischen Zol lsenkun­
gen belaufen sich auf 13%, der durchschni t t l iche 
österre ichische Zoll wird sich nach Abschluß der Zol l ­
senkungsrunde für Industr iewaren auf 7,8%, für Fer­
t igwaren auf 16 ,1% belaufen 

Für Österre ich, ebenso für andere westeuropäische 
Länder, hat die Tokio-Runde im Zol lbereich nur in be­
grenztem Umfang prakt ische Bedeutung : Der Handel 
mit Industr iewaren ist in Westeuropa auf Grund der 
bestehenden Integrat ionsabkommen prakt isch ganz 
zollfrei Der Abbau österre ichischer Zölle kommt den 

5) G-47T. The Tokyo-Round of Multilateral Trade, Geneva, April 
1979, sowie GATT: The Tokyo-Round of Multilateral Trade II-
Supplementary Report Geneva January 1980 

Z o l l a b b a u i m R a h m e n der T o k i o - R u n d e d e s G A T T 

Durchschn i t t l i che Durchschn i t t l i che 
Zol lbe lastung nach Zo l l senkung 1 ] 

Ende des Zo l l ab ­
baus 

gewo­ einla­ gewo­ einfa 
gener 2 } che r 3 ] gener 2 ) eher 3 ) 

Durchschn i t t in % Durchschn i t t in % 

Fertigwaren 

Öster re ich 16 1 9 1 13 32 

EG 6 9 7 0 29 29 

Finnland 6 1 12 0 22 16 

Norwegen 4 2 7 3 25 22 

Schweden 4 9 5 1 26 22 

Schweiz 3 1 3 0 22 25 

USA . 5 7 7 0 29 46 

Kenada 8 3 8 1 39 40 

Japan 6,0 6.4 52 45 

Alle Länder*] 6 5 7 1 34 40 

Industrieware*?) 

Öster re ich 7 8 8 1 13 31 

EG 4 7 6 4 29 30 

Finnland 5 5 11 4 21 14 

Norwegen 3 2 6 7 25 22 

Schweden 4 1 4 8 28 20 

Schweiz 2,3 2 9 23 24 

USA . 4 4 6 3 31 44 

Kartada 7 9 7.3 38 42 

Japan . - 2.3 6,0 49 42 

Alle Länder ' ) 4 7 6 4 34 39 

Q: GATT. The Tokyo Round January 1980 Table 2 p 33 - ' ] Gegenüber den Aus­

gangszei len (in der Regel 1976], - ! ) Gewogen mi t den Impor twer ten der jewei l i ­

gen Zol l tar i f Posi t ion im Jahr 1976 - 3 ) Ar i thmet ischer Durchschn i t t — ' ) Du rch ­

schni t t der 9 Tarife - ' ] Waren der Zol l tar i fkapitel 25 bis 99 

außereuropäischen Industr iestaaten (USA, Japan), 
den Oststaaten, zum Teil auch den Entwicklungslän­
dern (für diese Länder werden großteils die niedrige­
ren Präferenzzölle angewendet) zugute. Der effektive 
Zol lentgang (auf Basis der Einfuhr im Jahr 1977) auf 
Grund der österreichischen Zol lkonzessionen wird 
sich auf etwa 55 bis 60 Mill S jährl ich belaufen 6) Die 
durchschni t t l iche Zol lbelastung der österreichischen 
Einfuhr, die sich 1979 bei Zol leinnahmen von 
2,8 Mrd S auf 1 % belief, w i rd s ich demnach nur ge­
r ingfügig verr ingern 

Für den österre ichischen Export wird die Tokio-
Runde ins Gewicht fallende Vorteile vor allem auf dem 
amerikanischen und japanischen Markt br ingen: Die 
durchschni t t l iche Zol lbelastung amerikanischer Fer­
t igwarenimporte aus Österreich wi rd sich im gewoge­
nen Mittel um etwa 37% (von 7,7% auf 4,9%) reduzie­
ren; bei Textil ien wi rd der Zol labbau allerdings nur 9% 
ausmachen In Japan wird sich die durchschni t t l iche 
Zol lbelastung für österreichische Industr iegüter im 
gewogenen Durchschni t t um 3 1 % verr ingern 6 ) 
In den meisten Industr ieländern fand die erste Zoll­
senkung zu Jahresbeginn 1980 statt Österreich hat 
die ersten beiden Zol lsenkungsetappen zusammen-

6) Genfer Protokoll (1979) zum Allgemeinen Zoll- und Handels­
abkommen, Regierungsvorlage, Erläuterungen; Nr. 131 der Bei­
lagen zu den Stenographischen Protokollen des Nationalrates 
XV GP 
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gezogen und setzt sie am I .Ju l i 1980 in Kraft; die 
nächste Etappe f indet zu Jahresbeginn 1982 statt 
Die EFTA-Länder und Spanien haben mit Wirksamkeit 
vom 1 Mai 1980 ein Freihandelsabkommen verein­
bart; die ersten Zol lsenkungen dieses Abkommens 
treten am 1 Juli 1980 in Kraft Die EFTA-Länder sen­
ken ihre Zölle für die Mehrzahl der spanischen Indu­
str iewaren um 60% (für sensible Produkte um 30% bis 
40%); die spanischen Zol lsenkungen gegenüber der 
EFTA belaufen sich großteils auf 25%, doch sind für 
zahlreiche Güter Zol lsenkungen von 60% vorgese­
hen 7 ) . Im Handel zwischen den EFTA-Staaten und 
Spanien wird im allgemeinen die gleiche Zollsituation 
hergestel l t , wie sie zwischen den EG und Spanien 
seit 1970 besteht 

Exporte in die OPEC um 4 0 % gestiegen 

Die Exportdynamik war (zu laufenden Preisen) im Be­
richtsquartal ( + 19,2%) etwa gleich stark wie im letz­
ten Quartal des Vorjahres ( + 17,0%); real — nach 
Ausschal tung der Preissteigerungen — hat sich frei­
lich das Expor twachstum abgeschwächt ( + 9,6% 
nach +13,0%) Im Vergleich wicht iger Länder- und 
Warengruppen fielen die Exportzunahmen im Be­
richtsquartal relativ gleichmäßig aus: Regional wur­
den erwartungsgemäß die höchsten Zuwächse bei 
Exporten in die OPEC-Länder ( + 42,5%) erreicht, 
doch war diese Zunahme schwächer als nach der er-

R e g i o n a l s t r u k t u r de r A u s f u h r 1 ) 

1979 1980 1979 1980 
I Qu I Qu 

Veränderung gegen Antei an der 
das Vorjahr 

in 

Gesamtausfuhr 

k 

Westl iche Indust r ies taaten 2 ! + 1 7 2 + 21 3 72 7 75 6 
Wes teu ropa 3 ] + 1 8 6 + 21.5 68 4 72 0 

Europäischer Fre ihandelsraum 1 ) + 18,3 + 22 3 66 0 70 0 
EG 73 + 19 8 + 21 6 53 7 57 0 

BRD + 22 4 + 22 2 30 2 32 5 
Italien . + 29 9 + 3 8 0 9 9 11 0 
Großbr i tannien + 5 4 + 2 0 4 5 3 8 

EFTA 73 + 1 1 9 + 25 0 12 3 13 1 
Schweiz + 1 0 7 + 27 7 7 4 8 1 

Südos teu ropa s ) +31 ,3 + 5 9 6 4 5 0 
Industr iestaaten Übersee 6 ] + 0 1 + 21 1 4 6 4 0 

USA - 0 7 + 178 2 6 2 2 
Japan + 53 4 + 22 6 0 7 0 6 

Oststaaten + 7 1 + 9 4 1 2 5 1 0 7 
OPEC . . . . . - 2 9 + 42,5 4 0 4 7 
Entwick lungs länder ohne OPEC . . . . + 33,1 + 2,0 6,3 5,5 

Alle Länder + 168 + 1 9 2 100 0 100 0 

' ] Bereinigt u m die Ausfuhr von F lugzeugen und Schi f fen im Reparaturvormerk­
verkehr. — 2 ) OECD-Länder — 3 ) Europäische OECD-Lander — *) EG 73 und 
EFTA 73 — ! ) Jugoslawien, Gr iechenland Türke i Spanien — 6 ) Überseeische 
OECD-Länder und Repub l ik Südafr ika 

7) Zum österreichischen Außenhandel mit Spanien vergleiche 
näher Monatsberichte 9/1979, S 470 sowie Monatsbe­
richte 9/1978 S 468ff 

A u s - u n d Einfuhr nach W a r e n o b e r g r u p p e n 

Ausfuhr Einfuhr 

1979 1980 1979 1980 
I Qu I Qu 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Nahrungs- und Genußmit te l + 17 0 + 0 5 + 3 4 + 1 5 2 
Rohstof fe + 21 9 + 3 1 3 + 31,5 + 52 7 
Halbfert ige Waren + 25 8 + 1 6 7 + 1 6 6 + 32 4 

Fer t igwaren 1 ] + 12 9 + 1 9 9 + 1 3 2 + 21 3 
davon Invest i t ionsgüter 1 ) + 11 8 + 1 3 8 + 7 3 + 184 

Konsumgüte r + 13 6 + 23 6 + 1 5 9 + 2 2 6 
oder Maschinen Verkehrsmi t te l 1 ] + 12 8 + 1 8 7 + 1 2 3 + 2 0 3 

Andere Fert igwaren + 13 1 + 20,9 + 14,4 + 22,4 

Alle Waren 1 ] + 16 8 + 1 9 2 + 1 6 2 + 28 7 

' ] Berein igt um den Außenhandel mit F lugzeugen und Schi f fen im Reparaturvor­

merkverkehr 

sten Explosion der Erdölpreise (1974 st iegen die Ex­
porte in die OPEC-Länder um 84,1%) Die österreichi­
sche Handelsbilanz mit den OPEC-Staaten, die 1976 
und 1977 für Österreich sogar aktiv war, schloß im 
I, Quartal mit einem Defizit von 2,4 Mrd S ab 
Die österreichische Ausfuhr in die Europäischen Ge­
meinschaften expandiert seit Jahren kräft ig; auch im 
Berichtsquartal hielt die hohe Dynamik der Ausfuhr in 
diese Region an (21,6%, davon BRD 22,2%). In den 
EG 73 werden gegenwärt ig 57% der österreichischen 
Ausfuhr abgesetzt — ihr Anteil ist höher als 1959 
(52,6%), vor der Spaltung Westeuropas in zwei Inte­
grat ionsräume. 1972, im Jahr des Inkrafttretens der 
Freihandelsverträge Österre ich/Europäische Gemein­
schaften, belief sich der Exportantei l der EG nur auf 
48,8% Die Ausfuhr in die EFTA, die 1979 ( + 11,9%) 
relativ schwach gewachsen ist, nahm im Berichts­
quartal um 25,0% zu (Schweiz +27,7%) Eher 
schwach gest iegen ist die Ausfuhr in die Oststaaten 

W i c h t i g e E x p o r t r e l a t i o n e n i m I. Q u a r t a l 1 9 8 0 

SITC-rev 2 Klassen Veränderung gegen das Antei l ' ) 
Vorjahr 

Gesamt EG 73 EFTA 73 EG 73 EFTA 73 

i n % n % 

Nahrungsmi t te l 3 ) - 0 2 + 11 6 + 4 6 56 4 1 0 1 
Rohstof fe . + 32 6 + 27 4 + 31 3 72,8 4 7 

davon Holz + 3 5 6 + 30 6 + 8 7 76 8 3 2 
Brennstof fe + 28 4 + 27 9 + 52 9 76 7 3 8 
Industr iel le Fer t igwaren 3 ] * ] + 187 + 20 8 + 25.4 55 0 142 

davon Chemische Erzeugnisse + 27 4 + 24 5 + 29 0 48 9 1 0 2 
Eisen, S tah l . + 3 5 + 1 0 1 + 24 8 52 3 13 3 
Diverse Fer t igwaren 5 ) + 19 8 + 1 8 6 + 27 1 55 2 20 8 

Papier + 20 0 + 1 6 2 + 22 6 54 4 11 6 
Text i l ien. + 13 7 + 8 2 + 12 7 54 6 1 6 8 
NE-Metal le + 33 5 + 27 0 + 26 7 56 2 23 2 
Metal lwaren + 2 0 5 + 25,5 + 24 8 50.6 145 

Maschinen, Verkehrsmi t te l ' ) + 187 + 22 0 + 22 9 53 9 1 0 4 
Konsumnahe Fer t igwaren + 2 2 9 + 2 6 8 + 21 2 62 7 21 3 

Möbel + 29 9 + 45 1 + 28 0 72 4 20 6 
Bek le idung + 1 8 0 + 1 7 5 + 1 9 6 66 0 28 9 

Schuhe , + 1 4 , 5 + 19,7 + 35,3 60,7 26,9 

Alle Waren 1 ) + 19 2 + 21 6 + 25 0 57 0 13 1 

') A m Gesamtexpor t der Warengruppe — 2 ] SITC-Klassen 0 1 und 4 — 3 ) SITC-

Klassen 5 bis 9 — *] Bereinigt um den Expor t von F lugzeugen und Schif fen im 

Repara turvormerkverkehr — s ) SITC-Klasse 6 ohne Eisen und Stahl 
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( + 9,4%), nach Südosteuropa ( + 5,9%, Griechenland 
— 19,2%) und in die Entwicklungsländer außerhalb 
der OPEC ( + 2,0%). 
In der Warengl iederung wurde im Berichtsquartal — 
ebenso wie im letzten Quartal des Vorjahres — der 
höchste Expor tzuwachs bei Rohstoffen ( + 31,3%) er­
reicht. Die Exportdynamik von Halbfert igwaren hat 
sich h ingegen etwas abgeschwächt ( + 16,7%) Im 
Fert igwarenbereich kam es zu einer deutl ichen Diffe­
renzierung zwischen den kräftig expandierenden Ex­
porten von Konsumgütern ( + 23,6% ) und den nur 
mäßig wachsenden Invest i t ionsgüterexporten 
( + 13,8%) Von den im Export wicht igen Warengrup­
pen st iegen im Fert igwarenbereich überdurchschni t t ­
lich die Auslandsl ieferungen von Pkw ( + 509,4%), Me­
tal lbearbei tungsmaschinen, elektr ischen Maschinen 
(ausgenommen Nachrichtengeräte), Meß- und Prüf­
geräten, im Vorproduktbere ich von Holz, chemischen 
Erzeugnissen, Holzwaren und NE-Metallen Eher 
schwach fiel hingegen der Exportzuwachs bei Stahl 
(3,5%), Textil ien ( + 13,7%) und Schuhen ( + 14,5%) 
aus, rückläufig waren die Exporte von Nachrichtenge­
räten Im Nahrungsmit te lbereich stand schrumpfen­
den Exporten von Getreide (—40,6%) und Obst so­
wie stagnierenden Exporten von lebenden Tieren 
(—0,8%, EG —3,5%) eine stark wachsende Ausfuhr 
von Fleisch gegenüber 

In der Einfuhr gab es die höchsten Zuwächse bei 
Brennstof fen (preisbedingt) und Halbfert igwaren 
( + 32,4%). Die Dynamik der Invest i t ionsgüter importe 
hat sich (bereinigt um den Reparaturvormerkverkehr) 
sprunghaft belebt ( + 18,4% gegen + 7 , 3 % im Jahr 
1979 und + 8 , 7 % im IV Quartal 1979} Auch die Zu­
nahme der Konsumgüter impor te fiel mit 22,6% kräfti-

R e g i o n a l s t r u k t u r de r E infuhr 1 ) 

W i c h t i g e I m p o r t r e l a t i o n e n i m I Q u a r t a l 1980 

SiTC-rev 2 Klassen 

Nahrungsmi t te l ' ) 
Rohstof fe 

Brennsto f fe . . 

Industr iel le Fer t igwaren 3 } 1 ) 
davon Chemische Erzeugnisse 

Eisen, Stahl 
Diverse Fer t igwaren ' ) 
Masch inen, Verkehrsmi t te l 1 ) 
Konsumnahe Fer t igwaren 

Alle Waren 1 } 

Antei l Veränderung gegen 
das Vorjahr 

Gesamt EG 73 EFTA 73 EG 73 EFTA 73 
in % in % 

+ 142 
+ 26 9 
+ 71 2 
+ 24 4 
+ 27 5 
+ 31 8 
+ 28 6 
+ 20.3 
+ 23,7 

+ 17,3 
+ 3 1 8 
+ 54 7 
+ 23 1 
+ 27 2 
+ 37 1 
+ 27 4 
+ 1 8 0 
+ 22,7 

+ 0 8 
+ 49 8 
+ 50 7 
+ 1 7 7 
+ 7 9 
+ 34 9 
+ 22 4 
+ 15 6 
+ 16,0 

4 4 5 
35 1 
180 
77 5 
77 6 
74 9 
73 5 
80 0 
77.8 

4 8 
7 9 
1 1 
9 9 
9 4 

1 1 9 
1 4 6 

8 1 
8.0 

+ 2 8 7 + 2 4 0 + 1 8 7 64,3 8 2 

') A m Gesamt impor t der Warengruppe - ' ) SITC-Klassen 0 1 und 4 — ') SITC-

Klassen 5 bis 9 — 4 ) Berein igt um den Impor t von F lugzeugen und Schi f fen im 

Repara turvormerkverkehr — y ) SITC-Klasse 6 ohne Eisen und Stahl 

ger aus als im Vorjahr ( + 15,9%) Die Pkw-Einfuhr be­
lief sich auf 4,3 Mrd S ( + 21,9%). 

1979 Marktanteilsgewinne in Entwicklungsländern 

Österreich konnte 1978 seine Stellung im Welthandel 
verbessern: Österreichs Marktanteil an den Weltex­
porten der OECD st ieg um 4%, wobei Wet tbewerbs­
erfolgen in den Industr iestaaten Posit ionsverluste in 
den übr igen Ländern, insbesondere in Entwicklungs­
ländern, gegenüberstanden Auch 1979 konnte Öster­
reich Marktantei le gewinnen ( + 3,2%), die diesmal al­
lerdings hauptsächl ich Wettbewerbser fo lgen in den 
Entwicklungsländern außerhalb der OPEC ( + 14,8%) 
und in Staatshandelsländern in Asien zu verdanken 
waren. Auch in der OPEC konnte Österreich 1979 — 
nachdem es mehrere Jahre hindurch Verluste erl i t ten 
hatte — Marktantei le gewinnen 

1979 1980 
I Qu 

Veränderung gegen 
das Vorjahr 

1979 1980 
I Qu 

Antei l an der 
Gesamteinfuhr 

Ö s t e r r e i c h s W e t t b e w e r b s p o s i t i o n 1 ) in 
E n t w i c k l u n g s l ä n d e r n 

S t a a t s h a n d e l s - und 

West l iche Indust r ies taaten 2 ! + 1 4 9 

i n % 

+ 2 3 9 80 f 79 f 

Österre ichs 
Marktantei l i n % 

Veränderung gegen das 
Vorjahr 

in % 

Export-
anteiP) 

in % 

Westeuropa 3 ) + 1 4 4 + 23 2 74,3 73 4 1974 1979 1979 1979 1979 1979 

Europäischer Fre ihandelsraum') + 145 + 23 4 73 3 72,5 III Qu IV Qu 

EG 73 
BRD 
Italien . 

GroSbr i tan nien 
EFTA 73 

Schweiz 
Südos leuropa* ) 

+ 15 4 
+ 13 9 
+ 2 2 2 
+ 9 4 
+ 7 7 
+ 1 5 
+ 1 9 2 

+ 2 4 0 
+ 2 3 4 
+24 ,5 
+ 3 3 8 
+ 18 7 
+ 1 2 0 
+ 19 9 

6 4 9 
42 3 

9 4 
2 9 
8 4 
5 4 
1 7 

6 4 3 

41 7 
9 2 
3 0 
8 2 
5 1 
1 6 

Staalshandels länder 
Europäische Oststaaten 
Asien 

Jugoslawien , 
Entwick lungs länder 

OPEC 

Andere Entw ick lungs­

4 45 

5 54 
0.59 
7 67 
0 5 3 
0 82 

4 28 

5 23 
0 96 
7 2 5 
0 63 
0 81 

- 0 8 
+ 0 6 
+ 29 9 
+ 11,5 
+ 8 8 
+ 7 4 

+ 4 8 
+ 2 4 
+ 84 6 
+ 5 9 
+ 1 7 5 
+ 29 0 

+ 8 9 
+ 4 5 
+ 69 5 
+ 30 7 
+ 13 8 
+ 7 8 

132 

12 5 

07 

4.0 

104 

4 1 

Industr iestaaten Übersee 1 ) + 17 3 + 32 6 6 2 6 0 länder 0 4 4 0 55 + 1 4 8 + 13,5 + 20,5 63 

USA + 2 4 2 + 2 6 4 3 2 3 2 Mit t lerer Osten 1 08 0 92 + 1 2 8 + 33 8 + 6 6 33 

Japan T 1 7 B + 47 4 1 9 1 9 Ferner Osten 0 27 0,31 + 1 3 6 + 1 1 3 + 9 8 1 3 

Osts taaten + 13 9 + 5 9 1 8 5 8 8 Afr ika 0.65 1 12 + 16.5 + 24.5 + 30 7 35 

OPEC . . . + 52 5 + 5 9 7 5,3 6,5 Amer ika . 0,37 0 35 + 7 6 + 1 5 + 1 2 8 1 3 

Entwick lungs länder ohne OPEC . . + 16.6 + 20,2 4,9 4,7 Nicht OECD-Länder 1 41 1 40 + 9 1 + 15 8 + 14 8 273 

Alle Länder + 162 + 28 7 tooo 1000 OECD-Länder 1,32 1,50 + 0,7 + 2,6 + 0,2 72,7 

Welt 1,35 1 47 + 3,2 + 6 4 + 4,3 1000 

' ) Bere in ig t um die Einfuhr von F lugzeugen und Schi i ten im Reparaturvormerk­
verkehr - ! l OECD-Länder - 3 | Europäische OECD Länder _ J ) EG 73 und 
EFTA 73. — s } Jugos lawien, Gr iechenland Türkei Spanien — s } Überseeische 
OECD Länder und Republ ik Südafr ika 

') Expor te Öster re ichs in die Ländergruppe (das Land) in Prozent der OECD-Ex­

por te — ' ) Bereinigt um die Ausfuhr von F lugzeugen und Schi f fen im Reparatur-

vo rmerkverkehr 
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Ö s t e r r e i c h s W e t t b e w e r b s p o s i t i o n in 
w e s t l i c h e n I n d u s t r i e s t a a t e n 

im Jahr 1 9 7 9 

Marktantei l 
am Gesamt­ am Intra­ am Gesamt­

impor t OECD- Impor t impor t ohne 
Energie 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Westeuropa - 3 0 - 2 1 -
EG 73 - 1 8 - 0 9 -

BRD - 1 1 + 0 6 + 3 0 
Italien 4- 3 6 + 4 4 4- 3 9 
Frankre ich - 8 7 - 7 1 - 5 7 
Niederlande - 1 1 3 - 9 6 - 6 1 
Großbr i tannien - 1 0 3 - 1 2 4 - 7 7 
Dänemark - 3,3 - 1 8 + 0 2 

EFTA 73 - 7,3 - 5,8 -
Schweiz - 3 9 - 3 4 -

Schweden - 1 2 9 - 1 1 5 - 6 2 
Norwegen - 2 8 - 4 0 4- 1 6 

OECD-Übersee - 1 5 0 - 1 0 0 -

USA - 2 2 3 - 1 7 1 - 1 7 6 
Kanada - 0,3 - 0 7 - 1 4 
Japan 4-18.3 -1-26.5 4-21,4 

OECD-Tota l - 2 6 - 0 6 4- 1 8 1) 

') Durchschn i t t der ausgewiesenen Länder 

Die Marktantei lsentwicklung in den west l ichen Indu­
str iestaaten ist durch die starke Verteuerung von 
Erdöl verzerrt . Ein um Energieimporte bereinigter 
Marktantei l , der allerdings nicht für alle Länder be­
rechnet werden kann, läßt darauf schließen, daß 
Österre ich im Jahre 1979 seine Marktanteile in den 
west l ichen Industr ieländern etwa gehalten hat 

E x p o r t i n d i k a t o r 

EXPORTINDIKATOR 
— EXPORT NACH 0ECO. REAL (TATSAECHLICH J 

EXPORT NACH 0ECO- REAL 1SCHAETZWERTE) 

- 3 0 1 I . . . I . . , 
6 6 6 7 6 8 6 9 70 7 1 72 7 3 7 t 75 7 6 7 7 7 8 7 9 SD 

Der Exportindikator, der die für Österre ich maßgebli­
che Auslandsnachfrage anzeigt (Index der Industrie­
produkt ion der OECD-Länder, gewogen mit Antei len 
am österreichischen Export) , hat sich in der ersten 
Jahreshälfte 1979 belebt, am Jahresende aber deut­
lich abgeschwächt Die Wachstumsrate der realen 
österreichischen Exporte beläuft sich auf etwa das 
1,8fache der Wachstumsrate des Export indikators 

Österreichischer Osthandel erstmals seit fast 
20 Jahren passiv 

Der österreichische Osthandel entwickel t sich seit 
Mitte der siebziger Jahre wenig befr iedigend: In der 
zweiten Hälfte der siebziger Jahre hat die österreichi­
sche Ausfuhr — von einer kurzfr ist igen Belebung in 
der zweiten Jahreshälfte 1979 abgesehen — beinahe 
stagniert : Real ist sie von 1975 bis 1979 um 1,8% im 
Jahresdurchschni t t gest iegen 8 ) , vergl ichen mit 
+ 9,9% im österre ichischen Gesamtexport 
Auch im Berichtsquartal st ieg die Ostausfuhr zu lau­
fenden Preisen mit +9 ,4% 9 ) schwächer als die Ge­
samtausfuhr Die Ost impor te nahmen hingegen mit 
+ 5 9 , 1 % außergewöhnl ich kräftig zu . Die Schere zwi­
schen Export - und Importdynamik hatte — zum er­
stenmal seit 1963 — ein österreichisches Defizit im 
Osthandel von 0,9 Mrd S zur Fo lge 1 0 ) Das Defizit im 
Handel mit der UdSSR war mit 1,7 Mrd S nicht viel 
ger inger als jenes gegenüber den OPEC-Staaten 
(2,4 Mrd S) Auch gegenüber der CSSR ergab sich 
ein hoher Importüberschuß (0,6 Mrd. S) Aktiva konn­
ten gegenüber Polen und Rumänien erwirtschaftet 
werden, der Warenaustausch mit der DDR und Un­
garn war etwa ausgegl ichen. 

Die Flaute im Ostexpor t war auf die schwache Ent­
wick lung in zwei wicht igen Warengruppen zurückzu­
führen: Die Exporte von Stahl (die über ein Fünftel 
der Ostexpor te ausmachen) gingen um 10,6% zurück, 
die Exporte von Maschinen und Verkehrsmit te ln 
(etwa ein Viertel der Ostexporte) st iegen nur um 
8,7% Der geringe Zuwachs im Maschinensektor — 
der im Osthandel wei tgehend mit Invest i t ionsgütern 
gleichgesetzt werden kann — geht zum Teil auf die 
schlechte Zahlungsbi lanzsituat ion der Oststaaten zu­
rück, die diese Länder zu einer Verr ingerung der Inve-

a) Vgl hiezu näher J. Stankovsky. Österreichischer Osthandel: 
Bestandsaufnahme und Aussichten, Monatsberichte 2/1980, 
S 69ff. 
9) Bereinigt um den Reparaturvormerk mit Schiffen; gemäß den 
Daten der amtlichen Statistik belief sich der Zuwachs nur auf 
4,4% 
1 0) Auf die Passivierungstendenz im österreichischen Osthan­
del wurde bereits Mitte der siebziger Jahre hingewiesen; für 
1980 wurde damals ein Osthandelsdefizit von 3 Mrd. S progno­
stiziert {G.Fink — J. Stankovsky Projektion des österreichi­
schen Osthandels bis 1980, in F. Levcik (Hrsg): Internationale 
Wirtschaft: Vergleiche und Interdependenzen (Festschrift für 
F Nemschak) Wien-New York 1978 

344 



Monatsber ichte 6/1980 

Ö s t e r r e i c h i s c h e r O s t h a n d e l im I Q u a r t a l 1 9 8 0 

Ausfuhr Einfuhr Handeis­
bilanz 

Mill S Verän­ Mill S Verän­ Mill S 
de rung derung 
gegen gegen 

das Vor­ das Vor­
jahr in % jahr in % 

Bulgar ien 368,3 + 62,3 88 9 - 3 5 5 279 4 

CSSR' ) 694 2 + 3 6 9 1 302 4 + 47 4 - 608 2 

DDR 519 1 + 199 468 9 + 6 4 0 50 2 

Polen 1 331 2 + 4 5 804 1 + 58 0 527 1 

Rumänien 1 ] 666 6 - 1 0 1 242 8 + 5 7 423.8 

Ungarn 1 092 9 + 2 4 988 9 + 5 9 3 104 0 

Os teu ropa ' ] 5 ] 4 689 1 + 102 3 9 1 6 6 + 46 6 772 5 

UdSSR') . . . . 1.111,6 + 6,0 2.807,9 + 80,6 - 1 . 6 9 6 , 3 

Osts taaten ' ] 5 800 7 + 9 4 6 724,5 + 5 9 1 - 923,8 

Jugoslawien 1 ] 1 639.5 + 1 1 0 510 6 + 3 8 4 1 128 9 

UdSSR") . -14 6 + 56 0 

Oststaaten1) + 44 + 504 

' ) Bereinigt um den Außenhandel mit F lugzeugen und Schi f fen im Reparaturvor­
merkverkehr — ") Europäische Oststaaten ohne UdSSR — a ) Laut amt l icher 
AuSenhandelsstat ist ik 

st i t ionstät igkeit und zur Kürzung der Investi t ionsgü­
ter importe aus dem Westen zw ing t 1 1 ) , zum Teil aber 
auch auf das Ausble iben von Auf t rägen für Anlagen­
exporte aus mehreren Osts taaten 1 2 ) In den nächsten 
Jahren dürfte der Schwerpunkt der Investit ionstätig­
keit der osteuropäischen Länder im Energiebereich 
— bei Kohle und Kernenergie — l iegen 1 3 ) , wo es im 
al lgemeinen für Österreich keine besonders günst i ­
gen Exportaussichten gibt. 

W i c h t i g e R e l a t i o n e n im A u ß e n h a n d e l mi t d e n O s t s t a a t e n Im 
1. Q u a r t a l 1 9 8 0 

Ausfuhr Einfuhr 

Verän­ Struk­ Ante i l ' ) Verän­ Struk­ Ante i l ' 
de rung tur derung tur 
gegen gegen 

das das 
Vorjahr Vorjahr 

i n % i n % 

Nahrungsmi t te l 5 ) - 4 0 8 33 9 8 + 1 8 5 82 109 

Rohsto f fe +27 ,3 37 4 6 + 32 8 14 6 19.3 

B renns to f f e . + 1 5 4 1 7 12,5 + 93 7 55 3 34 9 

Industr ie l le Fer t igwaren 3 ] * ] + 112 904 11,3 + 3 0 4 215 2.6 

davon Chemische 
Erzeugnisse + 3 7 2 19 0 21 9 + 56 5 65 5 7 

Eisen, S tah l . - 1 0 6 210 22 1 + 8 2 24 6 8 

Diverse Fer t ig ­
waren 5 ) + 199 222 8 9 + 34 2 58 3 1 

Maschinen Ver­
kehrsmit te l*) + 8 7 23 1 9,4 + 1 8 6 36 1 1 

Konsumnahe 
Fer t igwaren . . . . +21 ,2 5,0 4,2 + 18,5 2,7 1,7 

Alle Waren ' ] + 9,4 1000 107 + 5 9 1 100 0 8 8 

' ) A n d e r G e s a m t a u s f u h r / - e i n f u h r d e r W a r e n g r u p p e — 5 ] SITC-Klassen 0 1 u n d 4 — 
3 ) SITC-Klassen 5 bis 9 — *] Bereinigt um die Ausfuhr /E in fuhr von F lugzeugen und 

Schi f fen im Repara turvormerkverkehr — s ) SITC-Klasse 6 ohne Eisen und Stahl 

1 1) Vgl. hiezu J. Stankovsky. Ost-West-Handel 1979 und Aus­
sichten für 1980, Wiener Institut für internationale Wirtschafts­
vergleiche, Forschungsbericht 58/1980, S.41 
\ !) Die UdSSR hat den letzten Auftrag für Anlagenexporte an 
Österreich vor zehn Jahren vergeben; vgl Presse, 30 Mai 1980, 
S. 17. 
, 3 ) World Economic Outlook II Eastern Europe Business 
Week, May 5, 1980, S 18. 

Kräftig gest iegen sind die Ostexpor te chemischer Er­
zeugnisse ( + 37,2%) und verschiedener Fert igwaren 
( + 19,9%) Auch die Exporte konsumnaher Fert igwa­
ren — die freil ich nur 5% der Ostausfuhr ausmachen 
— st iegen um 21,2% 
In der Einfuhr war erwartungsgemäß die Zunahme bei 
Brennstoffen (auf die über 55% der Ost impor te entfal­
len) am höchsten ( + 93,7%), doch gab es auch bei al­
len anderen wicht igen Warengruppen (ausgenommen 
Eisen und Stahl: +8 ,2%) zweistell ige Zuwachsraten 
Besonders hoch war der Zuwachs bei chemischen 
Erzeugnissen ( + 56,5%), die zum Teil im Rahmen von 
Kompensat ionsgeschäf ten bezogen werden dürf­
t en 1 4 ) 

Ö s t e r r e i c h s M a r k t a n t e i l e i m O s t h a n d e l 

Expor t -Mark tante i l ' ] Impor t -Mark t ­
antei l 5 ) 

1970 1979 1979 1979 1974 1979 
IV Qu 

inOi Veränderung ge­ i n 1 h 
gen das 

in 
Vorjahr 
% 

Bulgar ien 8 15 7.81 + 39 0 + 93 9 7 25 4,34 

CSSR 7 99 7,89 - 1 7 0 - 1 5 9 10 82 11 62 

DDR 6 1 9 7 08 - 1 3 7 - 2 0 7 7,57 7 25 

Polen 5 16 7 22 + 9 0 + 1 1 0 4 46 3 95 

Rumänien 6 74 5 66 + 1 6 5 - 4 1 4 22 2 60 

Ungarn 12 94 11 84 - 5 5 - 0 7 13 02 9 41 

Osteuropa 7 73 7 75 - 1 3 + 0 6 7.34 6 20 

UdSSR . . . . 3,19 2,69 + 13,1 + 34,9 2,82 3,86 

Oststaaten 5,87 5 22 + 0 6 + 4,5 5 12 4 91 

') Antei l an den Expor ten der OECD nach den Oststaaten — s ) Antei l an den Im­
por ten der OECD aus den Oststaaten 

Österreich hat in den Oststaaten mittelfr ist ig erheb­
lich an Marktantei len eingebüßt: Der Antei l Öster­
reichs an der Ausfuhr west l icher Industr iestaaten ver­
r ingerte sich von 7 , 1 % 1965 bzw 5,9% 1970 auf nur 
5 , 1 % im Vorjahr; dabei fielen vor allem die Posit ions­
verluste in der UdSSR ins Gewicht, Im Jahr 1979 
konnte Österreich seine Stellung auf den Ostmärkten 
knapp halten: Dabei hat Österreich in Bulgarien, Ru­
mänien und der UdSSR Marktantei le gewonnen, 
mußte aber Verluste in der CSSR, der DDR und in Un­
garn in Kauf nehmen 

Transithandel 1979 belebt 

Nach einer vorübergehenden Abschwächung im Jahr 
1978 haben sich die Umsätze des österreichischen 
Transithandels im Vorjahr wieder kräftig belebt und 
etwa das Niveau des Jahres 1977 erreicht Als Tran­
sithandel wird österreichische Mitt lertät igkeit zwi-

1 4) Im Chemiebereich werden in westiichen Ländern vielfach 
Marktstörungen durch östliche Gegenlieferungen auf Kompen­
sationsbasis befürchtet Die OECD und die EG haben sich mit 
diesem Problem in verschiedenen Studien befaßt (vgl hiezu 
z B. OECD: East-West Trade in Chemicais, Paris 1980) 
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Z a h l u n g e n für ö s t e r r e i c h i s c h e T r a n s i t g e s c h ä f t e 

Eingänge Ausgange Saldo Umsatz Eingänge Ausgange Saldo 

Mill S Mill S Veränderung in % 

1977 20 179 17 525 2 654 37704 + 15 3 + 17 6 + 5,3 

1978 . 17 739 14 434 3 305 32 173 - 1 2 1 - 1 7 , 6 + 2 4 5 

1979'} 20 341 16 9S8 3 854 37 829 + 13,9 + 19,9 + 14,4 

') Vorläuf ige Werte 

sehen Drittstaaten verstanden (der Transithandel ist 
eine Handelsleistung und muß vom Transit — einer 
Verkehrsleistung — auseinandergehalten werden) 1 5 ) 
Die Österreichischen Transit importe (Zahlungsaus­
gänge) beliefen sich 1979 auf 1 7 M r d , S ( + 19,9%), 
die Transitexporte (Zahlungseingänge) auf 
20,8 Mrd S ( + 18,9%); durch den Überschuß der 
Transithandelsbilanz von 3,9 Mrd S konnten 1979 
etwa 6% des Handelsbilanzdefizits abgedeckt wer­
den 
Der österreichische Transithandel ist vor allem auf 
eine Vermit t lung im Ost-West-Handel spezialisiert Im 
Jahr 1979 waren über 37% der Transithandelsl ieferun­
gen für die Oststaaten ( insbesondere für Ungarn), 
weitere 1 1 % für Jugoslawien best immt Die in den 
Osten vermit tel ten Güter s tammten zu einem erhebli­
chen Teil aus der BRD und aus der Schweiz Anderer­
seits hat Österreich Waren der Oststaaten — vor al­
lem aus Polen und der UdSSR — in west l iche Länder 
vermittelt , Der Antei l der Entwicklungsländer an den 
österreichischen Transi texporten ist 1979 stark ge­
st iegen, was die Vermutung nahelegt, daß ein Teil der 

, 5) Vgl. hiezu näher J. Stankovsky. Österreichischer Transit­
handel in den siebziger Jahren Monatsberichte 8/1979 

T r a n s i t g e s c h ä f t e ü b e r Ö s t e r r e i c h 

1978 1979'} 

E ingänge Ausgänge Eingänge Ausgänge 

i n % 

Bulgar ien 2 7 1 8 2 1 1 2 

CSSR 7 2 2 6 5 4 2 4 

DDR 3 1 0 6 2 4 1 9 

Polen . 7 4 1 8 6 0 4,9 

Rumänien 6.3 3 1 5 9 3 0 

UdSSR 4 9 3 1 6 3 4,4 

Ungarn 12.2 5.1 9,4 10,3 

Oststaaten 43 8 18 1 37 4 28 0 

Jugos lawien 1 0 4 4 4 10 6 4 7 

VR China 0 1 0,3 0 1 0 1 

BRD 14 0 39 9 15 1 31 2 

Schweiz 7 2 11 2 7 2 9 5 

Großbr i tannien 1 8 3 0 2 4 3 1 

USA . , 1 1 2 8 0 8 2 8 

Gr iechen/and, Türkei 2 1 0 4 2 3 0 1 

Entwick lungs länder 1 0 5 3 2 1 4 6 5 3 

Übr ige Lander 9,0 16,7 9,5 15,2 

Al le Länder 100 0 100 0 100 0 100 0 

') Vor läuf ige Werte 

von den Oststaaten im Rahmen von Kompensat ions­
vereinbarungen übernommenen Güter in die Entwick­
lungsländer vermittelt w i rd 

Jan Stankovsky 
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